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Beiträge zur Geschichte der dorischen Komödie. 

Das Stadium der dorisohen Komödie ist deshalb ftlr uns von Interesse, 
weil ja aua ihr aioh alle späteren Komödienarten entwickelt haben. Wir 
sehen aie im Peloponnea auftauchen und nun nach allen Eichtungen hin 
über ganz Griechenland ihre Zweige ausbreiten, zuerst in alle Teile des 
Peloponnes selbst, dann hinübernaoh Attika und Böotien, auf der anderen 
Seite nach Sizilien, Unteritalien und von da bis nach Kom. So interessant 
es wäre, alle diese Zweige genau zu durchforschen, muß ich doch, 
gehemmt durch die Beschränktheit des Baumes, auf diese so dankenswerte 
Aufgabe verzichten und will daher nur einige Arten der dorischen Komödie 
einer eingehenderen Behandlung nnterziehen, freilich nicht einmal hiebei 
das Thema erschöpfend. Denn, mn gleich im Vorhinein jedem Vorwurf 
in dieser Hinsicht zu begegnen, muß die Bemerkung vorausgeschickt 
werden, daß so manches, was zu sagen wäre, an diesem Ort angesagt 
bleiben muß. Dies wird jeder, der sich nur einigermaßen mit der grie- 
chischen Komödie beschäftigt hat, leicht einsehen. 

Von den Arten der dorischen Komödie werden hier diejenigen 
besprochen, welche Athenaeus XIV, 15 in eine Gruppe zusammenfaßt. 
Dort heißt es : 

ExaXoüvto ä' o'. (/.sTisvTs? tt,7 Toioü-nriy itaiSiiv icapi toT; AAwiwi äociiXiffrat . . , , 

faX>,o9Spoi>; aütou( iwXjüoiv, öJ.Xot B' aÜTOxaßSaXou?' oI äs fXiawt?, 4; 'htiKci' odfurtä; 
Sa o\ xoXXo!" ÖjjöaToi 3e . . . . J&eXovti?. 

Es werden hier verschiedene Schauapielerbezeichnungen angeführt. 
Die von ihnen gespielten Komödien wollen wir Dikelistenspiele, Phallo- 
phorenspiele etc. benennen. Da wir von den Fhlyakenspielen das größte 
Material erhalten haben, wollen wir mit diesen beginnen. 

Die Fhlyakenspiele wurden in Unteritalien gespielt, denn bekanntlich 
bezeichneten die Griechen mit dem Namen 'iTaXci die Bewohner Unter- 
italiens. Was bedeutet nun der Name fXuai^? Bei Eustathius (ad Dion. 
Perieg, v. 376: ifki^ ^jouv ^Xiapoi;) wird ?X6a5 oiit <?X6apo( identifiziert. 
(fXiiapoii zählt PoUux unter den Synonymen auf, welche xo-/ i'is» \ukiTrfi 
toXjjuüna Xe^eiv, d. h. „aus dem Stegreif sprechend" bedeuten. 
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^Xuo^ und ^Xüapo; stammen offenbar von fkistt „überquellen", „über- 
sprudeln" her. f'Kiiut kann nun entweder in Bezug auf das Beden oder 
Trinken gebraucht sein. Im ersteren Falle würde f>.ua| 
iwätzer" haben, im zweiten aber jjA^'jsoi; „Trunkener" 

Tataäohlioh erklärt Hesyuhiua s. v. n?Wa;" 9X6315 durch 
cht bat jedenfalls etwas für sich, da wir wissen, daß 

mit dem Bakchuskultua zusammenhängeii. Ich brauche 
igon hinzuweisen, nämlich auf die Entstehung des 
: x(d|juit;iiM „in bakchischer Lust schwärmen", 
thonis fragmenta p. 9) glaubt sogar an die Möglichkeit, 
it dem Namen des Dionysos zusammenhängt, insofern 
HS Choeroboaous zweimal p. 209, 6 und III p. 707 den 
«ovu50( finden, ,80 daß man 9Xiia? von 4>Xeu; ableiten 
:e auch dieser Beiname des Dionysos von ^Xüeev abzu- 

allerdings die Frage erat zu entscheiden wäre, ob 
IS urapriingliohere ist. 

Den fXüo^ geht also hervor, daß die Phlyakenspiele 
ultus in Verbindung stehen, und daß sioh in dem 
leligkeit und Eedaeligkeit wiederspiegelu. Näheres 
ir Phlyakenspiele läßt sich aus dem bloßen Namen 
t¥ir müssen uns daher nach anderen Belegen umschauen. 
ramm von Nossis (Anthol. Pal. VII, 414) heißt es: 
taitujMv -/eXisa; irap3[ji£iße5 liai lyiXov ekuv 

sTt' s[jw(' 'Pivdtit-i elji' i Supaiiifftei, 
läiai okifti ti^ äiiäovi?' äXX« pXymujv 
i2-(a.Cii rätov xwcov £Sf>£<Jiäfji49a. 

r letzte Satz zu verstehen ? Sollte es heißen : Wir 
eigenen Kranz durch die Tragikomödie erworben, 
ie in Phlyakenspiele umgewandelten Tragödien? 
ärungen bieten uns folgende Stellen : 
. V. Tapa;' /.a\ 'Pivt^wv Tapavrivoi; ipXia? t« TpaYi*« 

3ion. Perieg. ad v. 376 exet^iv Be »at 'P£v9uv ^v 

jYOuv ^Xiapo;. ÜKS'AoptoriiwÜ^, ü^ ra Tpayi** -h Y^Xoia [jistap^uSufliwv 
;ot;, äXXi eXuapüv ävtrepy;. 

nun der Ausdruck sXOaxe; tpaYixoi leicht verstehen. Das 
b auf dem Wort \Ls-:xf^u9y^X,v.i „umwandeln", imd zwar 
iTov. Damit stimmt auch Überein, was Suidas sagt s. v. 
i[*[XÖ5, äpxJTfb; Tt;; xaXou[Aevii); lX3p3TpaY(u£(a;, 5 im fXuajWTpaffa, 
lai Y^'fovsv Ein Ttü icpwTOu ÜTOXsiiaiou (SpajAata äe oütoü xüijüxi 
rfahren wir recht viel. Bhinthon war ein KomÖdien- 
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Schauspieler in Tarent, der Begründer der sogenannten HilarotragÖdie, 
welche Suidas mit dem Phlyakenspiel identifiziert; er lebte zur Zeit 
Ftolemäns I. {306 — 285), seine Dramen waren )uo[juKa tpavtnä. 

Es ist nun die Frage, ob die Identifizierung der iXapoTpa-fuSi'a und 
der ^'KtxfJTipiv^y. richtig ist. Suidas dürfte durch die Person Bhinthona 
irregefllhrt worden sein. 'Wir^oipcc^bslia ist, wie der Name besagt, nichts 
anderes als die [ii7ap^i9(*wi; xöv Tpirfixöv ={; %o fikoiov, also ausschließlich 
Travestie tragischer Stoffe oder, wie wir später ersehen werden, Travestie 
bekannter Tragödien, was man vom Phlyakenspiel nicht sagen kann. 
Der Irrtum des Suidas läßt sich leicht daraus erklären, daB Bhintbon 
überall die Bezeichnung fXia^ hatte. Als Ehinthon (er war in Sizilien 
geboren ; Nossis, epigr.) nach Tarent kam, waren hier und in Unteritalien 
überhaupt die Fhlyakenspiele in Brauch. Rhinthon trat als Komödien- 
schauspieler auf, war also, da dort die Komödienachauspieler ijjXiaxsc 
hießen, ein »Xüa;. Da er nun Hilarotragödien schrieb und zugleich (fXda^ 
war, glaubte Suides iXapoTpa-fuSk und ^XuaxcYpofia identifizieren zu können. 

Um das Gesagte zu beweisen, müssen wir uns die HilarotragÖdie 
etwas näher betrachten. Ihr Erfinder war nach Suidas Ehinthon. Da 
die Frage über Ehinthons Leben und Werke bereits von Völker in 
erschöpfender Weise behandelt worden ist, können wir hier sein Eesultat 
als fertiges aufstellen. 

Ehinthon war in Syrakus geboren und dann nach Tarent ausge- 
wandert. Daß er bei späteren Grammatikern und Historikern TapovrTvoi; 
genannt wird, erklärt sich daraus, daß er in Tarent lange gelebt und 
gewirkt hat. Hinsichtlich seiner literarischen Tätigkeit ist Völker folgender 
Meinung : 

„In Oroßgrieohenland gab ea viele Komiker, wie die manigfaciien 
Namen beweisen. Besonders aber blühte die Komik in Tarent. Je an- 
sehnlicher Tarent wurde, desto gi'ößere Blühte erlangte das Lustspiel. 
Daß es der Nachwelt in Schrift überliefert wurde, ist das Verdienst 
Ehinthons, welcher das Spiel, das er selbst ex tempore auf der Bühne 
spielte, in feste Formen brachte. Aus der Stegreifkunst entstand eine 
neue Dichtungsgattung, welche den Namen HilarotragÖdie erhielt. Mit 
vollem Beobt wird daher unser Dichter bei Suidaa öpxiiTÖS ""ü IXopoxpa-cwSta?, 
5 EOTi ipÄuaTW-fpayf» genannt." 

Zu dieser Ansicht Völkers möchte ich bemerken, daß die Annahme, 
die Fhlyakenspiele seien vor Ehinthon Stegreif komödien gewesen, durch 
keine Belegstelle bewiesen werden kann. Die Behauptung, daß Ehinthon 
zuerst selbst ex tempore gespielt, dann das Spiel in feste Formen gebracht 
hätte, basiert offenbar auf der oben erwähnten Bemerkung des Suidas. Wenn 
aber HilarotragÖdie und Phlyakenspiel nicht dasselbe sind, wird sie haltlos. 
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die uns erhaltenen Titel und Fragmente zeigen, 
on Hilarotragödi en. Wenigstena widerspricht 
en dieser Annahme. Die Titel sind: 'AiJftxpüuy 
;Athen. 11, 500), ^^^^i•^ua i ev AÜX(!i (PoU. 7, 90), 
61), TiiX&po? (PoU. 10,35), 'Opi(rcin(Hephai3tTl,6), 
141,8), ■loßÖT»;; (ibid.), MT;Ma (Hes. a. v. KotiixTup). 
r bei Sophokl^, Euripides nnd anderen Tragikern 

iriftstellern, deren Werke zu uns gekommen 
nthons vor Atigen gehabt. PoUux sagt das selbst 
lle Fragmente den Studien der Gloesographen. 
inig erhalten, meistens eine nakte Glosse, bis- 
gefügt, an zwei Stellen zwei. Die uns erhaltenen 
teilen sind bis auf eines bei Völker gesammelt. 
:nmal anführen, damit man sieht, was man ans 
■ HUarotragödie ereohlieSen kann. 
Westphal. I, 11 ed. Gaisford) : 'Pfvduv nev^apiiai 
CO TotoÜTOv" h yöp 'OpErnj SpajAat! ypjsiv 
l Äiövusa( xithi; i^Ü).r, 9ef») 
ivcoiTog -b [«Tpov oiiSiv |wi [jiXei, 

e Verwünachung, in welcher wir den Namen 
i. Daß dessen Stelle Dionysos vertritt, zeigt 
der Spiele mit dem Dionysoskultua. Im zweiten 
Jrund der Verwünachung, da macht der Dichter 
lache Form des ersten Verses. 
36: 'OXiYOi;' oiiäsv eiq foo üxcp üo ouXXaßi; tu xapa- 
ivov TÖ okiftKi' n-fi Ti eijv JapTnitoi yj^pi^ toö 1 itps^spijj^svo! 
toixM £iC5:£p 'P!v&wv VI 3oiXw MsXeaYpu 

ikhv [Ji[c9öv aiit'o; XajJLßävsiv 

1 auch im Etym. Mag. 621, 52 angeführt, zum 

ler öXfci; statt bVr^cx; sagten. Wir erfahren daraus 

lie im Tarentiner Dialekt geschrieben waren. 

): 'P!v&(ov Sä (aoil. |iS|Avi]Tai) KoXoywvfou le im! xaXtiou 

AÜXiBi. 

Iiinthons trugen Schuhe. 

not; Be 4 fatviXi]^ eotiv h 'PfiSunoi; 'IiyiYEvjia t^ Iv Taüpoij' 

aiv'ov qiaiwiXav x' äxapTiav 

TcTiaxxöv. 7:o'rffiov icoiiv, 'Pi'vöwv sv 'HpaxXEi 
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xaftapöv T'äXi^TWii xdXipttwv aueppopEi; 

ep/v ist eine Konjektur von Völker. Das Metrum erfo 
gänzung eines zweisilbigen Wortes. Völker faßt die Stelle 
„Conqueritur his duobus versibus aut Heroulea, quod ali 
(juidam, qupd Hercules sibi vinum et cibos devoravit, ki. 
usurpatur de edendo ac bibendo. Locus nee per se intellei 
integer est. Verba ev jothxxiwi) desiderant vini mentionem, it,eni< 
t£ desiderat iiotionem quam ooniungat cum verbis insequentib 
xa&apüiv t'öXt^twv xä/.^iTWv desiderat vocabulum, unde pendei 
quandam signiftcans, Sed neutrum inesse poterat iu lacuna, 
voce i\ü-i explevj, cum desiderem, eum aignifioari, , cui re 
ablatae sint." 

(regen diese Deutung wäre Folgendes einzuwenden 
oonqueritur, klagen, ist hier nichts zu sehen. Ea heißt ein! 
an einem Becher genippt" oder „Du hast einen Becher get: 
war aber der Inhalt des Bechers? Vielleicht wäre nicht 
ja nur ein dativus ethicus wäre, zu ergänzen, sondern < 
eXaxi^pisv =, Abführmittel. Der Genetiv i.m9ixpm t' «ai^twv > 
keines anderen Wortes, denn es ist ein genetivus qualitat 
abhängig, ein Abführmittel aus Geratenmehl. Dann ist i 
eine Art Becher, zu verstehen. Die betreffende Szene ir 
könnte man sich dann folgendermaßen vorstellen: Herakh 
wie immer, hat bei einem Besuche einen mit einer Flüssig 
Becher gesehen und ihn sofort ausgetrunken. Da sagt dei 
der Becher gehört hat, schadenfroh: prosit, Du hast ein 
aus Gerstenmehl getrunken. Eine Szene, die gewiß nicht der K( 

Ein anderes Fragment findet sich bei Cicero ep. ad. 
Nam. ut alt Bhinthon, ut opinor 
CK [jiiV Ksp oüSev s!s[, Toi? 3'oiiJev ^dXv. 
Scheint sprichwörtlich gebraucht zu sein. „Die einen taug 
die andern sind teilnahmslos". 

Völker zählt noch viele Stellen bei verschiedenen i 
auf, wo Ehinthons Name genannt wird. Doch handelt es a 
einen Dialektausdruck der Tarentiner, der wohl einen T 
Grammatik, nicht aber für die Literaturgeschichte hat. S 
für unseren Zweck belanglos. ' 

Wie man sieht, läßt sich aus den Fragmenten Khi 
viel erschließen, DieHilarotragödie hing mit demDionysoskuH 
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war im Tarentiner Dialekt gesohrieben, die Sohauapieler trugen Schuhe, 
Held Herakles' Freßgier findet seine Verwertung. Das ist aber auch alles. 
Aus einem oder zwei losen Versen etwas über das innere Wesen dieser 
Spiele zu erfahren, ist natürlich unmöglich. Man kann aus ihnen ja 
nicht einmal den Schluß ziehen, ob sie Tragödien oder Komödien waren, 
denn Herakles als komische Figur findet sich auch in der Alkestis des 
Euripides. Nur der Gebrauch des Volksdialektes spräche gegen die 
Annahme, die Hilarotragödien seien Tragödien gewesen. Tatsächlich hat 
Sommerbrodt, oäTenbar beeinflußt von jenem Epigramm des Nossis, wo 
von den pÄöaxE.; Tpa^ixo! die Rede ist, und von den erhaltenen Dramen- 
titeln, behauptet, die Stücke Rhiuthons seien Tragödien gewesen. Diese 
Behauptung ist umso merkwürdiger, als sie mit Ausnahme jenes Epi- 
grammes durch sämtliche Stellen der Autoren, wo nur Bhinthons Name 
erwähnt wird, widerlegt ist. Völker hat diese Stellen gesammelt In 
diesen wird die Hilarotragödie, bezeichnet durch Ehinthonica — etwas 
anderes kann ja unter ßhinthonica comoedia nicht verstanden werden — 
stets zi\ den Komödien gerechnet. Schon der Name WxpoxpirfifSix = iXotpi 
■cprfwä'-a = "iü-oXx TpxYco3t3! (denn Hes. s. v. fe^oto; setzt veXoToi; und iXapJ? 
gleich) stempelt diese Diehtungsart zur Komödie. 

Für unseren Zweck, darzutun, daß Hilarotragödie und Phlyaken- 
spiel nicht dasselbe ist, genügen also die Fragmente Rhinthons nicht. 
Es bedarf noch eines anderen Beweismittels, und diese sind die soge- 
nannten Phlyakenvasen. 

Diese Vasen wurden in Ünteritalien gefunden und stammen aus 
dem IV. und III. Jahrhundert. Auf ihnen sind in kecker, flotter Manier 
Komödienszenen dargestellt. Ort und Zelt deuten unzweifelhaft auf die 
Phlyaken spiele hin. Die vorzügliche Arbeit Heydemanns (Aroh. Jahrb. 
1, 1886) über diese Vasen machen eine nähere Beschreibung der einzelnen an 
dieser Stelle unnötig. Es genüge, wenn wir sie im Allgemeinen besprechen. 

Die Vasen bieten für die Erforschung des Wesens der Phlyeken- 
spiele die Hauptquelle. Sie belehren uns über den Inhalt der Stücke, 
über die Tracht der Schauspieler und über die Bühne der Phlyaken. 

Hinsichtlich des Inhaltes besitzen wir Szenen aus der Götter- und 
Heldensage, ins Derbkomisohe travestiert. Der Götterkönig Zeus, maobt- 
und kraftlos trotz seines hohen Thrones und seines Szepters, behaftet 
mit allen menschlichen Leidenschaften, die aber nioht erhaben, sondern 
lächerlich dargestellt sind, der große Nationalheros Herakles, der gemäß 
seiner Stärke auch den entsprechenden Hunger hat und — Kraft geht 
vor Kecht — alles mit sich nimmt, was er sieht, sind die Hauptpersonen 
bei diesen Götter- und Heldenkomödien. Denn das Lächerliche wirkt 
beim Starken komischer als beim Schwächling. 
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Zahlreich' sind S2enen aus dem alltäglichen Leben dargestellt. Hier 
spielen Prügel, Habgier, Trunksucht und andere Leidenschaften eine 
große EoUe. 

Sohließlich finden eich auch Szenen aus Tragödien ins Possenhafte 
ver'-serrt, wie die Antigoueszene, Amphitryoazene etc. 

Als besondere Art möchte ich noch die Dionjsosvasen rechnen, die 
den Gott in Begleitung eines Schauspielers oder umgeben von einem 
bakohischen Zug darstellen. 

Von besonderer Wichtigkeit für die dorische und auch für die 
Aristophanische Komödie sind die Vasen dadurch, daß sie uns über die 
Kostüme der Komödienschauspieler aufklären. Denn auch die Schauspieler 
des Aristophanes hatten dieselbe derbkomische, obszöne Tracht, wie die 
Phlyaken, wenn auch dagegen vielfach Einspruch erhoben wird. Denn 
abgesehen von den zahlreichen Stellen bei Aristophanes selbst, die 
darauf hinweisen, bat sieh ja bereits eine Vase gefunden, auf welcher 
attische Komödiensehauspieler abgebildet sind, die sich in ihrer Tracht 
in nichts von den Phlyaken unterscheiden. 

Di© Schauspieler trugen eine Maske, die übermäßig groß und verzerrt 
die maßlosen Leidenschaften, Freßlust und Öier ausdrücken sollen. Daher 
weitaufgerissener Mund, wulstige I .ippen und Stumpfnase. Das zeitweise 
Fehlen der Maske ist entweder dem Kunstsinn des Malers oder der 
Absicht, besonders jugendliche Personen darzustellen, zuzuschreiben. 

Über dem ganzen Körper trugen sie ein Trikot, dessen Bezeichnung 
wir nicht kennen, darüber ein nach allen Seiten stark ausgepolstertes 
Wams. Dicke Personen sind ja komischer als hagere. Fehlte die Aus- 
polsterung, fehlte auch die Maske, denn letztere ist ja wegen der Pro- 
portion zwischen Kopf und Kumpf durch erstere bedingt. Besonders 
jugendliche und schöne Frauengestalten, welche einen Kontrast zu den 
übrigen Personen bilden sollten, entbehren der zwar komischen, aber 
unästhetischen Auspolsterung, wie Maske. 

Es ist nicht notwendig mit Körte die Auspolsterung auf die Gestalten 
gewisser Dämone des Dionysos zurückzuführen. Die Auspolsterung ist 
durch den Zweck der Komik hinlänglich erklärt. 

Wir gelangen zur Fußbekleidung. Von Völker, Susemihl und anderen 
wird behauptet, daß die Phlyaken keine Fußbekleidung hatten. Dies ist 
jedoch nicht richtig. Es sind zwar viele barfuß, viele aber tragen Schuhe, ■ 
allerdings nicht den hohen Kothurnus des Tragödienschauspielers, der 
demselben Erhabenheit und Würde verleihen sollte, sondern eine Art 
Schnürschuh mit niedrigem Absatz, denn der Kothurnus wäre beim 
Springen und Tollen zu hinderlieh gewesen, paßte auch nicht zu den 
dicken Gestalten. Auf die Schuhe kam es den Malern der Vasen sehr 
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wenig an, es mag da mit Willkür gezeiclmet worden sein. So sind z.B. 
auf der Vase P drei Personen barfuß, während der vierte Schuhe trägt. 
Die Maler nahmen es mit den Details überhaupt nicht sehr genau. Das 
Bild ist keck hingeworfen, mit ein paar charakteristisöhen Strichen 
gezeichnet. Wenn wir näher hinschauen, finden wir Hände mit 6 Fingern, 
Füße mit 4 Zehen, unnatürlich verdrehte Arme etc. Man darf hier wohl 
nicht auf Absicht des Künstlers schließen. 

Interessant ist es, die Vasen zu vergleichen, auf welchen Bühnen 
dargestellt sind. Wir sehen hier eine Steigerung vom Primitivsten bis 
zum Vollendeten, Allerdings geht aus diesem Umstand noch keineswegs 
hervor, daß die Vasen mit primitivem Holzgerüst älter sind als die mit 
gemauerter Bühne. Es kam eben auf dem Ort an, wo das Spiel stattfand, 
ob derselbe ein festes Theater hatte oder ob nur zur Zeit der Auffiihrung 
eine Bühne errichtet wurde. 

Die primitivste Bühne (z. B. Vase r.) bilden drei kurze Pfosten 
und darüber gelegte Querbalken. Einfacheres kann man sich nicht denken 
für den Zweck, den Schauspieler dem ganzen Publikum sichtbar zn machen. 
Ein Theater war in solchem Falle natürlich nicht vorhanden. Feiner 
gearbeitet ist schon die Bühne auf Vase a. Ungefähr 1 Meter hoch ist 
sie mit der Erde durch eine Stiege verbunden. Den nächsten Fortschritt 
weist die Bühne auf Vase 3 auf. Hier ist sie vorne, deiji Publikum zu, 
mit Vorhängen geziert und auf ihr ist schon, allerdings sehr primitiv, 
ein Haus dargestellt. Auch ist die kurze Leiter zum Aufstieg durch 
eine bequemere Stiege ersetzt. Dann käme Vase M. Im Hintergründe 
auf der Bühne eine vollständige Hauswand mit Säulen und einem Altar. 
Der Zugang jedoch noch immer . vom Publikum aus. Dieser ist nicht 
mehr ersichtlich auf Vase g. Hier ruht die Bühne bereits auf zierlichen 
Säulen, welche nach Bethes Berechnung bis 3 Meter hoch waren. Wir 
dürfen nämlich nicht vergessen, daß auf dieser Vase nicht die ganze 
Bühne, sondern nur ein Teil derselben dargestellt ist. Auf Vase D ist 
der Aufstieg rückwärts und die Schauspieler betreten durch eine Türe 
die Bühne. Dies beweist, daß wir es nicht mehr mit einer einfach auf- 
geschlagenen Holzbühne, sondern mit einer gemauerten Bühne zn tun 
haben. Die Vollendung zeigt die Bühne P, welche schon der helleni- . 
stischen Bühne, die uns von Vitruv überliefert ist, gleicht. 

Die Vasen geben uns also ein klares Bild über Inhalt und Aus- 
stattung der Phlyakenspiele und Hilarotragädien. Da mehrere Vasen 
Tof Rhinthons Zeiten zu setzen sind, ergibt sich, daß die Phlyakenspiele 
schon vor Rhinthon gespielt wurden. In ihrem Inhalt gleichen sie den 
Stücken Epioharms : Szenen aus der Götter- und Heldensage, und aus 
dem alltäglichen Leben. Da die ■ Asteasvase, welche weit ins IV. Jahr-, 
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hundert hineinreicht, bereits ein steinernes Theater besitzt, über den 
Personen die Namen eingeschrieben sind, ergibt sich, daß wir es nicht 
mit einer Stegreifazene, sondern mit einem wirklichen Stücke zu tun 
haben. Dies war schon vor Bhinthon. Daher kann nicht erst Bhinthon 
die Stegreifkomödie abgeschafft haben. Ehinthon war aber äp/r/föc der 
Hilarotragödie, Es finden sich Szenen aus ti-avestierten Tragödien auf 
Vasen aus der Zeit Hhinthons. Fügt man noch hinzu, daß Szenen aus 
dem alltäglichen Leben schwerlich den Namen Hilarotragödie geführt 
haben können, denn sie sind ja keine |iJT3pfj&|*'CT[i töv tpa^wöv si; xh fsksXov, 
und da£ sie noch zu Bhinthous Zeiten fortexistiert haben, ergibt sich 
meines Erachtens, daß Phlyakenspiel und Hilarotragödie nicht dasselbe 
sind. Wir kommen zu dem Schlüsse : die Phlyakenspiele waren Komödien, 
die im IV. und III. Jahrhundert in Unteritalien aufgeführt wurden und 
hinsichtlich ihres Inhaltes den Komödien des Epicharm gleichen. 

Die Hilarotragödien aber waren Travestien bekannter Tragödien, 
eine Dichtungsart, die um das Jahr 300 v. Chr. von Ehinthon erfunden 
wurde. 

Hinsichtlich der Phlyaken wäre noch ein wichtiger Umstand zu 
untersuchen. Sind von den Phlyaken außer den eigenen auch ausländische 
Komödien aufgeführt worden? Es finden sich nämlich unter den Vasen 
einige, auf welchen man Szenen aus fremden Komödien dargestellt 
wissen wollte. 

Diese Vasen wollen wir einer kurzen Betrachtung unterziehen. 

Auf Vase Q sieht Panofka (Aroh. Zeit. 1849) die Darstellung einer 
Szene aus der 'IX-ou ictp&ijci; des Phormis. Dagegen sei eingewendet, daß 
es bei den Phlyaken selbst gemig Travestien aus der llias- und Odyssee- 
sage gab. Eine Darstellung aus der Iliassage beweist daher noch nichts. 

Auf Vase N ist nach Panofka (ibid.) eine Szene aus dem BsuXoäiSaaxaXoi; 
des Pherekrates dargestellt. Auch bei diesem Vasenbild genügt derselbe 
Ein'wand wie früher. Prügelnde Sklaven finden sich in den griechischen 
Komödien häufig. Überhaupt sind ja weder von Phormis noch von 
Pherekrates Szenen erhalten, die den auf den Vasen dargestellten gleich 
zu setzen wären. Der bloße Dramentitel besagt in diesem Falle gMnicbta. 

Auf Vase S will Panofka (ibid.) eine Szene aus des Kratinos tiutivi] 
erkennen, und sein Beweis ist ziemlich ausführlich. Er stützt sich vor 
allem auf eine Bemerkung des Scholiasten zu den Rittern v. 399 des 
Aristophanes, wo dieser behauptet, Kratinos habe in der wjt'vr, die Komödie 
als seine Frau dargestellt, welche mit ihm wegen seiner Trunksucht 
fortwährend im Streite sei. Tatsächlich scheint auf der Vase die Frau 
den Mann zu verfolgen; an ihm aber ist die Trunkenheit sehr bemerkbar. 
Als besonderen Beweisgrund führt Panofka die Stelle bei Suid. vol. I, 
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p. 310 »n: „KpaTi7o; H xuitw,. '\px/yioyi ijäSTt,-* s/tti^ tt,v fxtnipx'^ Panofka 
Übersetzt: „Hast Du den Bauch nicht immer von Spinnkuchen voll?" 
Nun wird dieser Spinnbuchen bei PoUux VI, 11, 579 beschrieben als 
ein Kuchen, auf welchem mit weißem Zuckerüberguß eine Spinne ab- 
gebildet ist. Panofka behauptet, auf dem Kuchen in dem Vasenbild sei 
tatsächlich eine weiße Spinne abgebildet. Daher sei dieser Kuchen, von 
welohem det Mann ein Stück abgebissen hat, ein Spinnkuchen. 

Dieser Beweis hat etwas Verlockendes, Wir wiasen, daß Kratinos 
ein Freund vom Wein und vom Spinnkuchen war ; und nun sehen wir 
hier einen Mann, der in betrunkenem Zustande einen Weinkrug in der 
einen Haud, einen Spinnkuchen in der anderen Hand hat. Betrunken© 
gab es bei den Phlyaken auch. Hauptbeweisgrund wäre also der Spinn- 
kuchen. Aber die Spinne ist nicht ganz sicher und nur mit großer 
Phantasie indem weißlichen Zierat des Kuchens zu erkennen. Andrerseits, 
gesetzt der Fall, es wäre wirklich ein Spinnkucheu, warum sollen die 
Phlyaken nicht auch Spinnkuohen gerne gegessen haben ? Die Szene ist 
jedenfalls nicht mit Sicherheit als eine Szene der Tiu-riv») zu bezeichnen. 

Aut Vase K sieht Panofka die Szene aus den Aohamern, wo 
Dikaiopolis den Frieden kostet, den ihm Amphitheos bringt. Auch hier 
kann man die verschiedensten Auffassungen haben. Wenn jemand von 
einer Speise kostet, muß diese gerade der Friede des Amphitheos sein? 

Wenn wir der Phantasie einen derartigen Spielraum lassen, wie 
Panofka, könnten wir auf fast allen Vasen attische Komödienszenen 
dargestellt finden. 

Das einzige Vasenbild, welches wirklich eine Szene aus der attischen 
Komödie darzustellen scheint, ist auf Vase E, Diese wurde deshalb auch 
am meisten von den Gelehrten behandelt und daher möchte ich mich 
mit dieser etwas näher befassen. 

Während man bei den anderen erwähnten Vasen wirklich nur mit 
Hilfe der Pliantaaie etwas zu erkennen vermag, wird hier jeder Aristo- 
phaneskenner sofort sagen: hier ist die Eingangsszene der „Frösche" 
dargestellt. Dieser Ansicht waren denn auch Panofka, 0. Jahn, Welker 
und Wieseler; und sie glaubten daraus den Schluß ziehen zu können, 
daß die „Frösche" bei den Phlyaken aufgeführt wurden. Dierka {Areh. 
Zeit. 1885), Heydemaun und Körte {Arch. Jahrb. VIII.), dem auch Bethe 
(Proleg.) beistimmt, hielten dies für unmöglich, und bestritten daher, 
daß auf jener Vase die Szene aus den Fröschen dargestellt ist. Körtes 
Ausführung ist die ausführlichste und letzte. 

Es scheint mir nicht nötig, die ganze, wohlbekannte Eingangsszene 
der Frösche hier zu zitieren; es genüge die Tatsache, daß bei Aristo- 
phanes der als Herakles verkleidete Dionysos ungestüm an die Türe 
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pocht, hinter ihm aein Sklave Xanthiaa das Gepäck auf der Schulter 
tragend reitet. Bas nämliche ist auf der Vase dargestellt. Herakles ist 
durch Löwenfell und Keule nebst Bogen hinlänglich charakterisiert; 
ob er der verkleidete Dionysos ist, wiasen wir noch nicht. Hinter ihm 
sitzt ein Mann auf einem Esel und trägt das Gepäck auf der Schulter. 
Pie Szenen stimmen also auffallend überein. 

Hören wir nun, was Körte sagt (Arch. Jahrb. Vlll, 1893, p. 66 ff) : 
„Kein Stück der alten Komödie war außerhalb Athens verständlich ; 
wollte man in ii'gend einer Aristophanischen Komödie alles streichen, 
was sich speziell auf athenische Verhältnisse nnd athenische Bürger 
bezieht, so bliebe wenig übrig, und das Wenige hätte seinen Reiz ver- 
loren. Wenn der feingebildete Tyrann Dionysos die von Plato gesandten 
Stücke des Aristophanes las, so hat er sie doch gewiß nicht vor seinen 
Syrakusanern auffähren lassen. Die alte Komödie ist an ihre engere 
Heimat gebunden, darin liegen die Wurzel ihrer Größe, erst die neue 
wird pan hellenisch." 

Das stimmt alles vortrefflich auf die Aristophanischen Stücke im 
allgemeinen, nicht aber auf die Frösche. Gerade dieses Stück macht 
eine Ausnahme, es ist keine Lokalposse, wie die anderen. Ihr Inhalt 
bezieht sieh nur insofern auf Athen, als man klagt, daß es in Athen 
keine Dichter mehr gäbe, seit Euripides gestorben sei, Dionysos zieht 
nun in die Unterwelt, um den Euripides- heraufzuholen. Unten aber 
entspinnt sich ein Wettstreit zwischen Äsobylos und Euripides, wer 
von ihnen der bessere Dichter sei, und der Streit endigt mit dem Sieg 
des Äschylos. 

Die Tragiker waren in Unteritalien bekannt, ja wir wissen, daß 
bis ins III. Jahrb. hinein Tragödien des Euripides in Unteritalien auf- 
geführt worden sind, warum sollte man sich dort für ein Stück, in 
welchem es sich um diese Dichter handelt, nicht interessieren ? Der 
lokalen Anspielungen linden sich in den Fröschen nicht so viele, so daß 
sie nicht ausgelassen werden könnten, ohne den Inhalt und den Gang 
des Stückes zu stören. 

Körte fährt fort : „Unter der stattlichen Anzahl der Geföße, auf 
welchen eine BUhnenszene dargestellt ist, befindet sich nur eines — die 
angebliche Szene ans den Fröschen — das die Möglichkeit einer An- 
knüpfung an die alte Komödie gibt. Auch in diesem Falle ist der Inhalt 
beider Szenen ohne Frage ein durchaus verschiedener. Das eine mal 
pocht Herakles an einem uns unbekannten Hana heftig au, das andere mal 
begehrt Dionysos, der sieh wie Herakles benehmen möchte, beim Haus 
des wirklichenHerakles ebenso stürmisch Einlaß. Gemeinsam ist also erstens 
die Vorstellung, wo Herakles Eintritt begehrt, da klopft er ungestüm, und 
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zweitens die Figur eines Begleiters, der zur Beise ein Maultier benützt und 
eineu Sack auf den Sohultem trägt. Sklaven auf einem Maultier findet man 
auoh anderwärts und der mit der Keule Einlaß begehrende Herakles 
gehörte vermutlich zum eisernen Beatandteil der griechischen Posse." 

Letzte Bemerkung seheint mir etwas gewagt, denn z. B. auf Vasen 
ist eine derartige Figur nirgends abgebildet. Vor allem aber begeht 
Körte hier einen Fehler, indem er die Figuren getrennt behandelt. 
Gemeinsam ist die ganze Szene. Rarauf eben kommt es ja an. Ferner 
haben wir es nicht mit einem Sklaven auf einem Maulesel zu tun, 
sondern mit einem Sklaven, der auf einem Maulesel sitzend sein Uepäok 
auf den Schultern trägt. Dies ist sehr wichtig ; denn eben darin besteht 
ja der Witss, was auch Aristophanes sehr weitschweifig hervorhebt, daß 
der Sklave das Gepäck nicht vor oder hinter sich auf das Tier legt, 
sondern es trotz des schmerzlichen Druckes auf der Schulter trägt. 

Wenn Körte sagt, hier pooht Herakles an der Türe, dort Dionysos 
— ob es gerade die Türe des Herakles ist, ließe sich ja von außen über- 
haupt nicht erkennen — so hält er sioh an Heydemann, welcher behauptet, 
hier sei nur Herakles dargestellt und nioht Dionysos. 

Ich wollte nun dies näher untersuchen und stellte alle Phlyaken- 
vasen, auf welchen Herakles und alle, auf welchen Dionysos _ dargestellt 
ist, zusammen. Da bot sich mir das zu erwartende Resultat, daß Herakles, 
wie Dionysos, auf allen Vasen vollkommen gleich dargestellt ist. Die 
Merkmale des Herakles sind auf allen Vasen (M, 0, f, p, q) Exomis, 
weitgeöffnetes Maul, Obszönität und natürlich Löwenfell und Keule. Die 
gemeinsamen Merkmale des Dionysos sind (E, L, Z, 1, y, z) nakt, Schuhe, 
kleines Mäntelchen, mit Perlen geschmückt, Thyrsos, ohne Maske. Wir 
haben es bei den Dionysosvasen nie mit einer Bühnenszene zu tun, 
überall ist Dionysos als Gott, nicht als Schauspieler dargestellt. 

Daraus geht hervor, daß die auf der besprochenen Vase dargestellte 
Figur mit der Keule nicht die Eigenschaften hat, die Herakles auf den 
en hat. Das Obszöne fehlt, der Mund ist geschlossen, auch 
äßig groß. Und gerade die beiden Eigenschaften, Gefräßigkeit 
Uchkeit, sind sonst bei Herakles immer gekennzeichnet. 
lat man schon gehört, daß der Held Herakles sioh bei seinen 
enormes Gepäck mitnimmt? Das tut er nicht einmal bei 
n. Gerade dieser Umstand weist ja auf den weibischen 
n. Herakles nimmt auch bei den Phlyaken alles, was er 
haben will, mit Gewalt. Gepäck hat er nie bei sich. 
e also nioht ein, warum diese Figur unbedingt der wirkliche 
n muß, andererseits aber wiederum nicht, warum es Dionysos 
ann, da wir doch kein einziges Vasenbild haben, aufweichen 
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der Gott als Schauspieler auftritt, also nicht wissen, wie e^ dann auaaah. 
Daß das Obszöne dieser Szene fehlt, paßt gerade auf die Frösche, welche 
wenig Obszönes enthalten. Ausgestopft müssen beide sein, auch Dionysos, 
da sie ja von Aakos geprflgelt werden. Außerdem wird Dionysos an 
einer Stelle mit „Diokbauoh" angesprochen. 

Der einzige triftige Einwand, der gegen die Szene aas den Fröschen 
spricht, scheint mir der auch schon von Heydemann gemachte zu sein, 
daß Herakles beim Anblick des verkleideten Dionynos ausruft: 
V. 45 ff. '«>.>.' oüx o's; "' «V «tsoo&^iat tbM ysXuv, 

cpwv Xeovt^^ ixi xpoxwtw xiijj.evijv. 

Diese Stelle liefert nns den Einwand, Aristophanes spricht hier von 
einem Gewandstück unter dem Löwenfell und von Schuhen (wobei xöf^op-fc; 
seine gewöhnliche Bedeutung Schnürschuh hat). Beides ist auf der Vase 
nicht zu sehen. 

Was nun das Kleidungsstück anbelangt, hat Fanofka tatsächlich 
unter dem Löwenfell ein Gewandstück zu erkennen behauptet. Heydemann 
bestreitet dieses. Ich habe das Original nicht gesehen, wohl aber sämtliche 
Abbildungen des Originals, die einander aufs Haar gleichen. Hier ist 
es wirklieh schwer etwas herauszufinden. Nur scheint mir der eine Zipfel 
des herabfallenden Zeugs eher einer Spange zu gleichen als einem Löwen- 
schwanz ; denn die Art der Anfügung ist für einen Schwanz sehr sonderbar, 
wenn nicht unmöglich. Übrigens möchte ich darauf hinweisen, daß 
Dionysos auf den Pblyakenvasen nie ein safrangelbes Frauengewand 
trägt, sondern nur ein ganz kurzes Mäntelchen. 

Im Stücke des Aristophanes ist das Fell nebst Mantel auf keinen 
Fall beim Klopfen auf den Boden gefallen, sonst könnte Herakles den 
Dionysos nicht in der Weis© ansprechen. Doch ließe sich dieser Umstand 
leicht als Eigenmächtigkeit des Malers erklären, der ja nur die Szene 
ohue Herakles darstellte und es für komischer hielt, wenn dem Dionysos 
beim angestrengten Klopfen Mäntel und Fell herabfiel. 

Den Umstand, daß Dionysos keine Schuhe trägt, könnte man leicht 
auf eine Nachlässigkeit des Malers schieben, der, wie sohon erwähnt, 
auf das Zeichnen der Schuhe geringes Gewicht legt. Es kam ihm eben 
auf die ganze Szene an, um die Details kümmerte er sich wenig. Übrigens 
war ja der Maler kein Phofcograph, und er malte die Szene aus der 
Erinnerung. 

loh glaube, wir haben es hier wirklich mit der Szene aus den 
Fröschen zu tun, sei es, daß dieses Stück bei den Phlyaken aufgeführt 
wurde — bezüglich der anderen Stücke des Aristophanes stimme ich 
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Kftrte bei — sei es, daß sie der Maler aua irgend einem anderen Grund 
dargestellt hat. 

Ea ergibt sich also, daß Stüote aus einer andere« Komödie schwerlich 
bei den Phlyaken aufgeführt wurden, mit Ausnahme dieses letzten Falles, 
da man sich hier, wie bereits erwähnt, für das Stück selbst interessieren 
mochte. 

Ich komms nun zu dem Verhältnis der Phlyakenspiele zu der 
römischen Atellana. Dieses Verhältnis hat Bethe {prol. 294 ff) klar nach- 
gewiesen und ich stimme ihm in allen Punkten bei. Es wurden Phlyaken- 
rasen im Gebiete der Osker gefunden, darunter eine (o), auf welcher 
sogar rückläufig die oskisohe Inschrift „Santia", d.i. Xanthias eingekratzt 
ist. Es ist und kann gar kein Zweifel sein, daß die Osker die Phlyaken- 
spiele gekannt hab^n, weil sie sich GefUße kauften, auf denen Szenen 
aus diesen dargestellt waren. Der Osker, der den Namen Santia einritzte, 
hat die Figur Xanthias gekannt und ebenso müssen auch die sie gekannt 
haben, welche die Vase kauften. „Folglich sind in Campanien vor oskischem 
Publikum die uns durch die unteritalischen Vasen bekannten griechischen 
Phlyaken aufgeführt worden. Es stimmt diese notwendige Folgerung 
zu gut mit vielen anderen Tatsachen überein, die rasche und tiefgehende 
Hellenisierung der campanischen Osker bezeugen, als daß sie irgendwie 
überraschen könnte." Die Osker hatten eine derbe Komödie, welche 
dann von den Bömem übernommen wurde und den Namen Atellana 
erhielt. Vgl. Diomedes, Gramm, lat. 1 p. 489: tertia speciea est fabularum 
latinarum, (juae a civitata Osooram Atella, in qua qrimum captae, appellatae 
sunt Atellanae, argumentis dictisque iocularibus similes satyricis fabulis 
Graecis. 

Die Atellana hat -viele Ähnlichkeiten mit dem Phlyakenspiel. 
Mythologische Stoffe haben die Stücke des Pomponius und Noviua 
(Agamemno suppositua, Atreus,- Ätalante etc.). Die Obszönität bezeugt 
Quintil. 6, 3, 47 : illa obacena, quae Atellanae more captant. 

Zwei Spiele nebeneinander werden die Osker nicht gehabt haben. 
Und hat die Atellana und die oekiache Posse gewisse Typen aufzuweisen, 
80 darf uns das nicht irre machen. Denn die Typen sind nicht sofort. 
da, sondern sie bilden sich erst im Laufe der Zeit allmählig heraus. 
Figuren, welche dem Publikum besonders gefielen, wurden von dem 
Dichter öfters benutzt, und so entstehen die Typen, wie Maccus, Bucco, 
Pappus und Doasenus (nach Schanz, E. Litg. I, 156 weist Pappus sicher 
auf griechischen Ursprung hin). Das Phlyakenspiel war eben bei den 
Oskem auf diesen Standpunkt bereits angelangt. Schon in den Vasen- 
bildem begegnen uns einige typisch wiederkehrende Figuren, wie z. B, 
Xanthias, der mit dem hinterlistigen, durchtriebenen Sklaven der römischen 
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Lastgpiöle ganz identisch ist. Wir wissen auch, daß die oskisohen Spiele 
ihren Stoff dem alltäglichen Leben entnahmen und mythologische Stoffe 
travestierten, wie die Phlyaken. Bethe hat also recht, wenn er an den 
Zusammenhang der Atellana mit den Phlyakenspielen glaubt. 

Auch die Hilarotragödie fand in Bom ihre weitere Pflege. Dies 
ersehen wir z. B. aus Donat. ad Ter. Adelph. Prol v. 7. sie ut apud 
Graecos Späfwi sie apud Latinoa generaliter fabula dioitur, cuins species 
sunt tragoediai oomoedia togata, tabernaria, praetexta, crepidata, Atellana, 
iay.ti<i, ßhinthonica. 

V/aa unter Ehinthonica zu verstehen ist, ergibt sich unleugbar 
aus Tractat. de com. (welche dem Euanthius zugeschrieben wird) p. 7, 7 
(Reiff.): Illud vero tenendum est post veov mujji&jifav Latinos multa fabularum 
genera tulisse: ut togatas — praetextatas — Atellanas — Rhinthonicaa 
ab actoris nomine, tabernarias — mimos. 

Diese oomoedia Rhinthoniea ab aotoria nomine kann natürlich nur 
die von ßhinthon begründete Hilarotragoedie sein, die von der dem 
Phlyakenspiel entsprossenen Atellana unterschieden wird. 

Wir wollen nun auch die anderen Komödienarten, die Athenäus 
in der am Anfange unserer Abhandlung zitierten Stelle den Phlyaken- 
spielen an die Seite aetzt, in Betracht ziehen. Daß sie alle Arten einer 
Komödiengattung sind, geht aus der Athenäusateile unleugbar hervor. 
Es wäre also noch zu untersuchen, ob und inwieweit sie sich von ein- 
ander imtersoheiden. Freilich ist dies bei dem geringen Material sehr 
schwer. Die schon von Völker in dieser Hinsicht eingeleitete Untersuchung 
etwas weiter auszuführen sei unsere Aufgabe. 

Über die Dikelistenspiele gibt uns nähere Auskunft Sosibius bei 
Athen. XIV, 14 : •sxpk 5s toT? \sa.£ixi^v.v.i 7Hä\t.a.ffi TcaiS-.äi ^v 115 Tpixo? icaXaib?, 

Sidjxoöcv;;- l|Jii[jieiTo fap Ti( Iv eüteXsi xtj Äi^^t nXeircovtoie ttvai; ömipav, 9i gsviÄOv 

■orcpöv ToiouT! A£YO*T*) wq "AXs^i? £v Mav3pa7op[!;o[jiv(i> jxaXoüvto £e nl 

(jLSTtivTs; TT,v TotaüvTjv itaiSiiv wapä tot; Acixuci SixtjXiorai, ü; av Tt; sxsuoicoioüi; j"kt| 

Die Dikelistenspiele sind älter als die aus den Vasen uns bekannten 
Phlyakenspiele. Dargestellt wurden, wie oben ersichtlich, komische Szenen 
aus dem alltäglichen Leben. Die Sprache war, wenn man das h £ijtsX;i t^ Xe^ei 
nicht anders versteht, der Umgangsapraohe entnommen. Wir sehen hier 
die dorische Komödie in ihren Anfangen. Ob wir es mit Stegreif komödien 
zu tun haben oder nicht, läßt sich aus dieser Stelle nicht ersehen. Es 
käme auf den- Ausdruck Kdt^jLixij; ::[ii5iix; tu; tpiiro? saX«:; an. iraiiii hat nach 
Stephanns die Bedeutung Indus oder Iqcus. Mit dem Attribut nwpiixi*, 
kann es wohl nni- Indus bedeuten. Ein bloßer locus wird wohl aus dem 
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Stegreif gesprochen, bei einen ludus dagegen wäre es noch die Frage, 
Auch ans s[jh[as(to geht dies noch nicht hervor, da derselbe Ausdruck ja 
auch von Alexis (einem Komödiendichter der Älexandrinischen Zeit), 
der doch Stücke schrieb, gebraucht wird. Jedenfalls ist aus dieser Stelle 
meines Eraohtens nicht zu ersehen, daß die Dikelistenspiele Stegreif- 
komödien waren. 

Über die oütoxcißSaXoi sagt Semos bei Athen. XIV, 15: ol oÜToxcißJaXoi 
xaXoü[i£vci, lorefavuiiiMt xittü ox^Stjv, enipatvov pi^ffsi;. ütnepov H E»i.ißoi ßvojiic&ijoow 
oEiTsi IE xai IX luon^iwt« aütüv. Ebenso heißt es bei 

Suid. S. V. <fxXKo^6po:' r.tti ot |jiv (so, aütoxi^aXot) wttoO otiipavov äpipouvj und 
Suid. s. V. Sijiwi; . . . . xoi o>. piv xitToü ote?ivov sfipsuv. äivoji«-&T5ffOT S 
IJCTEpov "la:[Aßct. 

aii-oKaßäaXo; heißt nach Hesyohiua „aus dem Stegreif". Hesyoh. s. v. 
'ccÜTOxißSaXa' abxotjyiiiix noiif[Juna. 

Völker weist bei der Erklärung dieses Auodruckes auf Aristoteles 
Rhet. 3, 7 hin. Dort hat aber aütoxoißBaXoq nicht, wie Völker meint, die 
Bedeutung „aus dem Stegreif", sondern die Bedeutung „einfach", leicht- 
fertig" im Gegensatz zu nei^ivi;. 

Arist. Kbet. F, 7 : tö S'äviXofö-/ shtiv lav [xi^te itepi EÜöfxiuv aÜTOxaßSciXws 
\v(r,':ai [ii^te itepi süteXwy oeiJivö; x. t. X. Es wird hier dem itepl eWfxuv «üro- 
xoßäiXu^ XrfEtv, „über wichtige Dinge leichtfertig sprechen", ^ipi süteäöv 
senvw; \ifv.i, „über geringfügige Dinge mit Ernst sprechen", entgegen- 
gesetzt. aiiToxa^äiXiu? "idfiiv heißt hier somit „schwätzen" fXiwpeTv, und ein 
aÜToxipäaXo; wäre daher dasselbe wie ipXio^- 

Zur Erklärung des Ausdruckes ox^ävjv zieht Völker des Hesychius 
Bemerkung aÜToxa(3Sa).a' aÜTOffx^^ia itöiiiiiaTa heran und legt dem 0x^81151» dieselbe 
Bedeutung bei, die aÜTOo/eBtoi; hat, d. h. „aus dem Stegreif". Doch kann 
ir/JZr,i diese Bedeutung wohl nieht haben. Denn es ist gebildet durch 
AnhänguDg des Suffixes äigv an den Verbalstamm o/e (oejc)? bedeutet also 
„an sieh haltend", d, i. bedächtig. 

Es ist also auch hier nicht unbedingt zu ersehen, daß die Autokabdalen 
aus dem Stegreif gespielt haben. 

Was nun den Ausdruck 'la^ji^o! anbelangt, so hat raixßoi; durch Archi- 
loohoB die Bedeutung Spottgedicht erhalten, so daß 'ajißoi sowohl die 
äußere Form (Jamben) als auch den Inhalt (Spott) der Autokabdalen- 
spiele bezeichnet. 

Über die Ithyphalloi berichtet Athen. XTV, 15 : ot Ik i&6?aXXoi xaXou- 
jtceIov |iE9uivt«v J/ousiv, xa( sorsfcivuvTJK, xeipiBai; äv^ivii; I/ovteC yrtüoi 
[isooXeixot; xal icEpiElJuvTat TapavTiMov xaXüorov aiiToIj; [J-szpi Tiüv ofuföv. 
. die Ithyphalloi Masken von Betrunkenen trugen und bekränzt 
iutet auf den Dionysoskultus hin. xni)v [xs^iXeuxtn; dürfte ein 
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wei^gestrelfter Chiton gewesen sein. Auch bei den Phlyaken finden wir 
häufig gestreifte Gewänder. Weit unverständlicher erscheint mir das bis 
sn die Knöchel reichende Gewand, welches mit der Obszönität dieser 
Laatspiele in Widerspruch steht, es sei denn da£ es durchsichtig war. 
Tatsächlich erklärt Hesych. s, v. TapawiTvov dieses Gewandstück durch 
'([Mitiov -pvötixeTov XsTcriv; Xeirtii; kann „durchsichtig" bedeuten. Vielleicht 
trugen nur die Schauspieler, welche Frauenrollen darstellten, dieses 
Weib erge wand. 

Über das Auftreten der Ithyphallen erzählt uns Sem. h. 1. : ciffi 8e 
!ii Toü ituXövo? sii;eX^6vT6; St«v xori [jiwijv -riiv ipyjf,a^pxi fivtii-t-vxi Mtotp^ouocv ei; 

TcoieiTe Tüj -Jeü 

4&ä>.S( fcip 6 9ibq bp9h^ i<sf»piii\Uvoi 
5(Ä [jioou ßa9i|eiv. 
Unter dem Gott kann nur Dionysos gemeint sein. Ein 'Op^ö; Aijvuoq; ist 
erwähnt bei Athen. II, 7. 'Ea^upioiUvoi;, welches nur an dieser Stelle vor- 
kommt, bezieht sich offenbar auf das obige xepiäJwvTot Tapxriivot xkWttov 
äÜToüi; (Mxp[ Töv 5?upfiv. Dionysos trug ja bekanntlich Weihergewänder. 
Ja es wäre vielleicht nicht unmöglich, dati Semnos die obige Bemerkung 
mit Uücksicht auf diese Stelle machte, und somit die Tracht des Dionysos 
allen Ithyphallen zuschrieb, und das iimtiov Tapmt^vov wäre nichts anderes 
als jenes bekannte Safrangewand des Dionysos. 

Wichtig ist an dieser Stelle folgendes : Erstens haben die Ithyphalloi 
hier ein festes Theater mit Orchestra und Zuschauerraum. Daraus folgt, 
da£ die Ithyphalloi nicht im Stegreif sprachen. Denn war ein festes 
Theater vorhanden, gab es auch bestimmte Stücke. Zweitens ist dieses 
„gebt Raum fiir den Gott" bildlich zu nehmen, d. h. „flir ein dem Gotte 
zu Ehren aufgeführtes Stück", oder wörtlich, d. h. trat der Gott selbst 
auf? Letzterer Umstand wäre von nicht geringer ßedeutimg für die 
Entwicklung der Komödie und des Dramas überhaupt. Ich erinnere au 
die Vermutung Bethes (Prol. p. 42), daß anfangs der Gott selbst auftrat, 
der mit dem Chorführer sprach, und so der erste Schauspieler entstand. 
Allerdinga bezieht sich diese Vermutung Bethes auf die Tragödie, aber 
wir haben uns ja die Entwicklung der Komödie in ähnlicher Weise 
vorzustellen, wie die der Tragödie. 

Nach der ganzen Stelle bei Athenäus könnten wir uns die Feier 
ungefähr so vorstellen; Der Chor der Ithyphaller zog in die Orchestra 
ein und gruppierte sich, um Dionysos Kaum zu geben. Dieser erscheint. 
Der Chor spricht ihm seine Huldigung und Dankbarkeit für die Ernte aus 
und bittet um neuen Segen. Dionysos antwortet, indem er lobt oder 
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tadelt und sein weiteres Wohlwollen zusagt. Jetzt mag ein Chorlied 
gesungen worden sein. So stelle ich mir den Anfang der Feier vor, 
freilich nur eine vage Vermutung, die sich auf die paar erhaltenen Verse 
stützt. Erst hernach mögen Scherze und Spiele gefolgt sein. 

Über die Phallophorenspiele sohreibt Athenäus : o\ Be f3>.>.o9;poi (fTflt) 
xpooiiwrsiov iLit aü Xo^jißavcuc!, spaxsXiow S^ ^ epiriXieu itEpiTiftsiAsvoi, xa't xatSepuita? 
ixivw TOÜTou lx!TO«vtai, otifTiiv k Sacüv Tw /21 wttoü' aüvawt; ts T:tpi^t^).r,jUioi 
~xpipy_aitai, o\ [xev ex icapoSou, ot Be y.ata ydaixq tit^ O^jpa? ßaivcvts; Iv pu&jjwTij xa'i XrfovK?' 
2ot, Bäxj^e, TavBs [ioüsav ärfX3Ö;o[*;v, 
dhcXoüv puSj/iv jjeovre; a!6X»i) (>iXei, 
natviv, äicap&sveuTOV, ou ti Täti; räpo? 
x£/_pT;[jivav (iBaiffiv, äXX' iji^pacov 
narip^oiisv tbv &[jivov. 
EJto TCpootp^/ovTC5 itiuSal^ov oü; äv TCposXsivro, (rtaSTjn Bl licpartov' ö £4 faXXcfäpc? 
iöü ßaBf^iov, y.ata7cXirit;&£!i; ctl&x/M. 

Die Phallophoren trugen also keine Maske, wie die Phljaken, 
sondern falsche Haare und geschminktes Gesicht. Auf dem Kopfe den 
Lorbeerkranz. Auch bei ihnen ist wie bei den Ithyphallikern festes 
Theater und Chor. Diesea hier zitierte Lied war nicht ständig, da ja 
in demselben ausdrücklich von neuen Weisen gesprochen wird. Im übrigen 
mag sieh die ganze Feier in ähnlicher Weise abgespielt haben, wie bei 
den Ithyphallikern. 

Im letzten Satz der zitierten Stelle wurde der Versuch gemacht, 
den Text zu ändern, aber nicht mit Glüok, wie mir scheint. Statt npo;- 
■cpiyaits<; setzt Casaubonus irpotpsxovTs;, was gar nicht notwendig ist. Füi" 
T:iir[v setzt Völker ox^^l^i n*^s dem Stegreif", wie er erklärt. Doch hat 
T/i^-*, wie wir oben gezeigt haben, mehr die Bedeutung „bedächtig", 
-""^dinga hier wenig passen würde. Es ist besser oraB^jv zu lassen. 
äaBi^wv will Völker ändern, und zwar in iJuiißiiJüiv. Auo)i das ist 
iwendig. Es ist überhaupt eine mißliche Sache, in einem über- 
Satz jedes zweite Wort zu ändern, ohne daß Grund vorhanden 
i dann ein ganz anderer Sinn herauskommen muß, für dessen 
eit wir wenig Bürgschaft haben. 

3 den Ausdruck üo^ioTal anbelangt (oociotai; Bi oi zoXXoi (seil. xaXoOniv]), 
.t dies auf keine bestimmte Komödiengattung hinzudeuten, wie 
Iruck 51 ;ioXXol zeigt. Außerdem sagt Athen. XIV, 632 c. : rivta; 
'vom; tJ) tiyyrj Tainj (licuaiK^) cc^ictö? äitfsaXouv. Man hat also die 
cofHTTai genannt. Auch Euripides Rhes. 924 nennt den Orpheus 
ipi^l- Da bei den Komödien zweifellos auch die Musik eine Rolle 
lannto man vielfach die Komödianten aofiixM. 
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Noch ein Wort über die Ethelonten. Öiißaioi Zk, tb ttoXX« fä-u; ivo]i£isit 
siwSiTSi;, iSs/ovii; (8o. xaXoiwiv)^ Es handelt sieb also um dieselbe Komödie, 
nur daß die Thebaner gewohnt, das meiste mit einem eigenen Namen 
zu benennen, den Schauspielern einen anderen Titel gaben. 'E&£).ovTat 
bedeutet eigentlich „freiwillige". Es ist nicht unmöglich, daß in Theben, 
bevor es dort berufsmäßige Schauspieler gabj freie Bürger der Stadt 
auftraten das Theaterspiel der Städte, in welchen es schon blühte, 
nachahmend. Diese nannten sich i^ekortca, ein Name, der dann später 
auch auf ihre berufsmäßigen Schauspieler übertragen ward. Sonst wissen 
wir von der thebauisohen Komödie wenig. Es ist möglich, daß die 
komischen Darstellungen auf den böotischen Kabirenvasen sich auf diese 
Komödie beziehen. Die Figuren auf diesen Vasen sind in Tracht und 
Haltung den Pblyaken sehr ähnlich, Inhalt der Szenen ist Parodie der 
Heldensage. 

Wir sehen also, mit Ausnahme der Phlyakenspiele haben wir recht 
wenig über die besprochenen Komödienarten erbalten. Allein das wenige, 
ergänzt durch das, was wir von den Pblyaken wissen, denn sie sind ja 
alle Arten einer Gattung und mögen sich daher, wenn auch nicht im 
Detail, so doch im Großen und Ganzen geglichen haben, vermag uns 
immerhin ein, wenn auch nicht ganz klares, Bild einer alten Komödien- 
gattung zu gewahren, ein Bild, das umso interessanter ist, als wir ja 
stets bestrebt sind, den Auiang und Ursprung dessen, was wir in seiner 
Vollendung kennen, zu suchen. Wir haben nur einen kleinen Teil der 
griechischen Komödie besprechen können, um auf den Anfang hinzu- 
deuten; für den, der auch das übrige kennt, ist kein Zweifel, daß die 
griechische Komödie, so wie alles in der Welt, einen Stammbaum hat, 
und daß dieser Stammbaum die dorische Komödie ist, deren Wurzeln 
im Peloponnes zu suoheu sind. Die Zweige, die von diesem Baum aus- 
gingen, haben freilich Veränderungen erfahren, je nach der Pflege, die 
man ihnen angedeihen ließ, und je nach dem Charakter des Landes, 
in das sie sich erstreckten. 

L. Tumlirz. 
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Schulnachrichten. 



A. Stammanstalt. 

I. Lehrpersonale, 
a) Veränderungen im Schuljahre 1905/1906. 

Aus dem Lehrkörper Gchiedea: 
c h Philipp, k. k. Professor, an die Stsatsvealschule im VII. Bez, in 
aannt M.-E. v. 31. August 1905, Z. 26337; L.-Soh.-R. v. 7. Sept. 1905, 

.hansky Alfred, k. k. Professor, ans Staatsgymnasium in Triest er- 

l-K V. 30. Aug. 1905, Z. 31940 ; L.-Sch.-R. v. 7. Sept. 1905, Z. 7G01. 

I e n f e 1 d Jouef, Israel. Heligiouslehrer, infolge der Emennong des 

mann Bum defln. israel. Religionsl ehrer. 

e r 1 e Hermann, k. k. Supplent, der eine Supplentur am Gymnasium 

ruck annahm. 

i'iktor, k. k. Supplent, der auf die Lehrstelle wegen der Vorbereitimg 

«mtsprUfung verzichtete. 

>emeter, Ritter von, k. k. Religionspro feasor aa der gr.-or. Realschule, 

[er Ernennung des P. Popesoul zum deiin. Religio nslebrer. 

In den Lehrkörper traten ein: 

nn Abraham, zum wirklichen israel. Beligionslebi-er ernannt. M.-E. v. 

1906, Z. 24910; L.-Sch.-R. v. 9. Mai 1905, Z. 3889. 
cul Peter, zum wirkl, gr.-or. Religionslehrer ernannt. M.-E. v. 14. Nov. 
39871 ; L.-Sch.-R. v. 8. Dez. 1905, Z. 10928. 

warz Bernhard, k. k. Profeaaor, ernannt mit dem M.-E. v. 31. Aug. 
26337 ; L.-Sch.-R. v. 7. Sept. 1905, Z. 7599. 

railean Trajan, Klug Alfred und Silberbusoh Reinbold au 
en ernannt. L.-8ch.-a. v. 19. Sept. 1905, Z. 6973. 

r Philipp, zum Supplenten ernannt. L.-Sob.-R. v. 4. Febr. 1906. Z. 985. 
Jebhardt, zum Supplenten ernannt. L,-Sch.-fi. v. 10. Tcbr. 1906, Z. 1I9S, 
j 1 1 e r Rudolf, zum Nebenlebrer der Stenographie ernannt. L.-Sch.-R. 
ct. 19(ß, Z. 10072. 
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b) Personalatand am Schlüsse des Schuljahres 1905/1906 und 
FScherverteilunfi. 

Direktor: 

1. Elauser Heinrich, k. k. Direktor der VL Rangklasae, b. k. Regierungsrnt 
und EonBervator für Kunst- und bistorische DenkmAle in der Bukowina, Vor- 
sitzender- Stell Vertreter des k. h. Stadtschulrates, Gemeinderat, Voistand des 
Kaiser Franz Josef- Vereines. 

ProfesBoren und wirkliche Lehrer. 

2. Artymowioi Agenor, k. k. Professor, Elassenvorstand der V. a, lehrte 
Lat. u. Oriech in V. a, Griech. in V. c u. VI. b, zus. wöch. 21 St. 

3. Dr. Frank Josef, k. k. Professor der VII. Kangkl., Bitter des Franz Josef- 
Ordeas, Gemeinderat, als Direktor des MädchenlyEeums beurlaubt. 

4. Heumann Abraham, k. k. Religionslehrer, lehrte mos. Religion in I.— VIII., 
zus. wi^ch. 16 St. 

5. Jaskulski Eomel, k. k. Professor, Verwalter der Lehrerbibliothek, Ktassen- 
vorstand der HI. a, k. k. Leutnant i. d. £., lehrte Lat. u. Griech. in 111. a, 
Deutsol) in VIII. a und Vni. b, gas. wöoh. 17 St. 

6. K a r g 1 Hubert, k. k. Professor, Verwalter der hiator.-geogr. Lehrmittelsamm- 
lung, Klassen vorstand der VTIL a, lehrte Gesch. u. Geogr. In II. b, VI. a, b, 
VII. a, b, VIII. a. b, zus. wSch. 24 St. 

7. Maje r Otto, Professor der VIIL Rangkl., Vervrfüter der natnrhistor. Lehr- 
mittelsammlung und der Schülerlade, lehrte Naturgesch. in II. a, b, tll, a, b, 
V. a, b, o, VI. a, b, zus. wöch. 18 St. 

8. Mikulicz Adalbert, b. k. Professor der VII. Rangkl., war im II. Semest«r 
beurlaubt. 

9. Nußbaum Viktor, k. k. Professor der VIU. Rangkl.. Klassen vorstand der 
VII. b, lehrt« Lat u. Deutsch in III. b. Deutsch in VH. a, b, sus wÖoh. 1& St. 

10. Dr. Pawlitsohek Alfred, Professor der VII. Raugkl., Besitzer der Kriegs- 
medaille, beurlaubt, mit den Funktionen eines Landesschulinspektors betraut. 

11. Popeacul Peter, k. k. Religionsprofessor, lehrte gr.-or. Relig. in I.~VIIX. 
und hielt 3 Eshorten, zus. wöch. 22 St. 

13. Dr. Rump Hermann, k. k. Professor der VII. Rangkl., genohtl. beeid. Sach- 
verständiger fllr Literatur, Klassen vorstand der II. a, lehrte Lat. u. Deutsch In 
II. a, Deutsch in VL a, b, zus. wSoh. 18 St. 

13. Dr. S c h w a r z Bernhard, k. k. Professor der VIII. Rangkl., war im II. Semester 
beurlaubt. 

11. Schweiger Leopold, k. k. Religionsprofessor, Konsistorialrat, lehrte röm.-kath. 
Religion in I.— VUI. und hielt 2 Exhorten, wöch. 20 St. 

15. Dr. Sigall Emil, k. k. Professor der VIII. BangKl., Verwalter der SchOler- 
bibliothek, Klassenvorstand der VI. a, lehrte Lat. u. Oriech. in VI. a, Oriech. 
in VIII. a, Logik in VH. b, Psychol. in VIII. a, b, zus. wöch. 22 St. 

16. V. Tarnowiecki Epiphanias, k. k. Professor der VII. Raugkl., Vcrw.tlter 
der mathem. Lehrmittelsammlung, Obmann des Beamtenvereins-Eonsortiums, 
Klaaaenvorstand der VI. b, lehrte Mathem. in V. a, b, VI. a, b, VII. a, b, 
zus. wöch. 20. St. 

17. Tumlirz Leo, k. t. wirkl. Gymnasiallehrer, Verwalter der Schülerlade und 
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!i-satnmlung, Klassen vorstand der VII. b, lehrte Lftt., Griech. und 
[. a, Lat. in VII. b und \'III. b, zus. wöch. 21 ßt. 

k. k. Professor der VII. Rangkl., Gemoinderat und Stadtschulrat, 
;and der I. b, lehrte Lat. «, DeutBch in I. b, Griech, in VII. b, 
, a, zus. wöch. 21 St. 

Ijjmuald, k. k. Pi-ofeaaor der VII. Rangkl., Direkt! onsaekretär, Vev- 
chaeol. Lehrmittel-, der Münzen- und Programmsammlung, KUsaen- 
■ V. b, lehrte Lat. und Griech. in V. b, Griech, in VIII. b, zusam- 
.6 St. 

Zur DienstleistuDg zugewiesen: 
Emilian, k. k. Professor an der Filial anstatt, lehrte RumäniBch in 
iH. wöch. 12 St. 

II Kadu, k. k. Professor an der Filialanstalt, lehri.e Lat in rumän. 
^■.-VIII., aus. wöch. 22 St. 

Religio nslelir er : 
(oaef, evang. Senior und Pfarrer, Ritter des Franz Josef-Ordens. 
k. k. Landessohulrates, Mitglied der Prüfungskommission für all- 
ke- und Büi-gerschulon, lehrte evang. Heligion in I.— VIII., zus. 

Supplenten : 
i'iktor, lehrte Gesch. u. Geogr. in IV. a, b, V. a, b, c, zusammen 

izel, Klassen vorstand der IV. b, lehrte Lat., Griech. u. Deutsch in 

ch in III. b, zus. wöch. 16 St. 

Trajan. Klassen vorstand der I. a, lehrte Lat. u. Deutsch in I. a, 

:i. b, zus. wöch, 17 St. 

hilipp, KlHSHenvorstand der VIIL b, lehrte Math, in VIII. a, b, 

:. a, b, VIII. a, b, ZU3, wüch. 16 St. 

I Julius, Klassen vorstand der III. b, lehrto Naturgesch, in I, a, b, 

t, b, IIL ft, b, zus. wöch. 16 St. 

Iiardt, lehrte Gesch. u. Geogr. in I. a, b, II. a, III. a, b, kus. 

d, lehrte Deutsch in V. a, b, c, zus. wöch, 9 St, 

it, Klassenvorstand dei' IL b, lehi-te Lab. u. Deutsch in II. b, Lat. 

. wöch, 18 St. 

Ernst, Klassen vorstand dar IV, a, lehrte Lat., Griech. u. Deutacli 

fc. in V. c, zus. wöch. 19 St. 

j o b Reinhold, Klassen vorstand der V. c, lehrte Math, in II. a, b, 

c, Physik in IV. a, b, zus. wÖch. 22 St. 

Turnlehrer : 

oeef, k. k. Turnlehrer, Verwalter der Tum- und Jugendspielgerät«, 
lunterricht in der Stftmm- und Filialanstalt in wöch. 3C St. 
i Joaef, k. k. Turnlehrer, erteilte Turnunterricht in der Stamm- und 
in wöch. 34 St. 

icz Eugen, k. k. Hilfstumlehrer, erteilte Turnunterricht in der 
FiliaUnstalt in wöch. 30 St. 
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wöch. 3 



NebenlehrfiT : 
1 Theophil, k. k. Reabohulpiofessor, lehrte Ftaazösiüoh in 1 Abt, 



37. Cai-bune Demeter, k. k. Supplent au der FilialanstAlt, lehrte Rumänisch im 
m. Kurse, wöeh. 3 Sf^ 

38. Helsel Julius, k. k. Assistent an der gr--or- Oberrealschule, lehi-te Freihand- 
zeichnen in 3 Kursen, wo eh. 6 St, 

39. Hörn er Hans, Musikdirektor-Stellvertreter, lehrte allg. und röm.-kath. Kir- 
chengesang in 3 Abt., wöch. 4 St. 

40. Dr. Köstler Rudolt, k, k. Postkonzipist, lehrte Stenographie in 4 Abt., 
wOch. 6 St 

41. Kumanowski Peter, k. k. Professor am IL Staatsgjmn., lehrte Polnisch in 
4 Kursen, wöch. 8 St. 

43. Moadjczewaki Georg, k. k. Oesanglehrer, lehrte gr.-or. Kirchengesang in 
2 Abt., wöch. 3 St 

43. Babener Ernst, k. k. Supplent, lehrte RumKnisch in 2 Kursen, wöch. 6 St. 

44. Dr. S b i e r a Radu, k. k. Professor, lehrte Rumänisch in 1 Kurs, wach. 3 St. 

45. V. Tarnowieoki Epiphanias, k. k. Professor, lehrte Kalligraphie in 4 Abt, 
wech. 4 St. 

c) Beurlaubungen. 

1. Prof, Dr. J. Frank behufs Leitung des Mädohenlyzeums fSr die Dauer des 
Schuljahres 190ä/06 beui-laubt. M.-E. y. 12. Aug. 1905, Z. 29904 {L.-Sch.-R. vom 
21. Aug. 1905, Z. 7071). 

2. Prof. Dr. A. Pawliczek, dem k. k. Landessohulvate augewiesen und mit den 
Funktionen eines Landesschulinspektors betraut. 

3. Turnlehrer Josef Lissner erhielt einen zehntägigen Urlaub. L.-Sch,-R, vom 
2. Mai 1906, Z. 3921. 

4. Prof. Dr. B. Schwarz zum Zwecke der Herstellung seiner Gesundheit fUr 
die Dauer des II. Sem, beurlaubt. M,-E. v. 10. Februar 1906, Z. 4515 (L.-Sch.-R. 
vom 21. Febr. 1906, ZI. 1416). 

b. Prof. A. Mikulicz, krankheitshalber filr die Dauer des II. Sem. beurlaubt. 

M.-E. V. 17. Febr. lOOö, Z. 5905 (L.-Sch.-R, v. 11. MÄrz 1906, Z. 1988). 
6. Supplent V. Barleon zum Zwecke der Ablegung der Lehramtsprüfting fttr 

die Zeit vom 18. Jftnner bis 8. Februar 1906 beurlaubt L.-Sch.-R.-E. v. 13. Jänner 

190G, Z. 296. 



IL Lehrplan. 

Der Unterricht wurde in Gemäßheit des mit dem M.-Erl. vom 26. Mai 1884, 
Z. 10128 eingeführten und durch die nachfolgenden Verordnungen ergänzten Lehr- 
planes erteilt. 

Evangelischer RBlIglonsunterricht. 

Der evangelische Religionsunterricht wurde den Schülern des k. k. I. Staats- 
gymnasiums gemeinsam mit den Schülern des k. k. II. Staatsgymnasiiiras, der gr.-or. 
Oberreal.scliule und der k. k. Lehrerbildungsanstalt in 3 Abteilungen mit zusammen 
6 Stunden wöchentlich im Gebäude des 1, Staatsgymnasiums erteilt. Biblische Ge- 
schichte des alten und neuen Testamentes. 
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I. Abt. (2 St.): Luthers kleiner Katechismus, erklärt von Emeati. 
IL Abt. (2 St.): Kart Brudaiok, Bibelkunde. 
ni, Abt. (2 St.): Heinrich Palmer, Christliche OlauhenS' und Sittenlehre. 



Das Turnen wurde in Qeraaßheit der Mini sterial- Verordnung vom 12. Februar 
1897, Z. 1726t ex 1896 in allen Klassen (38 Abteilungen in dar Stamm- und Filiat- 
anstalt) in je zwei w&chentlichen Stunden obligat unterrichtet. 

Freie Lehrgegenstände. 

Rumänische Sprache in 3 Kursen und 4Abt. (je 3 St.). Der Unterricht wurde 
durch den Min.-Erl, vom i. Juni 1903, Z. 1035 neu organisiert. 

I. Kurs: Beherrschung der für das praktische Leben und den Verkehr 
notwendigsten Redewendungen und Vokabeln nebst einer aus dorn Gebrauche 
der Sprache gewonnenen Sicherheit in der Flesion im allgemeinen. — IL Kur»: 
Verständnis der Formenlehre in Verbindung mit einem das praktische Leben 
und den Verkehr umfassenden erweiterten Vokabelschatz. — III. Kurs: Syn- 
taktische und stilistische Eigentümlichkeiten der rumänischen Sprache, Prosa 
und einfachere Produkte der Poesie. 
Französische Sprache in 1 Kurs (3 St,): An der Hand zusammenhängendeo 
Sprachstoffes wurde die Aussprache mit besonderer Berücksichtigung der 
Sprechtakte eingeübt. Die Elemente der Formenlehre mit den wichtigsten 
Regeln der Syntax wurden analytisch behandelt. In den mündlichen Sprech- 
übungen wurde das Hauptgewicht auf die Aneignung eines entsprechenden 
Wortschatzes gelegt. In jedem Semester zwei Schularbeiten. 
Polnische Sprache in 4 Kursen (je 2 St.). Der Unterricht wurde mit dem 
Min.-Eri. vom 30. Juli 1903, Z. 19451 neu organisiert. 

1. Kurs: Grammatik: Haupt- und Zeitwort. Syntax: Kongruenzlehre, ein- 
facher und erweiterter Satz. Interpunktion. Lesen und Erzählen. Memorieren. 
Schriftliche Arbeiten; Alle 14 Tage eine Arbeit. — II. Kurs: Grammatik: 
Kasuslehre, Rektion der Verba, zusammengesetzter Satz, Lesen und Erzählen 
mit besonderer Berücksichtigung der Stilistik. Privatlektüre. Memorieren. 
.tj^hriftliche Arbeiten: AUc U Tage eise Arbeit. — IlL Kurs: Ästhetisch- 
cher Unterricht. Einführung in die Literaturgeschichte. Memorieren. 
iche Arbeiten : Ö Arbeiten halbjährig. -— IV. Kurs : Literaturgeschichte 
die neueste Zeit. Schriftliche Arbeiten wie im III. Kurs 
seichnen in 3 Abt. (je 2 St.). I. Abt.: Zeichnen der geraden und 
in Linien, Zeictmen von Winkeln und geometrischen Figuren, Ent- 
leichter geometrischer Ornamente und bei den fähigeren Schülern 
in komplizierter omamentaler Formen. — II. Abt.: Auffiissen, Entwerfen 
Lisführen von Ornamenten. Perspektivisches Zeichnen der einfachen 
(Kubus- Würfel. Vierseitiges Prisma. Pyramidzylinder. Kegel. Kugel). 
Abt. : Studien von menschlichen Kopfteilen in verschiedenem Ma&Stabe, 
ich nach Modellen. Skizzieren nach der Natur. Zeichnen nach Gips- 
in und Naturobjekten. 

■ hie in 3 Kursen: 1. Kurs in 2 Abt. (je 2 St. = 4 St); Wortbildung 
Drtkürzung nach dem Lehrbuche von Franz Scheller mit fortwährenden 
lud Schreibübungen. ^ 2. Kurs (1 St.) : Satzkilrzung nach Scheliers 
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Lehrbuch mit Lese- and Schreibttbungeu. — 3. Kurs (1 St.): Wiederholung der 
SatzkQi-zung und logische Kürzung mit besonderer Rücksicht auf die Einübung 
schnellen Nttchschreibens. 
Gesang: a) Allgemeiner Gesang: L Abt. (1 St.): Knabenstimmen: Noten- und 
Scblüsselkenntnis ; Zeitdauer der Noten und Pausen; chromatische Zeichen; 
Tonleiter und Interyallübungen. Über Rhythmus und Takt; rhythmische 
Formen, Taktarteu. Dur-Tonarten. Über das Tempo und seine Bezeichnung. 
Dynamische Vortragszeichen. Ein- und zweistimmige Lieder aus Fr. Mairs und 
aus Kothes Liederstraufi. — II. Abt. (1 St.): Allgemeiner Chorgesang, Für 
Vorgeschrittene: Vierstimmige Lieder ans Kothes Sammlung, 2 Bd. ~ III. Abt. 
(I St): Vierstimmige Männerchöre. 

b) FAr rdm.-kath. Schüler beider Abteilungen: Kiruhengesang (t St.). - 

c) Für gr.-or. Schüler: I. Abt. (2 St): Allgemeine Musiklahre. Treffllbungen auf 
den einzelnen Intervallen der diatonischen Tonleiter. Vokalisen und Solfeggien. 
Singen ein- und zweistimmiger Lieder. — K, Abt. (1 St.) : Fortsetzung der 
Treflübungen, drei- und vierstimmiger Qes&ng. Vortragslehre und richtiges 
Singen guter Kirchenlieder. 

Unterrichtssprache. 

Die Unterrichtssprache ist die deutsche. Uumänisch bildet die Unterrichts- 
sprache in der gr.-or. Ueligionslebre, sowie bei dem rumänischen Sprachunternchte. 
Ebenso wurden die gr.-or. Exborten in der rum. Sprache gehalten. Außerdem wird 
der Unterricht in Latein in V. b, VI. b, VIL b und VIU. b ftLr die rumänischen 
Schüler in rumänischer Sprache erteilt. 



Absolvierte Lektüre. 

m. Klasse: Com. Nepos: MUtiades, Themistocles, Aristides, Epaminondas: Curtius 
Rnfus: l, 6, 7, 12 nach der Chrestomathie von Golling. 

IV. Klasse: Caesar de belle öallioo : I., IV. c. 1—19 ; VII, o. 1—35 ; Ovid. Aetates, 
Selbstbiographie. (Nach der Chrest. von Sedlmayer.) 
V. Klasse: Livius (ed. Golling): IL o. 10, 19 und 20; l. c. 1—6, 8—10, 12—24, 
25. 29—49, eventuell 53—57. IV. c. 1-7. XXI. c. 1—30, Ovid. Metam. (ed. Sedl- 
mayer); Götterversammlung, Große Flut, Phaoton, Perseus und Atlas; Orpheus 
und Eurydika; nach Tunlich keit Niobe; ferner Faati: Nr, 2 u. 8; Tristia: Selbst- 
biographie, Abschied von Rom; Epiat. ex Ponto: An die Freunde. 

VI. Klasse: Sallust: Bell, Jugurthinum; Cicero in Catil. or. L; Virgil, Aeneis L 
Georgica: Laudes Italiae; Landes vitae rusticae, Ecloga I (nach der Ausg. von 
Hofimann); Caesar, bellum civile IIL 
VII. Klasse; Cicero, pro Milone; pro Ärchia; de officiis II, Virgil: Aen. IL, 

IX., xn. 

VIIL Klasse: Tacitus: Germania c. 1-27; Annal. I, 1-15; IV, 1-13, 39— 43, 52—54, 
57-69. Horaz, Oden: L J, 3.4, 11, 12, 14, 18,22, 31, 37; IL, 2, 3, 10,16, 17, 18,20; 
III., 1, 3, 9, 30; IV., 3, 7. Epod.: 2, 13. Satir.: L. 1, 9, 4. Epist.: I., 2, 20. 



Digilizedby Google 



d-xl • elaJ-acla.. 
V. Klaasa: Xenoi'bon (Chreat. Sohenkl-Komitzei) : Anab. 1, it, b, G, 8; Uom. 

nias: 1 u. vr. 

VI. Klasse: Hom. E.: VI,XI, XVI,XVm,XIX; Xenoph. Mem. a.u.3.i Herodot, 
VII. Buch (ed. Hintner). 
VIL Klasse: Demoathon, Phil, 2 u. 3; I. olynth. Eede; Homer, Odyssee: V, VI, 

XIU, XIV, XVi, XVII. 
VIII. KUsae: Plato: Apologie; Gorgiw von c. 38 bis zum Schluß. Sophokles, 
PhUolitet; Hom. Odyssee: XXII, XXIII (nach Tunlichkeit). 

VL Klasse: Schullektlli'e : Minna von Barnhelm ; PrivatlektQi-e: Kinilia Galotti, 
Nathan der Weise, Shakeapetire, Julius Caesar. 
VII. Klasse: Schullektttre : Iphigenie, Wallenstein ; Privatlektlire : Shakespeai-o, 
Julius Cfisar und die Dramen Schillers bis auf die Braut vonMeasina; Goethe, 
Egmont und Götz. 
VUI. Klasse: SchullektUre: Goethe: Hermann und Dorothea; Grillparzer: König 
Ottokare Gltlck und Ende ; IieB:jiiig: Laokoan. FrivatlektUre ; Schiller: DieJung- 
trau von Orleans, Die Braut von Messina; Goethe: TasNO und Faust; KleisK' 
Der Prinz von Homburg; Grillparzer: Der Traum ein Leben und Weh dem, 
der lügt. 

VI. Klasse: Atsxandri: Pastelurile, Dumbrava rosie; Co^bu, Morbea lui Fulger, 
Budai Deleanu, Xigsnide; Negruzzi, Aprodul Purice. 
VIL Klasse: Nogruzzi, Alexander Läpusneanu; Alexandri: Cetatoa Neamfului, 

Ovidiu, Neoulcea, Cuvinte din bäträni. 
VIU. Klasse: Alexandri: Despot Voda, Sgärcitul risipitor; Fäntäna Bländuziei; 
Caragiale, Näpasta; Ha^deu: Kasvan si Vidra. 



Privatlektüre. 

IV. Klasse A: Caes. d. bell. Gall. lib. III (10); d. bell. Gull. lib. V, oap, 1-23(5) ; 

lib. IV. c. 20-38 (2); lib. VU, c. 35—50 (I); lib. VEI. c. 68-90 (6); lib. II (1). 

Ovid: Metam. Philemon u. Baucis (2); Pasti Nr. fi. 6, 7 (1). 
IV. Klasse B: Caea. de hell. Call. lib. II cap. 1-10 (1); H- oap. 1—15 (7); III. 

cap. 1—10 0); lU. cap. 1—15 (2); III. vollst. (4); IV. 20—38 (6). Aus Ovids 

Metamorph. Götterversammlung (Ö). 
V. Klassa A: Livius: IV (1); XXII c. 1—16 (I); Die Erobei-ung Vejis (1): Han- 

nibal ad portas (8); Der junge P. Cornelius Scipio (1); Scipio und der numi- 

dische Oetaugene (2); Rilckberutung Hannibals aus Italien (1); Tod Pbilopömens, 

Hannibals und Scipios (3); Der besiegte König Perseus vor dem Konsul L. 

Äicilius Paulus (2); Die Isthmien des Jahres 19G (1); T. Quinctius Flainininus 

und König Philipp von Macedonten (I); Horatius Gocles (2); Miicius Scaevola (2); 

Menenius Agrippa (4); Cn. Marcius Coriolanus (1); Untergang der 3(M>Fabier (I). 

Ovid: Die vier Weltalter (6); Deukalion und I^rrha (10); Peraeus und Atlas (1); 
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itet. 



PeraeuH und Ändromeda (1); Dädatus und Ikarus (2); KÖDig Midas (2); Auf den 
Papagei der Corinna (1) ; Aiion (3). 
V. Klasse B; Livius V. c. 19-23, 7 (2); XXL 30-63 und XXII c. 1—20 (1); 
XXII. c. ae— 40 (1); XXir. c. I-I6 (l); XXII. c. 1-20 (2). - Ovids Met. I. 
313-415 [Deukalion und Pyrrha] (15); III. 1—120(1); lU. 528—731 [Pentheus] 
CD; Vni. 618-720 (I)i XI. 87-193 und X. H0-U2 (1); XIV. 246-307 und 
XIV. 681-608 .;!); Ovid, Fast. I. 709-722; II. 83—118 und II. 193-242 (1); 
0^^d, Trist. I. 3. 7; UI, 10; III. 12; IV. 6; IV. 4; IV. 8 und Liv. XXII c. 1—20 
(1); Ov. Met I. 313-415 und IL 83-1J8, sowie Liv'. XXII. o. 1-15 (1). 
V. Klasse C: Livius: lib. V. 19-23,35-49 (4); lib. V. 35—49 (2); üb. III 33—55 
(1); XXn. 1-18 (2); XXII. 1-22 (1-22 (1). Ovid: Metam. Philemon u. Baiicia 
(10); Daednlus u, Ikarus (5); Verjüngung des Aeson (1); Verwandlung Caesai-e 
in einen Stern (2); Eomulua u. Hersilia (1). 
V. Klasse C, rum. Abt.: Liviua, III. c. 26-29, 33-55 (2); V. c. 19-23, 35-49 
(3); XXII (2). Ovid, Der Streit um die Waffen des Acliilles (3), Philenion 
und Banois (2); Ex Ponto, süße Heimat (2), Orestes und Pylades (2), Pen- 
theus (2). 
VL Klasse A: Sali. Catii. (5). - Virg, Aen. IV. (3). 
VL Klasse B: Sallusb, bellum Catiiinae, oap. 5-20 (1), cap. 1-35(2); Cioei-o, in 

CatUinam II (4), III (7), IV (.2); Virgü, Ekloge V (3), VII (1), IX (1). 
VI. Klasse B, rumän Abt.: Virgil, Aeneis V. (2): Sallust, Bellum Catiiinae (2). 
VII. Klage A: Cicero: Cato Maior (1), proLigario (1), pro Deiotaro(l), de imperio 

Cn. Pompei (1); Virgil, Aeneis IV (3). 
VII. Klasse B: Cicero: pro Sulla {!), pro Arcliia (5), Cato Maior (3), Laelius (1), 
pro Ligario (3), de imperio (1), Tuscul. dispub. (1). Virgil: Aeneis IV. (2), V. (I). 
VII. Klasse B, rumän. Abt,: Virgil, Aeneis IV, (4), VI, (1), Cicero pro Sulla (1). 
VIU. Klasse A: Cic. Cat. IV, (1), Lig. (2), Pomp. (2). Liv. XXVL (1). Virg. Aea. 
V. (2), Vn. (1), IX. (3). Hör. Catm. III, 4. 5., 6., 8, IV, 2., 6. (1). Tac. ann. VL 
(1), XVL (1); Germ. c. 28—46 (2); Agrio. (2). 
VIIL Klasse B: Cicero, de imp. Cn. Pomp. (1), Virgil Aen. VI (1), Tacitus Anualon : 
n (8). V (7), VI (3), XV (1), XVI (1); dialog. (1). Horaz: Oden I, 2 (I), 10 (1), 
15 (3), 17 (1), 20 (5), 21 (4), 24 (4), 26 (1), 28 (2), 29 (l),,32 (3), 34 (1), 35 (1); 
U, 1, 6, 7, 9, 13, 14, 15, 19 (l); Ul, 2, 4, 5, 6, 8, 16, 18, 21, 23, 24 (3), 25 (3), 
■29 (l)i epist. 1, 19 (1). 
VIIL Klasse B, i-umän. Abt.: Uoraz, die in der Schule nicht gelesenen Odeu des 
I. nnd IL Buches (2). 

Gm a dh.t ■ cla.. 
V, Klasse A: Xenophon: Kyr. I. Abstammung des Kyros, ErKiohungder Jugend 

bei den Persern (2), XIII, Rückkehr nach Medien und Persien (5); Homer: 

Ilias II (4), III (4), IV (2); Aus Lukian: Wahi-haftige Geschichten (nach Wila- 

mowitz (1); Aus Heron (nach Wilamowitz ;i). 
V. Klasse B: Xen. Anab. L 4, §11-19(10); L7— 9(1): I. 9 (1); IV, 7. 1-55(2); 

IIL 1. 2 (3); IV. 1-3 (2); IV. 1. § 1-22 (1); IV. 7 u. 8 (2); V, 8 (2), Xen. 

Kyi-up. I. 2, 1—6 (1); L 3. 1—3 (1); L 3. u. 4, 1-3 (8); L 5, 1-14 (2); I. 5. 

1-14 u. VIIL 5. 17—28 (I)- Xen. Apomnem. IL 3 (1). Homer II, II u, Xen, I, 

4, 11—19; 5. U.6, (1). Hern. U, II und Xen. Anab. IV, 1-3(1), Hom. II. XtX (2), 
V. Klasse C: Xenophon Kyr. Die Belagerung von Babylon (nach Sehen kl) (I). 

Homer: II., IL (6), IIL (1), VlI. (3). 
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VI. Klasse A: Hom. II. Vll (5), XXH (4), XXIV (1). 

VI. Klasse B: Homer Hias, lU (4), IV (4), V (1), VII (13). VIII (4), IX (9), 
X (6), XII (4), XIII (1), XIV (2). XXI (1), XXII (8). Aus Lukian äX. Sir,Y. 
lamowitE). Aus Hippokrates (nach Wilamowitz). 

Ä: DemoHblienes: T.spi EipüjvriQ (4), Philipp. I (1), Olynth. II (1), Olynth, 
lomer Odyaee: I (9), II (6), III (7>, IV (2), VIT (9), VIII (2), XI (2), 
i.V (2). XXII (S), XVIII (I). 

B. Dem. TApi dp. (3); Olynth. II (2), III (1); Hom. Od. I. (2), II. (1), 

IL (3), Vm. (1), IX. (3), X. (2), XII. (2), XV. (1), XIX. (1). 

A; Hom. Odyas. XXIII (3), XXIV (1). - Demosth. Olynth. III (I). Phil. 

Plat. Gorg. [1. Teil] (3), Kriton (4). - Soph. Antig. (3), Oid. Tyr. (4). 

B: Plato: Kriton (9); Phäd. c. 64 67 (8); Protagorae (3); Euthyphr. 
iB (3); Gorgiosc. 1 — 37; Symposion, Kratytus, Menexenus u- Menon (1); 
i. 32-37 (1). Sophokles: Antigene (3); Oedipus Tyr, (1): Oedip. Col. 
oathenea; Philipp. II. (2); Phil. III. (2); Phil. IV. (1); Olynth. I (I); 
[I (1); itspi üp-fmi (1); xepl UTä^ivou (1). Homer Odyss. III, (3), VI. (I); 

VIII. (2); IX. (1); XII. (2); XVI. (1); XX. (1); XXI. (2) XXIII. (3); 
1). Xen. Memorab. I, i (I). 

A: Ebers: Homo sum (1), Nilbraut (2); Ebner-Eschenhach Marie, v.: 

eindekind (4); Freytag Gustav: Ingo und Ingraban (3), Soll und 
t, Die verlorene Handschrift (2); Gotthelf Jeremias: Uli der Knecht (3), 
achter (1); Hauff: Liechtenstein (12). Jud Süß (12), Die Bettlerin von 

Ärts (12), Othello (10); Raimund: Der Verschwender (6), Der Baro- 
her (1), Der Diamant des Geisterkönigs (2), Der Bauer als Millionär (2); 
le 14 Nothelfer (10), Burg Neideck (4), Der Stadtpfeifer (6). Ovid am 

ßosegger Peter: Die Scliriften dos Wald Schulmeisters (1), Das Haus 
[öhe (3), Das Holzknechtbaus (t); Heidepeters Gabi-iel (2), Der Höll- 
Der Waldstreit (1), Als ich ein Waldbanembuh war (l), Der Harfen- 
]; Scheffel: Ekkehard (2), Der Trompeter von Säckingen (2) j Storin 

Ein Sonnenschein (1); IJbland: Balladen und Romanzen (1){ Vofi: 

B: Dahn: GeUmer (1), Ein Kampf umRom (1); Ebers: Die egypti sehe 
ihter (3); Ebner-Escheabach : Das Gemeindekind (1), Lotti, die übr- 
(1), Ki'ambambuli (2); Goethe; Werthers Leiden (4); Grillpai'eer: Der 
Imann (6) ; Hauff: Liechtenstein (8), Die Bettlerin von Pont des Arts (6), 
(4), Othello (ö); Heyse: Der verlorene Sohn (7); Otto Ludwig: Die 
äi (5); Immermann: Oberhof (1); Raimund: Der Barometermacher (4), 
lant des Geisterkönigs (4), Der Verschwender (ö); Riebl: Die 14 Not- 
Burg Neideck (5), Der Stadtpfeifer (II), Kulturhistorische Novellen (1); 
: Die Schnften des Waldsclmlmeisters (1); Scheflel: Ekkeliard (3); 
in: Fi-au Sorge (5); Uhlaud: Balladen und UomanEcn (2); Voß: Luise 
rUg: Soll und Haben (2), Die verlorene Handsclu'ift (1). 
C: Auerbach: Dorfgeschichten (I); Freytag: Soll und Haben (3), 
Ingraban (1); GotthcK: Uli der Knecht (1), Uli der Pächter (2); 
r; Der ai-me Spielmann (4); Häuft; Liechtenstein (2), Jud Sli£ (9), Othello 
Jettlerin von Ponts des Arts (9); Raimund: Der Verschwender (4), 
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— 31 — 

Der Diamant des Geisterkfinige (3), Der Baroraeteimacher (7), Der AJpenkönig 
(3), Der Bauer als Millionär (2) ; Riehl: Die U Nothelfer (U), Burg Neideck (4); 
Rosegger: Die Schriften des Waldsohulmeisters (2), Der Gottsucher (2), Das 
Haus auf der Höhe (1), Das Hokknechthaus (1); ScheSel; Ekkehard (3); Voß: 
Luise (I). 
VI. Klasse A: Fi-eytag: Soll und Haben (5), Die verlorene Handschrift (1), Ingo 
(3), Ingraban (2), Das Nest der Zaunkönige (1), Die Brüder vom deutschen 
Hause (1), Markus König (I), Die Journalisten (1); Scheffel: Der Ti-ompeter von 
Säckingen (2); Haufi: Schlofi Liechtenstein (1); Keller: Novellen (3); Storm: 
Novellen (2); Rosegger: Das zu Grunde gegangene Dorf (3), Novellen (1); 
Stifter: Bunte Steine (11, Novellen (2); Dahn: Bis zum Tode getreu (2), Geli- 
mer (1); Ebers: Der Kaiser (1); Auerbach: Bartüßele (1); Wolft: Der fliegendo 
Holländer (1); Sudermann: Frau Sorge (2); Hejse: Novellen (t); Vo£: LuiBe(l); 
Lessing: Philotas (2), Miß Sara Sampson (^), Der junge Gelehrte (2); Shakes- 
peare: Othello (5), Romeo und Julia (2), Der Kaufmann von V'enedig (1), 
Corioian (1); Hebbel: Agnes Bemauer (2); Körner: Zriny (3); Zehme: Kultur- 
verliältnisse im deutschen Mittelalter (1). 
VL. Klasse B: Rosegger: Waldjugend (2), Als ich noch der Waldbauernbub 
war (2), Das zu Grunde gegangene Dorf (2), Novellen (4); Storm: Novellen (3); 
Scheffel: Ekkehard (3); Freytag: Soll und Haben (3); Hauff: S«ihloß Liechten- 
stein (2), Novellen (1); Zchokke: Novellen (2); Lessing: Miß Sara Sampson (5), 
Philotas (3), Der junge Gelehrte (1); Wieland: DieAbderiten (1); Voß: Luise (1); 
Shakespeare: Othello (8), Corioian (3), 0er Kaufmann von Venedig (2), Romeo 
undjulia (2); Kömer; Zriny (3); Sudermann: Frau Sorge (1); Halm: Der Sohn 
der Wildnis (2); Grillparzer: Die Jüdin von Toledo (l). 

VII. Klasse A: Shakespeare: Romeo und Julia (1), Othello (ä), Der Kaufmann von 
Venedig (1), Hamlet (5), König Lear (2), Antonius und Cleopatra (1), Macbeth (3); 
Sommernachts träum (3;, Der Widerspenstigen Zähmung; Goethe: Clavigo (7), 
DieGeschwister(l); Kömer: Zriny (4); Lessing: Der junge Gelehrte (2); Ibsen: 
Gespenster (6), Nora (9), Stützen der Gesellschaft (1), Rosmersholm (1); Kleist: 
Käthchen von Heilbronn (2); Sudermann: Frau Sorge (3), Katzensteg <3), Stein 
unter Steine« (1); Freussen: Jörn Dhl (1); Hebbel: Kibelungen. (1); Stilge- 
bauer: Götz Kraffi; (4); Ebers: Der Kaiser (1); Rosegger: Der le täte Jakob (1); 
Sienkiewicz: Quo vadis (8)); Spielhagen: Problematische Naturen (1); Auerbach: 
Das Landhaus am Rhein (1); Gutzkow: Uriel Acosta (1); Ebermann: Die Athe- 
nerin (2); Moliöre: Der verarmte Edelmann (2), Der eingebildete Kranke (1); 
Tartufie (1): Racine; Fhaedra (2), Britanniens (1). 

VII. Klasse B: Shakespeare: Romeo und Julia (4), Othello (2), Kaufinann von 
Venedig (8), Hamlet (8), König Lear (2), Antonius u. Cleopatra (2), Macbeth (6) ; 
Goethe: CUvigo(4); Hebbel: Judith (1); Ibsen: Gespenster (2>, Nordische Heer- 
fahrt (2), Rosmei'sholm (I); Laisewitz: Julius von Tarant (1); Freytag: Soll 
und Haben (1). 

Redeübungen. 

VII. Klasse A:l. Zur Entstehungsgeschichte des neueren deutschen Lustspieles. 2. Ent- 
wicklung und Bedeutung des Volksliedes. 3. Die mittelalterlichen Klöster- Kultur- 
stätten deutscher Literatur. 4. Goethe und Friederike Brion. 5. Gi-aecia aetern». 
G. Moliäres Leben und Werke. 7, Das Zeitalter der Renaissance. 

VII. Klasse B: Die Schwächen und Vorzüge von Schillers Don Carlos. 2. Marcus 
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Porcios Cato nnd seine Zeit, 3. Rezension der Badeilbung „SchwUchen und Vor- 
züge von Schillers Don Carlos". 5. Über die Entstehung dei Dramas. 

VIIl. KUfisa A.: Hebbel: Agnes Bernauer (I); Keller: Leute von Seldwyla (1); 
Sudermann: Heimat (1); Hebbel: Judith (I), Moria Magdala (1); Grillparzer: 
Jüdin voD Toledo (I); Hebbel: Gygea und sein Ring (1), Michel Angelo (I); 
Kleist: KRtbchen von Heilbronn (11; Goethe: Werthers Leiden (I). 

VIIL Klasse B: Grillparzer: Sappho (1), 

V. Kasse: X. Gane: Petru Rare^ (3), Andret Florea Curcanu! (3), Domni^ Ru- 
saadra (2). In vacanfe (2), Hatnianul Baltog (2), SgArcitnl (2), v&niltoare (1), 
Astronomul tji Doftorul (1). I. Creangä; loan Turbiucft (2), Capra ou trei ie^I (2), 
Danilft Prepeliac. F. Jspirescu: Balauml cu ^epte capete (1), SufletuI (1), Spe- 
raD(i^: figauul cinstit (Ü). M. Pompillu: Codreaua Sänsiana (2). Sandu Aldea: 
Sinia Baitag, tu urma plugulut. Lud. Däu)^: Str&bunil. D. Bolintiaeanu: Mnma 
lur Stefan c. Mare, Daniil Sihastni. Nenifeescu : Moartea lul Decebal (2). V. Ale- 
xandri; Mänästirea Argeguluf (1), Hogea Murad, Degteptarea Romaniet, Senti- 
nola, Penes Curcanul (2), Balcanul si Carpatul (3), Malul Siretulul, Caractenil 
lul Stofan c. Mare. M. Eminescu: Sonet (3), tiatira III, Satira I, Singurätatea, 
Rugämintea unut Bac (2), Criticilor mel, Mortua eat, Rugämintea diu armji, 
Doina. A. Muresianu; Glasul unul Rom&n. Gh. Coiibuc: NoI vrem pfim&nt (2), 
Gintec, Deuebal cäträ popor (2), Regina Ostrogi^or, Moatea lul Fulger, Ultima 
rugäminte (2). A. Xenopol: Expeditiile lul Trainn in Dada, Mibaiu Viteazul, 
Luptele Int Mircea cu Turoil, G-otit. N. lorga : Lupta dela padul malt. 
VL Klasse: N. Gane: Sgärcitul (2), Stejanil din Borzescl, Hatmaniil Baitag (3), 
Fluerul lut Stefan. I. Creaugä: Mo:^ Nicbifor (2), Stau P&(itul, Amiatirl din 
Copilärie, Harap alb. I. Slavici : Popa Tanda, Scormon, Gura satuluT, Din betränf. 
P. IspiresGu: CeJea inturcitä (2). M. Sadovcanu: Räsbunarea lul Nour (2), 
Soimil (äi, in baterie (ä), Moai-da pärÄsitä (2), Ton Ursu (2), Doue vieti, Dus- 
manil (2). Grigori Coatu: Cuza >fi t@ranil. Ar. Doususjianu : Negriada. VlÄhutft: 
Casian, Inoonsolabill. Fratil do cruce, Duiliu Zamfiresnu, Noapto bunÄ. Eminescu; 
Doina, Satira III. Cosbuo: Resboiul pentru neatärnare (2), In fat» Ojjanetulul, 
Comoara Dorobantulul. P, Diilfu; Päcala. V. Alesandri: Penes Gureanul, Des- 
teptai'oa Komänial, Hogea Murad Pa.sa, Despot Vodä, lorgu dela Sadagura. 
C. Negi'uzzi; Aleicandru Läpusneanu, Sobieschi ^i Rom&nit. 
VII. Klasse: Alexandri: Barbu Lautaru. lorgu dela Sadagura, Despot Vodä, Ovidiu. 
Caragiale: Bätränul Dan, N&pasta, Guconul Lconida fa^Jlcu rcac(iunea, Odobescu: 
Mihnea c. Reu ^i I>oamna Chiana. V. HajdAu: Ion Vodjl c. Cumplit. Eminescu: 
Rugflciunea unul Dac, LuceafSrul, Satira I. M. Sadoveanu : Cärsma lai Hos 
Precu, >^oimit. Gion: La Plevna. C. Sandu: Drum ^i popas. Sandu Aldea: In 
urma plugulul. Xenopol: Stefan c, Mare. 
Vin. Klasse: M. Sadoveanu: Fetrea Strüiuül, Soimil, Rosbunarea lul Nour (3), Zina 
laculul, Ivanciul Leul (2), Pribegit, Moarta, Necunoscutnl, Dof feoiorl (3), Sluga 
(2), Mos Simion, üu.smanil (3), Doue viotr, Ion Ursu, Epilogul, Riria: Ultima 
razft din viata lut Eminosci. Eminescu: tmperat «i Proletar, Sennanul Dionisio, 
Constantft Hodo!j: Vrajitoarea, Frumos, Maria Nebune, Illtiinul bal. RAdulesou 
Niger: Mos Tudor ßangftu, Sapa ^i lopata, Strftin in (ara luJ, Tribunal poporu- 
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lur, Quo vadis. Traian Denißtrescu: Filip, Rug&ciune, Un brat c 
gi-uzzi: Copif de pe naturft, Starostia, Parintele Gavril, Un 
Alecu Kusao, Cäntsra Romäniel. V. Alesandri: Ovidiu, Fäntäna 



m. Übersicht 

über die im Jahre 1905/1906 gebrauchten Lehrbüc 
ligionslehre: A. Für die röm. -kath. Schüler: I. Klasse 
chismus der kath. Religion, 1. Aufl. II. Klasse: Fischer, göt 
alter Bund. 9. u. 10. Aufl. III. Klasse: Fischer, göttl. OSenbaru 
9. u. 10. Aufl. IV. Klasse: Zetter, Liturgik, 3. u. 4. Aufl. V. 
AUgeraeine Glaubenalehra, 9. u. 10. Aufl. VI. Klasser K»nig 
Glaubenslehre, 9. u. lü. Aufl. VII. Klasse: König, Die Sittenlehj 
VIII. Klasse: Bader, Kirchengeschichte, 4. Aufl. — B. Für die g 
Sohöler: I. Klasse: Coca, hihi. Geschichte, aiter Bund, 2. Aufl. U 
bibl. Geschichte, neuer Bund, 1. Aufl. III. Klasse: Coca, Glaubt 
lehre, 1, u. 2. .Aufl. IV. Klasse: Stefanelli, Liturgik. V. Klaass: ( 
VI. Klasse: Coca, Moral. VII. Klasse: Cooa, Kirchengeschichte; 2. Ai 
Coca: Apologetik. — C Für die evang. Schüler: I.Abt.: Luthe 
chismus von Ei-nesti, 40. Aufl. 2. Abt.: Palmer, Der christliche < 
christliche Lehen, 10. Aufl. 3. Abt.: Palmer, Die christliche Glaub 
lehre, 1. T., 1. Aufl. - D. Für die m o s, Schüler: I.— IV. Klass 
Pollak, Geschichte Israels, 1.— 5. Heft. V. und VI. Klasse: Dr. : 
buch der jüdischen Geschichte, I., II. u. IIL T., 1. Aufl. ; Bibel 
u. VIII. Klasse ; Philippsohn l>r. L., Die israelitische Religion» 
Bibel, Propheten. Brann : Von der Verta-eibung der Juden aus di 
Halbinsel bis zur Wiederherstellung ihrer bürgerlichen Rechte, 
;einische Sprache: L Klasse : Schmidt-Thuroser, Lateiuist 
matjk. 10. Anfl. ; Haulers Lese- und Übungsbuch fdr die I. Klai 
15. oder 17. Aufl. — IL Klasse: Grammatik wie in der I. K 
Hauler, Übungsbuch fUr die 11. Klasse, 16. Aufl. — III. Klaa 
wie in der II. ; Hauler, Übungsbuch für die III, Klasse, 10. Ai 
Chrestomathie aus Cornelius Nepos und Qu. Curtius Butiis, 1. Auf 
Grammatik wie in der IL; Hauler, Übungsbuch fdr die IV. E 
Caesar, Comm. de bell. Gall. ed. Prammer, 6. oder 7. Aufl. ; Ai 
dichte des P. Ovidius Naso von Sedlmayer, 5. oder 6. Aufl. — V. K 
Thnmser, Grammatik, 9. Aufl. ; Sedlmayer-Scheindler, lat. Übun 
2. Aufl. ; Livius, Chrestom. ed. Golling, 2. Aufl. ; OvJd, Ausgev 
ed. Sedlmayer, 5. od. 6, Aufl. — VI. Klasse : Scheindler, Grs 
mayer-Scheindler wie in der V.; Virgil. Aen. ed. Hofimann, i 
2. AuH. ; Sallusts Catilina und Jugurtha ed. Perschinka, 1. ä 
orationes sei. ed. Nobl, 2. Abdruck der 3. Aufl. ■ Caesar bell. civ. e 
— VII. Klasse : Scheindler, Grammatik ; Sedlmayer-Scheindler 
Virg. ed. Hofhuann, 5. Abdruck der ä. AuB. ; Cic. or. seL ed. N< 
2. Aufl., pro Archia po@ta, 2. Aufl. ; Cic. de officiis 1. IIT ed. St 
Klasse: Scheindler, Grammatik; Sedlmayer-Scheindler wie in dt 
ed. Huemer, 6, Aufl. ; Tacitus' histor. Schriften in Auswahl, & 
1. Aufl.; Malier J., Tacitus Germania, 1. Aufl. 
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ihe: III. Klasse: Curtius-Hartel-Weigel, Griech. Gramm., 

Griooh. Eiementarbuch, 19. Aufl. — IV. Klasse: Curfius- 
tminatik, 24. Aufl.; Schenkl, Griech. Elementarbucb, 18, Autl. 
;ius-Hartel. Gi-iech. Gramm, 24, Aufl.; Schaukl, Griech. Ele- 
1.; Scheakl-Koi-nitzer, Chrestomathie aus Xenophon. 13. AuA.; 
rist, 3. u. 2. Aufl. — VI. Klaase: Curtiua -Harte I, Grammatik, 

Übungsbuch t. d. ob. Kl, 9. oder 10, Aufl, ; Homer, Ilias ed. 

Heroclot ed. Hintner, 5, u. 6, Aufl, ; Xeaophon, Chrest. 12. Autt. 
rtiuB-Hartel, Grammatik, 2i. Aufl,; Schenk], Übungsbuch für 
J, Aufl.; Homer, Odyssee ed, Christ, 4. od. 3. Aufl. ; Demosth. 
l.üfl. - VIII. Klasse : CHirtius-Hartel, Grammatik, 22. Aufl. ; 
ich f. d. ob. Kl-, 9. od. 10. Aufl. ; Plato, Apologie und Kriton, 
Piatons Gorgias v. Christ, 1. Aufl.; Sophokles, Philoktet 
ufl. ; Hom. Od. ed. Christ, 3. Aufl. 

: I. Klasse: Dr. K. Tumlirz, Deutsche Grammatik, 4. Aufl.; 
3 Dr, Fr. Wiedenhofer, Lesebuch f. ü. G., I. Bd., 4. od. 5. 
: Dr. K. Turalirz, Deutsche Grammatik, 4, Aufl.; Lesebuch 
d Dr. Wiedenhofer, IL Bd., 3. Aufl. — HI. Klasse : Dr. K. 
Grammatik, 4. Aufl. ; Lesebuch von Dr, Prosch und Dr. Wie- 

2. od, 1. Aufl, — IV. Klasse: Dr. K. Tumlirz, Grammatik, 

von Prosch und Wiedenhofer, IV. Bd, 3. Aufl. - V, Klasse: 

aramatik, 4, Aufl, ; Lesebuch von Frosch und Wiedenhofer, 

- VI. Klasse: Dr. K. Turalirz, Gramm, wie in der V.; Lese- 

ind Wiedenhofer, IL Tl., Ausg. B für die VI. Klasse, 1. Aufl. 

Klasse: Prosch und Wiedenhofer, Lesebuch für die VII. und 

iri. 

h e : V. Klasse : Popovict Euseb., Gramatica rom&nä, 1. Aufl. ; 

Lesebuch f. d. V. Kl., 1. Aufl. — VL Klasse: Grammatik 
unescu-Dragomirescu-Radulescu-Pogoneanu, Literutura veche 

Aufl. — VII. u. VIII. Klase : Adamesou-Dragomirescu, LUe- 
demä (Chrestomathie); Gramm, wie in der V, 
eschichte: I. Klasse: Supan, Lehrbuch der Geographie. 
izenn-Hardt-Schmidt-Heidrich, Atlas. 39. Aufl, - II. Klasse: 
ipan, 10. Aufi. ; Mayer, Dr, F. M., Altertum f. U. G., 3. oder 
Atlas, 39. Aufl.; Schubert- Schmidt, Hist. Atlas, I. Aufl. — 
, Lehrbuch der Geogr., 10. Aufl. ; Mayer, Mittelalwr f. U. G.. 
9 von Kozenn, 38. u. 39, Aufl. ; Schubert- Schmidt, Hist.-geogr. 
V, iClasse : Mayer, Neuzeit, 3. od, 4. Aufl. ; Mayer, Geographie 
marchie, 6, od. Ö. Aufl., ; Atlas von Kozenn, 38. od. 39. Aufl. ; 
von Schubert- Schmidt, 1. Aufl. — V. Klasse: Zeehe, Alter- 
ifl. ; Hist.-geogr. SchulaÜas von Jausz, 1. Aufl, — VI. Klasse : 
, Aufl.; Zeehe, Mittelalter fUr 0. G., 2. Aufl.; Zeehe, Lehr- 
te der Neuzeit, 2. Aufl.; Jausz, Atlas wie in der V. Klasse. 
Bebe, Neuzeit ftlr 0. G., 2. Aufl. ; Jausz, Atlas wie in der 
I, Klasse : Zeehe- Schmidt, Vaterlands künde (obere Stufe), 
von Kozenn- Hardt- Schmidt- Heidrich. 38. u. 39. Aufl. ; Jausz, 
wie in der V. Klasse, 
sse : Moünik- Neumann, Aritbm., 37. u. 36. Aufl. ; Hoöevar, 

— II, Klasse : Mo£nik-Neumann, Arithm. I. Abt., 36. Aufl. ; 
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Geometrie wie in der I, Kl., 6. od. 5, Aufl. — III, Klasse: Moönik-Neumann, 
Lehrbuch der Arith., II, Abt,, 28. u. 27. Aufl. ; Hoi^evar, Oeomefcrie, 5. oder 6. 
Aufl. — IV. Klasse: Moüuik- Neu mann : Lehrbuch der Arithm,, II. Abt., 27, Aufl.; 
Hoöevar, Geometrie, 5, oder 6. Aufl, — V., VI. u. Vn. Klasse : MoCnik-Neu- 
mann, Arithm. f, d. ob. Kl. nebst Aufeabenaammlung, 27, u, 28. Aufl. ; Hoöevar, 
Geometrie f. Obergym., 5. Aufl. in der V. ; 4, oder 5. Aufl. in der VL u. VII, 
Klasse ; Hoöevar, Geom. Übungsaufgaben f, Obergymn., 1, Heft, 4. od. 5. Aufl. 

— VIII. Klasse ' MoCnik-Neumonn, Lehrbuch der Arithmetik nebst einer Auf- 
gabensammlung f, die oberen Klassen, 27. Aufl. ; Hoöevar, Geometrie für die 
oberen Klassen, i. Aufl.; HoQevar, Geom. Übungsaufgaben f. d. ob. Klassen, 
4. oder 5. Aufl. 

Naturgeschichte und Physik: I.Klasse: Pokomy-Latzel, Tiarreich, 37. Aufl.; 
Pokomy-Pritaoh, Pflanzenreich, 23. od. 24. Aufl. — II. Klasse : Pokomy-Latzel- 
Mik, Tierreich, 27. Aufl, ; Pokomy-Fritsch, Pflanzenreich, 23, Aufl. — ni. Klasse: 
Dr, G. Ficker, Mineralreich, 1. Aufl, ; Höfler- Maiss, Naturlehre, 3. u. 2. Aufl. 

— IV. Klasse : HQfler-MaisH, Naturlehre, 3, u. 2, Aufl. — V. Klasse : Soharizer, 
Mineral, u. Geol, f. d. ob. Klassen, 4. oder 5. Aufl. ; Wettstein, Leitfaden der 
Botanik f. d. ob. Klassen, 2. Aufl. — VL Klasse : Graber-Mik, Zoologie, 3. Aufl. 

— VII. Klasse: Rosenberg, Dr. E., Lehrbuch der Physik f, d. ob. Kl., 1. u, 2. 
Aufl. - VIII. Klasse ; WaUenfcin, Dr. J., Lehrbuch der Physik f. d. ob. Kl,, 
12. oder 13, Aufl. 

Philosophische Propädeutik: VII, u, VIII, Klasse; Grundlehren der Logik 
und Psychologie mit einem Anhang, 1. Aufl. 

Rumänisch (Freikurs): I, u. 2. Abt.: Nastasi J,, Rumänisches Lese- und Sprach- 
buch, 1, Aufl.; III, u. IV. Abt,: Bodnareecul, Rumänisches Sprach- und Lese- 
buch f. mittl. Kl-, 1, Aufl.; BodaaMSCul L., Grammatik zum rum. Sprach- und 
Lesebuch, 2. Aufl. 

Polnisch: I. Abt.; Mtdecki, gramatyka, 8. oder 9, Aufl.; Prächnichi, Lesebuch. 
2. Aufl, — 2. Abt : Maleckt, gramatyka wie in der 1, Abt., 8. Aufl, ; Czubek- 
Zawiliöski, Lesebuch f. d, IH. Kl,, 1. Aufl, — 3. Abt.: Tamowski-Bohin, Lese- 
buch, I. T., 1. Aufl. - i. Abb.: Tarnowski-Bobin, U. T., I. Aufl. 

Französisch: 1, und 2, Abt: Feichtinger, Lehrgang der französischen Sprache 
für Gymn., I. T., 1. Aufl. 

Stenographie: I,, II. und III, Kurs: Scheller Franz, Lehr- und Lesebuch der 
Stenographie, 10. Aufl. 



IV. Themen 

zu dan aohriftliohen Arbeiten in den oberen Klassen. 

a.) la. d.e-a.teeb«x Spxa,cl3.e. 
V. Klasse A: 1. Über den Wert der Arbeit, (H.) — 2. Der Herbst (Seh,) - 
3. Hagens Seelenkampf. (H.) — 4. Charakteristik Hagene von Tronje (Soh.) — 
5. Welche Mittel wendet Reinecke an. um seine Verurteilung zu hintertreiben? 
(H.) — 6. Frisch gewagt ist halb gewonnen. (Seh.) — 7. Leben und Treiben 
auf dem Bahnhofe. (H) — 8, Ein Wintertag, (Seh.) — 9. Hüons und Bezias 
Träume. (Seh.) — 10. Winter und Greis. [Eine Parallele.] (H.) - 11, Charak- 
teristik des Einsiedlers im Gedichte „Salaay Gomez". (Soh.) — 12. Das Wohn- 
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zimmei- des Schulmeistere Tamm. (H.) ~ 12. Welche UmstäD de haben die Ent- 
deckung der Mörder des Ibykus herbe igefllhrt ? (Seh.) — 14. Der Patriotisrans 
in Lenaua Gedichte „Die Werbung." (H.) — 15. Charakteristik des jungen Lord 
im Gedichte „Das GlUck vonEdenhall". (Seh.) — 16. Gedankeogang im Gedichte 
„Klage der Ceres". (H.) 
V. Klasse B; 1. Der Wert der Arbeit. (H.) — 2. Eine Herbatlandschaft. (Seh.) — 
3. Inhaltsangabe des Waltariliedes. (H.) — 4. Charakteristik Siegfrieds. (Seh.) 
— 5. Kriemhild und Gudrun [ParaUele.] (H.) — 6. Der Weg zui- Hölle ist mit 
guten Vorsätzen gepflastert. (Soh.) — 7. Keineke vor Gericht. (H.) — 9. Die 
Tugend der Sparsamkeit. (Seh.) - 10. Der Lohn derTreue. (H.) - 11. Salaz j 
Gomez [Tnhaltsatigahe der zweiten Schiefertafel.] (Seh.) — 13. Nutzen der Eisen- 
[.1 — 13. Was du heute kannst besorgen, das verschiebe nicht für 
(Seh.) — U. Charakteristik des Knappen im Gedichte „Der Taucher". (H.) 
Teiche Bedeutung hat die Erfindung der Buchdruckerkunst in der Welt- 
tfl? (Seh.) — IG. Qedaakeugang im Gedichte „Klage der Ceres". (H.) 
e C : 1. Der Wert der Arbeit (H.) - 2. Meine Ferien. (Seh.) — 8. Cha- 
ik Walters. (H.) — 4. Siegfrieds Tod. (Seh.) — 5. Küdigei-s Seelen- 
H.) - 6. Ein Tag aus dem Leben eines Landmannes. (Soh.) - 7. Ein 
ifest. (H.) — 8. Grimbarts Verteidigungsrede. (Seh,) — 9. Der Strom, 
des menschlichen Lebens. (Scb.) — 10. Hlious Begegnung mit Bezia. 
11. Welche Momente haben zur Entwicklung des Handels und der 
rt bei den Phöniziern beigetragen? (Soh). — 12. Der Frühling. (H.) — 
t- und Schattenseiten des Mönchstume. (Seh.) — 14. Durch welche Um- 
wurde die Entdeckung der Mörder des Ibykus herbeigeführt? (H.) — 
eben Nutzen schöpfen wir aus dem Studium der Geschichte? (Soh.) — 
)utung der Sprichwörter. (H.> 

e A, 1. Faßt du wohl des Eisens Wert ? Den Pflug gab's uns, Maschin' 
wert. (H.) — 2. Der Mibelungenhort nach altnordischer und deutscher 
brung. (Seh.) — 3. Höfisches Leben im deutschen Mittelalter. Nach dem 
.5. Liede der Nibelungen Not (H.) — 4. Die Beziehungen Walthers von 
;elweide zum Hofe der Babenberger in Wien. (Seh.) — 5. IIoÄXiLv 
■^.fiifn Si!(t5xaXo; (H.) — 9. Der Kampf gegen die Aueländerei in der 
m Literatur des 17. Jahrhunderts. (Soh.) — 7. Gedankengang der Ode 
okö „Ihr Tod". (H.) — 8. Kampf und Tod des Patroklos. Darstellung 
m l(i. Gesänge der Uias. (Seh.) — 9. Über den Dichter Logau. Nach 
j Literaturbrioten. (H.) — 10. Kämpf und erkämpf dir eig'uen Wert: 
;keu Brot am besten nährt. (Soh.) — 11. Aufbau der dramatischea Hand- 
Lessings „Emilia Oalntti". (H.) — lä. Hescheidenheit für junges Blut, 
in Geschmeid und grol es Gut. (Seh.) 

9e B: Fa&t du wohl des Eisens Wert? Den Pflug gab's uns. Maschfn' 
iwert. (H.) — 2. Siegfrieds erstes Auftreten in Worms. (Seh.) — 3. Die 
im Nibelungenliede. (H.) — 4. Welche Personen haben auf das Seelen- 
arzivals den größten Einfluß gehabt? (Seh.) — 5. „Die Metapher : „Die 
cliläff: im Winf-er", ist zu begründen. (H.) - C. Die literarischen Bestre- 
Gottscheds und Bodmers, (Seh.) -- 7. Gedankengang der Ode Klop- 
„Die beiden Musen." (H.) — 8. Kampf und Tod des Patroklos. Dar- 
; nach dem 16. Gesang der Ilias. (Seh.) — 9. Welche Voi-scbläge macht 
im 17. Literaturbriefe zur Hebung des deutschen Theaters? (H.) — 
ilingsuahen. (Sch.) — 11, Der Aufbau der dramatischen Handlung in 
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Lessings ..Erailia Galotti." (H.) — 12. Arbeit und Fleiü, das sind die FlQgel, 
So führen über Strom und Hügel. (Seh.) 

VII, Klasse A : 1. 'Avffpuito? liv, Ttür' Xaä: vjx: [<ii[j.vr,5' äst. (H) — 2. Durch welche 
Mittel stimmt Antonius die Römer gegen die Verschwörer? [J.Caesar.] (Seh.) 

— 3, Heixlioh ist es und schön zu fallen in vorderster Reihe, Tapfer schwin- 
gend das Schwert tür sein väterlich Land. (H.) — i. "Worin liegt Egmonts 
tragische Schuld ? (Sc.h.) — 5, Der Zwecfe der tätigen MenschengUde ist die 
Xlrbarmachung der Welt — ob du pflOgest des Geistes Gefilde oder bestellst 
das Ackerfeld. (H.) ~. 6. Alle menschlichen Gebrechon silhnet reine Mensch- 
lichkeit. [Iphigenie.J (Seh.) — V. Durch welche Faktoren wird eine sittliche 
Hebung des Volkes angestrebt ? (H.) — H. Wie ist der Freundschafts bund 
zwischen Rosa und Don Carlos zu beurteilen? (Seh.) — 9. Proben gibt es zwei, 
darinnen sich der Mann bewähren muE ~ Bei der Arbeit recht Beginnen, beim 
Geniefien rechter Schluß. (H.) — 10. In welcher Weise entsteht die Schuld der 
Jungfrau von Orleans? (Seh.) — 11. „Irrtum verläßt uns nie, doch ziehet ein 
höher Bedüi'inis — Immer den strebenden Geist leise zur Wahi-heit hinan." (H.) 

— 12. Das Reises belebt, berichtigt, belehrt und bildet. Seh.) 

VLL K 1 a B s e B : t. Die Macht des Gesanges. (H.) — 2. Wie bereitet Shakespeare 
die Katastrophe in J. Caesar vor? (Seh.) — 3. Besuch des Friedhofes amAller- 
seetentag. (H.) — 4. Egmonts Charakter. (Seh.) ~ 5. Der Sturm zur See. [Virgil I 
3ö— 150.] (H.) — ß. Weshalb wurden Schillers „Räuber" von den Zeitgenossen 
mit so groüera Beifall aufgenommen ? (Seh.) — 7. Durch welche Faktoren wird 
eine sittliche Hebung des Volkes angestrebt ? (H.) — 8. Marquis v. Posa, ein 
Charakterbild. (Seh.) — 9. Nicht ao vieles Federlesen! ~ Laßt mich immer nur 
herein; — denn ich bin ein Mensch gewesen und das heißt: ein Kämpfer sein! 
(H.) — 10, Mortimer in Schillers „Maria Stuart", das Bild eines jugendlichen 
Schwärmers. (Seh.) — 11, Welchen Einfluß hat die Not auf die geistige und 
moralische Entwicklung des Menschen? (H.) — 12. Wie kann und soll der 
Jüngling seine Vaterlandsliebe betätigen ? (Seh.) 
VIIL Klasse A: 1, Schillers sittliche Anschauungen über den Staat. [Nach dem 
„Lied von der Glocke".] (Seh.) -— 2. „Soll doch nicht als ein Pilz der Mensch 
dem Boden entwachsen und verfaulen geschwind an dem Platze, der ihn er- 
zeugt hat," (H.) — 3, Iphigenie und die Prinzessin in Goethes „Tasso". [Ver- 
. gleiehung.] (Seh.) — 4, Die Bedeutung der Sonne für das Erdenleben. (H.) — 
5, Über Kriegsurs achen in alter und neuer Zeit, (Seh.) — 6. Inwiefern bedarf 
der Dichter des Helden und der Held des Dichters? (Soh.) — 7. Jedes Zeit- 
alter hat seine Ideale ; das Streben nach deren V^erwirklichung bildet den Haupt- 
inhalt dar Geschichte. (H.) — 8. Die Erziehung für die Gesellschaft nach dem 
Spruche Rückerts : „Willst du, daß wir mit hinein in das Haus dich bauen, laß' 
es dir gefallen, Stein, daß wir dich behauen!" (Seh.) — 9. Schillers „Wal- 
lenstein" und Grillparzers „König Ottokars Glück und Ende." | Vergleichung.] 
(H.i — 10. Grillparzers „Sappho" und Goethes „Iphigenie". [Vergleichung.] (Seh.) 

VIII. Klasse B; 1. Schillers sittliche Anschauungen Über die Familie. Nach dem 
„Lied von der Glocke." (H.) — 2. „Soll doch nicht als ein Pilz der Mensch dem 
Boden entwachsen und verfaulen geschwind an dem Platze, der ihn erzeugt 
hat." (H.) — 3. Die beiden Leonoren in Goethes „Tasso". (Seh.) — 4. Die Be- 
deutung der Sonne für das Erdenleben. (H.) ~ 6. Bedeutung und Folgen der 
großen Völkeibriege. (Seh:) — 6. Wert der Phantasie. (Seh.) — 7. Jedes Zeitalter " 
hat seine Ideale; das Streben nach deren Verwirklichung bildet den Hauptinhalt 
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der Geschichte. (H.) — 8. Die Etziahuog zur Selbsterkenntnis nach dem Spruche 
Rückerts : „Sich im Spiegel zu beschauen, k&na den Affen nur erbauen ; wirke, 
nur in seinen Werken kann der Mensch sich selbst bemerken. (Seh.) — 9, Scbil- 
lera „Wallenstein" und Grillparzers „König Ottokars Glück und Ende. [Verglei- 
chung.] (H,) — 10. Schuld und Sühne in Grillparzers „Sappho". (Soh.) 

'. Klasse: 1. La ce servesce apa. (H.) — 2. Tipul eroulut romtui In timpul n&- 

välii-ilor. [Gnie Grozovanul,] (Seh.) 3. SfÄrgtt de toamn&. (H.) ~ 4. Intemeiarea 

Sucevit. (Seh.) — 5. Craciunul. (H.) — 6. tmprejurimea iQoului natal. (H.) — 

7. OriffinHa män&atirei Putna. (Seh.) — a Pohod na Sybir. [Älexandri.] (H.) — 

(Seh.) — 10. Tabloul naturii intr'o dimineatä de primavarä. (H.) 

1. Exemplele cele rele sunt si ele folositoare. (H.) — 3. Ce calit&ti 

*icii la Romanil cel veohl. (Soh.) — Ce motive leagä pe om de fara 

- 4. Ce pagube s\ ce foloase ne aduc yenturile. (Seh.) — 5. Carac- 
li Cesai-. (H.) — 6. Audaces fortuna adjuvat, (H.) — 7. Trebue sÄ 
I oel bäträni. (Seh.) — 8. Cail sunt relele efecte produse de o socie- 
tÄ. (H.) — 9. Operile ?! ideils lul Gregor! Urechs, (Seh.) — 10. In 
intele este adevärate sentinfa lui Virgil : „NuUa saluE bello ? (H.) 

1, Oraul nobil trfiflaoe ?i dupä moarte. (H.) — 2. Gregor! Ureche £n 
cu Miron Costin. (Soh.) — 3. Ambi^iunea ea mobil apre bine ai spre 

— 4. tnsemnfttatea istoriei. (Seh.) — Ö. Tä bine si nu te teme de 
[.) — 6. In ce Consta adev&ratul patriotism. [Cetatea Neamtului de 
] (H.) — 7. De ce meritele oamenilor marl sunt adeae reouuoscute 
lä moartea lor. (Seh.) — 8. Unde-I uaul nu-i putere la nevoi ^1 la 
ide-s doi puterea ci'esce ai du^mauul nu sporesce. (H.) — 9. Folosul 
jcinte exaet« a limbei aoaetre ntateiiie. (Scb.) — 10. Chiar propriul 
oaräi adese pe Invingätor. (H.) 

1. Iniluinla singui'ät&(il asupra ciilturil omului. (H.) — 2. Aprodul 
7n poem national.] (Seh.) — 3. Ce are mai bun anticitatea decät timpul 
ce are timpul modern mai bun decät anticitatea. (H.) — 4. Pi-in ce 
popor sfi aibä o insemnätate istoricä. (Soh.) -- b. Omul in luptA cu 
[.) — G. Intru cät idealiseazä Alexandri persoana aveuturierului lacob 
1 pies» Sa Despot Voda ? (H.) — 7. Superioritatea Europel asupra 
continente. (Seh.) -~ 8. Munca este cea dintäii^ condi^ie a avaril ;i a 
(H.) — (H.) 9. Marea meditetanä ^i importanta sa istorioä, (Seh.) — 
de maturitate. (H.) 



rmehrung der Lehrmittelsammlungen. 
A. Bibliothek. 

Ob) ^«lirez'bl'toliotb.ete. 
1. Durch. Schenkung : 

;. Unterrichtsministerium: Archiv fiir Österr. Geschichte, 

Ifte, 94. Band, 1. Häli^, — Sitzungsberichte der kais. Akademie der 

philosophiscb-historiache KlasHe, 149, Band. — Denkaebviilen der 

der Wissenschaften, philosophisch-historische Klasse, ö2. Band. — 
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AlmanÄch der kais, Akademie der Wissenschaften, 25. Jahrg. — Vierteljahrschrift 
lür köi-perliche Erziehung, 1, Jahrg., 1. Heft. 

Vom literarischen Verein in Wien: Eduard v. Bauernleid, Gesam- 
melte Aufsätze, herausg. von Stetan Hook. 4. Bd. ~~ Orillparzers Gespräche, heraus- 
gegeben von A. Sauer, I. u. IT, 

Von Prof. Adablbert v. Mikulicz: Zeitschrift für Keilforschung und ver- 
wandte Gebiete, II. bis IV. Bd. — Johannes v. Mikulicz, Separatabdruck ans der 
Münchener medizinischen Wochenschrift, Nr. 27, 190Ö. — Johannes v, Mikulicz, 
Sonderab druck aus der Wiener klinischen Wochenschrift. — Zur Erinnerung an 
JohannBs v. Mikulicz von Dr, Willy Ansohütz. -- Äthanasius Sakellarios. Altgemeine 
Geographie in neiigriech. Sprache. — Lehrbuch der röm. Altertümer flli' die Gram- 
mati calklassen in den k, k, Gjmnasiea. 

Von Univ.-Prof. Dr. I. G. 9 b i e r a : 10. Maiu 1902. Aniversarea de XXV. ani a 
proolamarit indespendente! Bucarest. 

Von Prof. Dr. Hein dl: Adalbert Stifter, Die Herrenburg und die drei Schmiede 
ihres Schicksals. — Klopstocks Werke, III. Teil. 

Vom Verfasser: Prof. Dr. Alfred Nathanski, SchafTeude uud OenieBeude. 
— Prof. Kornel Jaskuleki. Über den Etnttufi der sozialen Bewegungen auf die Ge- 
schichte des modernen deutschen Dramas. — Erziehung zum Kunstgenüsse. 

Vom Schüler der V. Klasse F. B r .. u n a t e i n : Sprichwörter und Sprüche als 
Obungsstoff f. d. Unterricht in d. deutschen Rechtschreibung von Steiner Josef. 

Vom Schüler der VII. Klasse Heinrich G e r b e 1 : Bufions, Naturgeschichte der 
Vögel. — Deutscher Pamaß. — Heydenreichs Gedichte, 1. Teil. — C. F. Gellerts 
sSmtliche Schriften, 9. Teil. 

Vom Schüler der VIL Klasse Leon Fi lieber: M. Gottfried Büchners Biblische 
ßeal- und Verbal -Handconcordanz. — Joh. Chr. Lünig : Großer Herren, vornehmer 
Minister und anderer bei'ühmter Männer gehaltene Reden, I. Teil. 

3. DurclL Kauf: 

a) Zeitschriften; Historische Zeitschrift von M. Meinecke. — Jahresbe- 
richte für neuere deutsche Literaturgeschichte von J, Elias und M. Osborn. — Die 
neue Rundschau. — Studien zur vergleichenden Literaturgeschichte von Dr. M. Kook. 
— österreichische Mittelschule. — Zeitschrift für den deutschen Unterricht von Dr. 
O. Lyon. — Zeitschrift för die österr. Gymnasien. — Neue Jahrbücher fiir das klas- 
sische Altertum, Geschichte und deutsche Literatur und für Pädagogik vonDr. Ilbergund 
Dr. Beruh. Gerth. — Zeitschrift für Schul geographie von Dr. A. Becker. — Lehr- 
proben und Lehrgänge von Dr, W. Fries und Dr. R. Menge. — Euphorion von Dr. 
A. Sauer. — Historische Zeitschrift von F. Meinecke. — Archiv für Philosophie von 
L. Stein und P. Natorp. — Zeitschrift für Philosophie und Pädagogik von 0. Flttgel 
und W. Kein. — österreichische Blätter für Stenographie. — Astronomische Rund- 
schau von der Man ora-Stem warte in Lussinpiccolo, (Österr.) — Mitteilungen des 
deutschen archäoi. Instituts. — Physikalische Zeitschrift von Simon. — Zeitschrift 
fiir den physikalischen und chemischen Unterricht von F. Poske. — Korrespondenz- 
blatt. — Amtliche Zeitschrift des kdnigl. stenographischen Instituts in Dresden. — 
Zeitschrift für den mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht von 
Schotten. 

ö) Li ef eru n gs we r ke : Thesaurus linguae Lati&ae. — RoscherW., Lexikon 
der griechischen und römischen Mythologie. — Jakob und Wilhelm Grimm, Deutsches 
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- Goethes Werke. (Weimarer Ausg.) — Heyae Paul, Novellen. — 
d Zeidler J., Deutsch- österr. Literaturgeschichte, II. Bd. — Kobelt, 
ler schalen^Tagenden europäischen Meereskonchylien. ~~ EnzyklopHdie 
chen Wissenschaften, 

: e : Weber Geotj^, Lehr- u. Handbuch der Weltgeschichte besorgt von 
ahrb. der Grillparz er- Gesellschaft von Glossy Karl. — Vischer Friedrich 
apeare- Vorträge, — Jahrb. der deutschen Shakespeare- Gesellschatt von 
Keller Wolfgang. — Judeich Walter, Dr., Topographie von Athen. — 
,, Weltgeschichte. V, Bd, — Goethe- Jahrbuch, 26. Bd. - Weber- Wellstein, 
er Elementarmatheniatik, II. Bd. — Mommseu Theodor, Abriß des 
its. — Lindner Thecd., Welt.ge schichte seit der Völkerwanderung in 
^bbeok Otto, Geschichte der röm. Dichtung. — Böhme Gottfried, Dr., 
Überaetzeu ins Griechische, — Wattenbach W., Anleitung zur griech, 
-- Strakosch-GraSmann, Geschichte des österr. tluterricbtswesens. — 
, Einleitung in die PhiloRophio. — Gratzy Oskar, Quellenbuch für den 
'rieht an österreichischen Mittelschulen und verwandten Lehranstalten, 
, Geschichten aus alter Zeit, ~ Bmgmanu Karl, Kurze vergleichende 
: indogermanischen Sprachen, — Hann Julius, Dr., Lehrbuch der 

— Litzmann Berthold, Goethes Lyrik, — Brahm Otto, Heinrich von 
il Moritz, Fünf Bücher deutscher Hausaltertiimer. I, Bd. — Geisel J. 
ölker- und Städtebilder, — Weigeldt Paul, Aus allen Erdteilen, Korn- 
nanns Charakterbildern. — Kraemer Hans, Weltall und Menschhi 
ngaiten Paul Maria und Joseph Schlecht, Die katholischu Kirche 

■ fiatael Friedrich, Über Natui-sohilderung, — Dr, Koch Lothar, Xei 
Einübung der griech. Syntax in Tertia und Sekunda, — Eminescu '. 
ularA, — 9(iineanu Laaar, Studii Fololorice. — Demetrescu Traian. 
i. Petra^cu, Alexandri Vasile, Studiu critic. — Eminescu M., Poezit 
§aineauu Lazar, Istoria Philologie) Romane, Studü critice, — Teodo- 

Operele lui Anton Pann, partea II. — losif St, 0., Poezii. — .' 
pere complete ; Pi'ozä. — Eminescu M., Scrieri Politice ^i Literare. 
, Komänii in Dncia Trai&nÄ pänö la Intemeiorea Principatelor. 
icrisori I. de H. Chendi si E. Caralechi. — Kaibel Georg, 
jmeiita. vol. I. Fase. J. Doriensium Comoedia Mirai Phlyaces. — 
ilte deutsche Dichtungen, 1. Bd. 

Prof. K. J a 8 k u I 



19) ecl^-O.laz'bl'tolletli^a^E. 
1. Darch Scbenkung : 

an k. k, Ministerium für Kultus u. Unterricht: Ludwig, 
id. über Pflanzenschutz! - Vom Heim Prof. A, Mikulicz: öster- 
Jugend. Schillerheft 1905 (3 £xemplai-e), 

2. Durch Kauf: 

L.. Das Landhaus am Rhein, — Echtermayer Th,, Auswahl deutscher 
mghofer L., Der Klosterjilger. — GiUe A,, Philosophisches Lehrbuch. 

Erzählungen, — Hamerling R., Was man sich in Venedig erzählt. — 
'üufzig Erzählungen f, d, Jugend, Heft 11—20, — Holtei K., Die Vaga- 
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bunden. — Mayer Ad., Deutsohf Literaturgeschichte. — Weber, Weltge 
— Wickenheger E., Leitfaden der Kunstgeschichte. — Gaudeamus, Zeits 
VIT. Jahrg. — Co^buc G., Ziarul unui Plerde-V'arä. — Haralamb-Leo 
Petriceicu-Hasdeu B., Käsvau ai Vidra. — Sadoveanu M., $oimiI. — Di 
Zu den 3063 Bänden des Vorjahres kamen 29 Bände hinzu, so 
Scheidung von 10 Banden der gegenwärtige Stand der Schülerbibliot 
aufweist. Prof. D. 

c) Fro^xa.CQ.sa.aa.EQ.salia.an.e'. 
Durch Tausch wuchsen an inländischen und reich sdeutschen f 
Lektionskataloge der deutschen Universitäten mit eingeschlossen) 7! 
Gesamtstand : 23818. Prof. 

B. Physikalisches Kabinett. 

I. Ein Metronom. — 2. Ein Barometerständer. — 3. Zwei klein 
4. 19 Stereoskopbilder. — 5. Ein Stereoskop. 

C. Naturhistorisches Kabinett. 
1. Durch Schenkung: 
Vom gewesenen Schüler der II. El. Ä. E a a s e n b i c h e 1 eti 
von Sjmium aluco, vom gewesenen Schuler K 1 e m e n s Alexander ei 
von Garulus glandai-ius, vom SchUter der IL Kl. A von M e d v e 
Stopfexemplar von Garrulus glandarius, vom Schüler der VI. Klasse A 
Othmar eine Muschel Pinna squamosa und vom Kustos mehrere Ko[ 

2. Durch Kaut: 

Ein Stopfe xemplar von HaliaStos albicilla, ein Kopiskelett vo: 
ein Skelett von Naja tripudias, ein Situspräparat von Sciurus vulgaris 
uiid &6 St«reoskopbilder. 

Stand der Sammlung am Ende des Schuljahres 190bt 



Wirbeltiere 295 

Andere Tiere 1305 

Sonstige zoolog. Gegenstände . . 142 

Modelle 15 

Abbildungen 191 



Herbariumblätter 1054 

Sonstige hotan. Gegenstände ... 44 

Modelle 20 

Abbildungen 92 
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Wie alljährlich wurden auch heuer die meisten oben erwähnten Erklärungs- 
mittel je nach Bedarf für den Unterricht zur Verfügung geKtellfc und die Schüler 
mit der archäologischen Sammlung bekannt gemacht. Ebenso wui-de an der auf An- 
ordnung des Rej^erungsrates H. Klauser getrofienen Einrichtung festgehalten, die 
größeren Wandbilder in den Korridoren des Schulgebäudee aufzuhängen. Besonders 
kamen f&r die eineeinen Klassen des Obergymnaaiuma bei der Klassikerle litUre die 
Eur Erklärung notwendigen und hiezu passenden topographischen Lehrmittel (Pläne 
von Rom und Athen), dann, soweit es nur die Klassikerlektüre erforderte, die wich- 
tigsten Denkmäler antiker Kunst (Architektur und Skulptur) teils in Bildern, teils 
in Lichtbildprojektionen zu vortragsmäfiiger Verwandunif. 

Pi-of. R. Wurzer. 

E. Mathematische Lehrmittelsammlung. 

Ein Kegel samt allen Kegelschnitten. 

Prof. Ep. V. Tarnowiecki. 

F. Historisch-geographisches Kabinett. 

H. Kiepert, Wandkarte der Alten Welt auf Leinwand in Mappe. — H. Kiepert, 
Wandkaite von Alt- Griechenland auf Leinwand in Uappe. — Hftkels geogi-ap bische 
Charakterbilder Nr. 11, SO, 28, 31, 35, 36. - Lehmanns geograph. Chai-aktei-bilder 
Nr. 9/10, 15, 25, 29. 30. — Lehmanns geograph. Charakterbilder Nr. 31. — 10 An- 
sichten aus den Bukowiner Karpathen (Photographien), Geschenk des Herrn Säge- 
verwalters Olszewski. — StereoskopbUder, 125 Stück. — Stereoskop, 1 Stück. — 
R. Kiepert, polit. Wandkarte von Frankreich auf Leinwand in Mappe. — B. Kieiert, 
polit. Wandkarte der Britischen Tnseln auf Leinwand in Mappe. — R. Kiepert, poli- 
tische Wandkarte von Italien auf Leinwand in Mappe. 

Prof. H Kargl, Kustos. 

G. Münzensammlung. 

Diese wurde um 19 Münzen, 28 Doubletten und 3 Banknoten durch Schenkungen 
vermehrt. Die wertvollste Spende (15 St.) stammt, wie in den Vorjahren, von Herrn 
Oberstadtarzt Dr. J. Flinker, durah dessen Gunst die Sommlnng seit ihrer Ent- 
stehung im Jahre 1888 am erheblichsten vermehrt wurde. 

Femer spendeten Beiträge die folgenden Schüler r .insdei'V.Ä: Anhauch(3), 
Biedrzjcki (1), Hoffmann Wilh. (3), Krämer (1); aus der VII. At Eber- 
mann (]), Chess (1), Fi^er Karl und Leon (5), Gerbel (1), Nieder bofei- (1), 
Silberbusch (2), Sternberg (3); aus der VIIL A : Zaloziecki (10); endlich 
Herr stud. jur. L. S c li i k 1 e r (3). ^ 

Gegenwärtiger Stand der Sammlung : 925 Münzen und Medaillen, 1293 Doublett«n 
und 30 Banknoten. Prof. A, Mikulicz. 

H. Lehrmittel für Freihandzeichnen. 

1 Stiglitz, 1 Kanarienvogel, 1 Kohlmeise, l Buchfink, 1 Taube. - 1 Karmin- 
Ordensband, 1 Totenkopf, 1 Oleanderschwärmer, I Win den seh wärm er, 1 Gr. Naoht- 
pfauenauge. — 5 Geschirre aus Porzellan, I Lichtenheimer Krug, 1 Kaöeemühle. — 
3 Modelle aus unzerbrechlicher Masse (Weintraube, Bimzweig, Apfelzweig). 

J. Helzel. 
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I. Lehrmittel für den Gesang. 

Bgeskotteu. — Zur Schillerfeier. - Kleiner Auszug. Stimr 
H. Ho 

K. Lehrmittel für das Turnen. 

■e 19(>a/19C6 wurde nichts augeschaftt. J. Lis 

VI. Unterstützungswesen. 
A. Stipendien. 



Markus Zucker'HcheR 
Stipendium 

Kaiser Franz Josef- 
Vereinsstipendium 



;r,-or. Religionsfonds- 
[irektlone-Stipeudlum 



Kaiser Franz Jouef- 
Vereinsstipendinm 



FraDz Adolf Wicken- 
hauser'sclies Stipen- 



2i>. Nov, 1905, Z. 11. 



25. Nov. 1905, Z. 11 



Erl. der k. k. Güter- 
direktion V. 20. August 
1904, Z. 11429 

25. Nov. 1905. Z. 11 



25. Nov. 1905, ZI. 11 



100 


1 


■ 1 

,00 |- 


200 :- 


137 76 


i 
100 |- 


100 


- 


330 


- 


IGO 


- 


100 


- 


100 


- 


100 


- 


84 


- 


100 


- 
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Name 
des StIpeidiBten 



Benennung 
Stipendiums 



Datum und Zahl 

des 
Verlei hungndekretea 



Logbin Konst. , 

I5l Tuttmann Isidor 

i 

I6j Frank Franz . . 
17 Kohlmann Siegm. 
ITi Kohlmann Siegm. 

Xiederhoöer Ad. 

Noseek Erwin . 

Nossek Erwin . 

HirsohmüIlerCh. 

Kraua Erwin 

Lang Wilhelm . 

Hrinco Baeil . . 

LanivBcbi Georg 

Lnnguleac Job. . 

MiroQciuc Basil . 

Sternberg Hei-m. 



VI. b 
VI. b 
VILa 
VII. 



VU. 

VII. b 

vm. 

VIII. 

vui. 
vm, 

VIII. 
VIU.b 

vin. 



Gafienko'sches Sti- 
Stipendinm 

Markus Zuckei'i^ches 

Stipendium 

Josef König'aches 
Stipendiam 

Kaiser Franz Josef- 
Vereinsstipendium 

Josef König' sches 

Stipendium 

Markus Zucker'sches 
Stipendium 

Kaiser Franz Josef- 
Vereinsstipendium 



Beamtet 

Stipendium 

Kaiser Franz Josef- 
Vereinsatipendium 
Fellmann-NorviU- 
scbes Beamten- 
Vereinsstipendium 

Kaiser Franz Josef- 
Vereinsstipendium 

Andreas Gaffenko- 
sches Stipendium 

Gr.-ov. Religiona- 

foadastiptndium 

Baron Hormnzaki- 

scbes Stipendium 



4. Jänner 1902, ZI. 59 



25. Nov. 1905, Z. 11 



26. Nov. 1905, Z. 11 



. Nov. 1905, Z. 11 



25. Nov. 1905, Z. 11 



L.- Ausschuß V. 34. April 
1902, Z. ä344 



5. Mai 1901, Z. 6 
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1 


Benennung 


Nominal- 
wert 


Halb- 
jährige 
Zinsen 
"K h 


8 
9 

10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 


Übertrag . . 

Schul dverschi'eibung des Herzogtums Bukowina (von 
1. Februar 1890) Nr. 3106, vinkuliert . ... 

Schuldverschreibung des Herzogtuma Bukowina (vom 
1. Februar 1890) Nr. 107, vinkuliert 

cjZinaenam 1. Maiundl. November: 

Staatsschuldverecbreibung (60er Los vom 15. März 1860 

S. 3799 Nr. 17, vinkuliert ■ , 

vinkuliert . . 

SfcaEitsschuldverschreibung (vom 1. Mai 1901) Nr. 109884 
vinkuliert 




13380 !- 309'3O 

i 
2000 1- 40- 

1000 !- 20 - 

1 1 

1000 1- 20- 

120Ü0 1- 240 - 

IIOOO '- 220- 
8000 -■ 160- 

200 - 4!- 
200 1- 4 — 
200 1- 4— 
200 1- 4'- 
261 '60 - 1- 


d)2in86naml. Juniundl. Dezember: 

Ungarische Hypothekenbank-Obligation S. 2062, Nr. 32 

„ ,, „ 2062. „ 33 

„ 2062, „ 34. 

„ 3465. ,, 68 

Einlage in der Buk. Spatkasse (Sparkassebuch Nr. 9Ö81I) 


Summe 






49441 60 102Ö3O 



XI. X%ae3a.3a.-vLm.ir*A,'b«c33.1-u.ß 

über das Vereinsjahr 1905. 

a) Elnnahaen and Auagaben. 

a) Einnahmen: 

. Kaasarest vom Jahre 1904 22 K 7 

I. Subvention der löbl. Bukowiner Sparkasse 100 „ - 

I. Spende des Herrn Generalagenten I. Jakovretz 40 „ - 

l. Spende der Frau J. T 12 „ - 

>. Spende des Herrn Wilhelm Badian . . 40 „ - 

i. Spende des hohen Landtages 350 „ - 

f. Spende des Herrn Nikolaus Ritter v. Wassilko 40 „ - 

t. Grün dtmgsbei trag des Herrn Landesbankprasidenten Dr. Fl. Lupu 100 „ - 
I. Grlindungsbeitrag des Herrn Landesbankdirektors Dr. Aurel Ritter 

von Onciul 100 „ - 

>. Jahresbeiträge der Vereinsmitglieder 776 ^ - 

l. Erlös ftir die ausgeloste Bukow. Propinationsabldsnngs-Sohuldver- 

Schreibung Nr. 863 1000 „ - 

'.. Zinsen von Wertpapieren 2075 „ ( 

J. Zinsen von der Sparkasse- Einlage (Nr. 72465) ........ 102 „ £ 

1. Aus der Sparkasse behoben 8770 „ i 

Im ganzen . . . 13529 K t 
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'.) Ausgab 
biläumd-Stipendieti k 1&. 



K 



i 100 K . 
en fUr 3 Schiller .... 

ireate ... ... 

^richte über das Jahr 1904 
Einkaseierung . . 



fflgelegt 



640 K - 
1300 „ - 



135U0 K 63 h 



13529 K ai h 
13500 „ 53 „ 



3 Rechnung wurde von den Rechnungsprüfern, den Herren 
! k i und Wilhelm B a d i a n, am 17. Febi-uar 1906 geprüft und 



B. StRid des VarmfigeRs. 

id am 31 . Dezember 1904 aus Wertpapiei 



im Nominal- 
42180 K - h 
6219 „ 68 „ 



Im ganzen . . . 48399 K 58 h 
r 1905 bestand das Stammkapital 



ler Bnkowiner Sparkae 



Im ganzen - . 
mit das Oesamtvermögen des Vei^inea am S 

Wertpapieren und einer Einlage in der Sparkas 



Wertpapieren im No- 
. . . 49180 K - h 
. 251 „ 60 „ 

. 49441 K 60 b 
. Dezember 1905 



49441 K 60 h 

28 „ 92 „ 
Im ganzen . . . 49470 K 58 h 

husse des Kaiser Franz Josef-Vereines. 

den 8. Februar 1905. 

Vereinskassier : 
,UBer. Religionsprofessor Leop. Schweiger. 

Verein ssekretttr ; 
Professor Bomuald Wurzer. 
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KisBeleu , . K 10-- 



srat und Oymnanialdirektor 
, Ehrenbilrgenueistei- . . . 
irkommissär ... 



k. Professor 

ir der Lehrerbildungsanstalt . 



merprilsident, kaia. Rat 



r der Landes^EruikenMistalt 
^ätsprofessor 



srat und Bürgermeister 
irdseter 



sadjunkt 

erichtsrat 
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Herr Dr. Strzelbicki Adolf, Advokat 

„ von Tarnowiecki Epiphanias, k. k. ] 

„ Dr. Tajmawski Theodor, k. k. Universitätaprofeasor 

„ Tittinger Naftali, Reatier, kaia. Rat 

„ Dr. Tumlirz Karl, k k. LajidesBchulinspektor 

„ Voitoo G., Gemeinderat 

„ Dr. Wachtel Jakob, Advokat 

„ Wassilko Nikolaus, Ritter von, Reichstatsabgeoi'd neter . , , 

„ Wei^hüler M., Privatier 

„ Weisamann Moriz, Kaufmann ' . 

„ Wolf Karl, k. k. Professor 

„ Würfl Christoph, k. k. Regierungsrat and Gjmnasialdirektor in lAnz 

„ Wuraer Romuald. k. k. Professor 

„ Zothe Hugo, k. k, Finanzrat 

„ ^urcan, k. k. Administratioasrat . 



II. Sclittlerlade. 

Verwalter : Direktor Regierungarat H. K 1 a u a e r, Profeaaor Otto M a 
ProfeSBor Leo Tumlirz (Bibliothekar). 
Kassaberlcht über das Schuljahr 1905/1906. 
a) Einnahmen: 

1. Kaasai-eat vom Schuljahre 1904/1905 

2. Nachtrag zur Sammlung der n. B ex 1904/1905 

3. Spende des Herrn Generalagenten Joaef Jakowetz .... 

4. Überschuß von Privattstentaxen 

5. Ergebnis der statutenmäßigen Sammlung im I. Semester . 



II. 



Geaamteinnahme ... 2 
Zu den im Voranstehenden ausgewiesenen Beträgen, die sich durch d 



[ 73 h 
I. und 



I. Semester 


eingeleiteten Sammlungen ergab 


en, steuerten die einzelnen Elaaaen bei; 






Im U. Semester 


Qg^. <«)..- RailM.aa. 












K 


h 


K 


h 




I. A 


65 


84 


18 






I. B 












27 


70 


28 


jiti 




II. A 












49 


80 


66 


80 




11. B 












24 


80 


20 


40 




III. A 












77 


90 


35 


80 




m. B 












53 


HO 


37 


30 




IV. A 












62 


2G 


54 


90 




IV. B 












34 


50 


37 


60 




V. A 












116 


10 


65 


20 




V. B 














7(t 


24 


10 




V. C 












41 


50 


46 






VI. A 












30 


80 


28 


10 




VI. B 












20 


20 


12 






VII. A 
















61 






VII. B 












25 


11 


28 






VIll. A 












8 


60 


18 






VIII. B 












28 


60 


48 


— 
















747 


21 


618 


w 


r 
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5 Fallen 1113 K 10 h 

die Bibliothek der ScbUlerlade 



Gesamtausgabe . . . 1304 K 91 h 

..." 2012 K 73 h 

, ■ 1304 „ 91 „ 

irbleibt der Betrag von . . . 707 K 62 h 
3 der Statuten für den Beginn des nächsten 
srt wird, 

en Betrag von 5 K oder mehr geleistet: 
, Ä, Steiner Emil I. B, FiscKet Älbei-t II. A. 
II. Ä, Anhauch Dionys III. A, Steiner Anton 
Rudolf III. B. KösHler Johann III. B, Perzul 
B, Sobe Norbert III. B, Gingold Sieginund 
mund IV. ß, Perl Emauuel IV. B, Salter Ni- 
bauch JuliuH V. A, Brunsfcein Friedricli V. A, 
in VI. A, Haokel Kamillo VI. A, Fiser Karl 
Vn. A, Stemberg Markus VII. A, Wechsler 
Kratter Karl VIII. 6, Siinigiuowicz Ätuilian 
'iktor VIII. B. 

am Ende des Schuljahre* 1905/1906. 
i zählte die Bibliothek der 



icbenkung : 

1 Hohealohe zu Schill ingsfUi-st 

F. Tempsky in Wien . . . 
Karl Gerolds Sohn in Wien . 
4. Holder in Wien .... 
l. Pichlers Witwe & Sohn 



Summe . . . 1727 Baude. 

1727 Bände. 

a 344 Schüler mit 1112 Büchern beteilt. 



Unterstützungen. 

übermittelte den Betrag von 400 K zur Ver- 
pflegende Schüler gr.-or. Koslession. 
ttr 2 mttteUose Schüler den Betrag von 240 K. 
filr 3 mittellose Schüler den Betrag von 240 K. 
erren Dr. P h i 1 i p o w 1 c z, Dr. P r o c o p o- 
handelten unbemittelte Schüler unentgeltlich : 
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Herr Apotheker Füllenbaum verabreichte armen Schfllem un 
In einigen Fauiilien erhielten unbemittelte Schüler Freitische. 

Allen edlen Spendern und Wohltätern de 
Jugend wird hiemit der ergebenste Dank abges' 



VII. Maturitätsprüfung. 



1. Im Schuljahre 1904 05. 
rgehnis der Prüfun 



dei- 
Abiturienten 



■ Öffentliche . 
I Privat] sten , 
I Exteruieten 



llifliii'j 



7l 1 



I al s 






JbJ. 



Verzeichnis der im Sommer- und Herbsttermine 1905 
termine 1906 approbierten Ablturientei 

lli NAME i eeburfortund ;|f||;^f; 

1l "•'<■"""' !|i3g,|l f„, 

1^ I ;j Oo 



J 1 Andratzke JoaefEug. 

, 2 Aije Moses Jakob 

3; Aurite Oktavian . . 
I 4 Bachtig Heinrich Ant. 

5 Berler Benzion . . . 

6 Bilgrei Julie .... 



9 Bucovatchi Michael 
10 Chotinceanü Euseh, 



CzernowitE, Bukowina ; 23 ■ 9 I 

Postoldwka, Oalizien 19' 8 ^ 

Moloditi, Bukowina j 10 8 1 

Nadwöi-na, Galizien 21 Ext. 

Sereth, Bukowina 22 . 8 \ 
Czemowite, „ 1 21 j^fji^^"' 

n „ 1201 9 I 

Neu-Zuozka, „ 1 24 | Ext. ■ 

Czemowitz (Manaste- a.j' □ ' 

riska), Bukowina "'- , ** i 

Ostritza, Bukowina 22 i Ext. 



Digilizedby Google 



Philosophie 
Medizin 



Technik 
Prakt. Beruf 



Technik 



Theolof 



Technik 

Theologie 
Bodenkultur 



Naturgesch. 
Medizin 

JUB 

Philosophie 



Geschichte, 

Deutsch 
Philosophie 
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can Veronika . 
1 Voiu(ohi Viktorift . 
J Wachlowaki Pius ;_ 
) Waltstein Stefan Rob. 
) Wiese Josef . . 
I Wlad Kasimir B« 
l de Wlad Kornel 
1 Worlacaek Karl 
i Zallik Siegmund 



Gebui-tsort an 
Vaterland 



i derPrü- 
\ lung 



Ottynia, Gali^^ieo 
Duboutz, Bukowiua 18 
Dornawatra, „ 



. 


r.,r 


8 




Priva- 




tistiD 




Priva- 




tistin 




10 




» 




11 




8 




8 




lU 


,-, 


8 


ÄusEeich. 



Gewithlter 
Beruf 



Konsularakad. 
Exportakad. 
Griechisch, I 
Psychologie 
Medizin 

Bergakademie 

Philosophie 

Technik 



2. Im Schuljahre 1905/19D6. 

Im Sominertermine I!>06 meldeten sich zur Maturitätsprüfung 95 Kandidaten, 
und zwar 75 öffentliche Schüler, 1 Privatistin und 19 Externisten. Von diesen unter- 
zogen sich der schriillichen Prüfung 74 öflentliche Schüler, 1 Privatistin und 4 £x- 
turnisten. 

Themen Tür die schriftliche Maturltäfsprüfung. 
I. und II. Abteilung (A). 

Übersetzung ins Lateinische: 
Ostermann, lat Übungsbuch. 6. Teil ffh- Ober-Sekunda und Prima. 3. Aufl. 1901, 
§ 53, (S. 148.) 

Übersetzung aus dem Lateinischen: 
Cic, De inventione I. 1. 

Übersetzung aus dem Griechischen: 
Xenoph., Hellen. VI. S, § 7—9. 



ÄU9 welchen Eigenschaften und Bedürfnissen der menschlichen Natur erklHron 
sich die zwei Triebe des geschichtlichen Lebens; Beharren und Fortschritt? 



Rumänischer Aufsatz (1 Abt.): 
Prin oe « ajuns Austria sä-^I cästige o insemnfttate istoi-icÄV 
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16 y = — 32 y + 9 X » + 36 X = 92. 

? Wie gro6 sind die Achsen ? Welches 



Jahre eu n%. die folgenden 10 Jalire 
m{ 40.000 £ angewachsen ; wie groß 



asser zum gröfii 
B Wassers einen 1 
Kugel a = 73 oi 



reu Teile eintaucht 
Umfang hat i* 



lilung <B). 

ateinisohe: 
Ibstverfaßt.) 

nni8che{rum.); 
le «ecundare, laal II 
;en Änderungen. 



ler deutschen Kultur. 



y, = 3 eine Tangente im die Hyperbel, 

Qmcin die Bedingung abzuleiten, wann 
e der Hyperbel ist. 
i;e a ^ lO.OÜO K auf ZinHe»izins;Gn zu 
iG er (mit der Erfiparnis des letzten 
K besitzt. Wie viel muß er jährlich 
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4. Eine droiaeitige Pyramide hat die Gi-undkanten ft, b, c. Der '. 
einer Seitenkanle d gegen die Grundfläche ist d. Wie groß wird der 
bescht'i ebenen Berülii-ungskcgels sein, dessen Grundtreiä in die G 
Pyramide fällt V a = 101 ni, b = 29 in, c = 79 in, d -= 145195 m, i 



VIII. Förderung der körperlichen Äusbil< 
Oesundheitszustand der Schüler. 

Auf die körperliche Ausbildung der Schüler, auf Förderung v 
femer auf zahlreichen Besuch dsfl Eislaufens und des Bades wurde 
genommen. 

Die Jugendspiele wurden eifrig gepflegt. Das Jugendspiel-Kon 
dem Vorsitze des Direktors Sitzungen ab, in welchen die vorzunehn 
spiele bestimmt und sonstige Anordnungen getroöen wurden. 

Gespielt wurde unter der Aufsicht der Professoren v. Tarn.o 
kulski, Artymowicz, des Supplenten K 1 u g und des Turnlel 
bei günstiger Witterung jeden Mittwoch und Samstag von 5 — 7 Ühr. 

Rtasscnwoise Ausflüge wurden unter Leitung der Klaasenvorsti 
Lelirer der Naturgeschichte unternommen. 



Ü b erslchtstab eile 

Ciber die Teilnehmer an den Jugendspielen, den Ausflügen etc. und ül 
heitszustand der Schüler im Schuljahre 1905/1906. 







Z a h 1 d 


e r [ Zahl der 


Zahl der 

krankheiti 


Klasse 


Teilnehmer 


M 

14 
11 
14 
5 
17 
17 


!llii.!ii! 






1 

1 
< 


lilijl 


1 '■'^ 'S 




LA... 
I. B . . . 
IL A . . . 
IL B . . . 
IIL A . . . 
HL B . . . 


34 
44 
35 
23 
26 
29 


32 
38 
35 
25 
14 
29 


27 32 1 1 1 
21 41 9 

23 26 6 
13 20 [ 1 

24 28 3 
9i> 37 5 


5 


9;- 

9 -. 

s' 1 

, 5 — 
8 - 




Ffirtrag . 


191 


„3 


78 


143 184 1 35 


25 


45 1 
i 


5 
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Zahl der 


•7.M A 1 Zahl der an Infektions- 
'^'"'"**'] kiankheiten Erkrankten 






Teilnehmer 


1 


B 

e 
1 


11 

l|1 


35 
3 
2 
7 

11 
ß 
6 
7 

14 

21 

8 


1 ' 1 
■g 1 


i 

1 


1 

j 
1 

6 


■s 
■5.5 


» M 






11 

1^ 


g 








191 
7 
18 
28 
6 
22 
6 
6 
& 
3 
2 
3 


173 
3 
19 
44 
4 
22 

2 

<■ 

4 

ö 

1 


78 
12 
19 
17 
21 
18 
23 
11 
20 
12 
20 
16 


143 
22 
19 
.8 
28 
31 
22 
30 
16 
11 
27 
22 


184 
22 
16 
32 
24 
30 
19 
30 
27 
15 
25 
24 


26 
3 

1 
~ 
1 
2 
2 
3 
2 
1 
4 
2 


45 

5 
8 

2 
1 
3 
8 
7 
13 
8 


- 


1 
1 


6 

1 


13 

1 

1 
1 








297 


282 


266 


399 


448 


120 


46 


100 


1 


5 


- 


* 


7 


17 





tigere Erlässe der vorgesetzten Behörden. 

rl. V. 30. Aug. 1905, Z. 27800 (L.-Sch.-R. v. 13. Sept. 1905, Z. 7596), 
fungskommieaion zar Vornahme der Ergäneungs-Maturitatsprüfung mit 
ienten eingesetzt wird. 

68. V, 18, Sept. 1905, Z. 5067: Direktor Regierungsrat H. Kl au so r 
nmedaille iür 40iilhrigB treue Dienstleistung. 

rl. V. 12. Sept. 1905, Z. 295GI (L.-Soh.-R. v. 28. Sept. 1905, Z. 8:343) 
für die rumän. Schiller der V(IL Klasse der Unterricht Im Latein in 
erteilt werde, 
ri. V. 19. Sept. 1905, Z. 30972 (L.-Sch,-R. v. 27. Sept. 1905, Z. 8553), 
lelitischen Religionsunterrichte an der Lehranstalt 16 wöch. Stunden 
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6. L.-Sch.-B. v: 4. Okt.. 1905, Z.8099, weist den Prof. V. Nußbaum derStamm- 

austalt zu. 

6. Min.-Erl. v. 30. Sept. 1905, Z. 24526 (L.-8ch.-fi. v. 31. Okt. 1906, Z. 9071): 
Prof. £. V. Taraowiecki wird in die VII. Rangklasae befördert. 

7. Min.-Erl. v. 24. Okt. 1905, Z. 26057 (L.-Sch.-R. v. 22. Nov. 1905, Z. 101:^8) 
bewilligt 1000 K zum Zwecke der Herausgabe einer Festscbrift anläBlich der Jahr- 
hundertfeier der Lehranstalt. 

8. Min-Erl. v. 16. Jänner 1906, Z. 47887 (L.-Seh.-R, v. 15. Februar 1906, Z. 611), 
womit ein neuer Lehrplan für den röm.-kath. ReligiooBunterriobt eingeführt wird. 

9. Min.-Erl. V. 6. Febr. 1906, Z. 47945 (L.-Sch.-R. v, 24, Febr. 1906, Z. 1285), 
womit angeordnet wird, daß die Turnlehrer nur zu 24 Stunden wöob. verpflichtet sind. 

10. L.-Soh.-R. V. 2. April 1906, Z. 2811, ordnet an, daE die schriftl. Maturitäts- 
prüfung in der Zeit vom 14. bis 19. Mai 1906 vorzunehraen ist. 

11. Min.-Erl v. 25. Mai 1906, Z. 18646 (L.-8ch.-B. v. &. Juai 1906, Z. 4958) nor- 
miert, daß Prüflinge, welche sich zu auEerordentlichen l'rUfungen melden, strenge 
nach dem fUr Sffentliche Schüler vorgeschri ebenen Ausmaß zu prüfen sind. 



X. Chronik. 

Am 31. August 1905 übergab der Direktor dem Leiter der Filiale Theodor 
Biijor aufßrund des Min.-Erl. vom 2. Juni 1905, Z. 4880 die administrativen Agenden 
der Filialanstalt, welche vom 1. Sept. 1906 angefangen als III, Staatsgymnasium aus- 
gestaltet wird. 

Das Schuljahr 1905/06 begann nach Abschluß der Aufnahms-, Nachtrags- und 
Wiederholungsprüfungen am 4. September, an welchem Tage der Eröfinungegottes- 
dienst und die Verlesung der Disziplinarvorschriften stattfand. 

Am 10. September 1905 wm-de ein Trauei'gottesdieast für weiland Ihre Majestät 
die Kaiserin, am 4. Oktober ein Festgotteadienst anläßlich des Namensfestes Seiner 
Majestät des Kaisers abgehalten. Die ScbUler und der Lehrkörper beteiligten sich in 
beiden Fällen an dem Gottesdienste. 

Die schriftliche Maturitätsprüfung im Herbsttermine 1905 fand in der Zeit vom 
13, bis 16. September, die mündliche unter dem Vorsitze des Herrn Landesschulin- 
apektors Dr. Karl T u m 1 i r z in der Zeit vom 18. bis 22, September statt. 

Am 25. Oktober wurde unter dem Vorsitze des Henm Landesschulinspektors 
Dr. Karl T u m 1 i r z die Erg&nzungs-MaturitätaprOfung für Real schul -Abiturienten 
abgehalten. 

Im Monate Oktober verließ der über eigenes Ansuchen nach Oraü versetzte 
Herr Landesschulinapektor Dr. Karl T u m 1 i r z Czernowitz. Der Lehrkörper verlor 
durch diese Versetzung einen äußerst tüchtigen Vorgesetzten, der stets bemüht war, 
das Ansehen und die wissenschaftliche Bedeutung der Schule. zu heben. Der Lehr- 
körper veranstaltete im Verein mit den übrigen Lehranstalten dem Scheidenden einen 
Abschiedsabend, der glänzend verlief- 

Am 30. Jänner 1906 wurde das I, Semester geschlossen,. am 3. Februar begann 
das II. Semester. 

Am 7. Februar fand die schriftliche, am 8. Februar die mündliche Wiederho- 
iungs-Maturitätsprüfung unter dem Vorsitze des Direktors Kl aus er, am 5. März 
die Ergänzungs-Maturitätspi'üfung mit Abiturienten der Realschule unter dem Vor- 
sitze dea Herrn Hotrates Dr, v. Z i e g 1 a u e r statt 
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5. Prof. Dr. B. Sigall: 

Der Wert des Lebens itn Lichte der antikeu Philosophie. 

6. Prof- L. T u in 11 r z : 

Beiträge zur Gescbichte der dorische» Komödie. 

7. Prof R. W u r z e r : 

Floren» und seine antiken Denkmäler. Fortsetziiug der in cien Progriuuuiou 
1903/04 und 19(i4/0ö des hiesigen GymuasiuinB erschienenen „Ueisobildei- 
auH Italien". 



IX. Verzeichnis der Schüler am Schlüsse des 
II. Semesters 1905/1906. 

I. Klasse, Abt. A. 

Abraham Hermaun. Abrainowltz David. Adler Nach ui an. Anhauch Alhert. Arber 
Saloiuon. Bardfeld Wilhelm. Barinak Nuchiui, Berkowicz Josef ßeriihardt I. öerl. 
Besen Gustav. Besen Simon. Binder Abraham. BiU.mann Jonas. Bittmanu Viktor. Blassy 
Anton. Bretachneider Bei'nhard. Breyvogel Emil. Brumherger Fritz. Biichholz Karl. 
Buresch Ferdinand. Buraki Franz Gabriel. Costasiuc loan, Cupareuco Alexie. Czaczkcs 
David. Dobeszter David. Fein Erwin. Feldinann Aren Wolf. Fertseh Johann. Fischhof 
Lazar. Fritsch Rudolf Guhe Moritz. Qoldschlftger Rudolf. Groß Max. GroG Norhcrt. 
Grünberg Gustav. Grünfold Alexander. Handschuh Josef Hayder Guido. Heller Uscher. 
Hermann David. Hii'sch Josef Hnidey Traian. HoAinunn Edmund. Jawetz Oaias. Kar- 
melin Robert. Kasperowski Walther, Kaufil Ladislaus. Kimmelmann Irmin. Kiudler 
Erwin. KirRchbauin Friedrich. Koch Leopold. Koffier Josef Korowiak Franz. Ko.^tra- 
kiewicz Rudolf Krieger Josef Kugelmaß Jakob- Kunzelmann Wilhelm. Kuzmany Otto. 
Landau Feiwisch. Lastowiecki Eugen. Xiaub Josef — Privatisten: Abrahamowicz 
Jakob. Adamii^ka Stella. Ausländer Ninon. Bohosiewicz Erwin. Demant Karl. Grigorcea 
Eugen, Bitter von, Herschmann Adolf 

I. Klaste, Abt. B. 

Letzter Elias. Lupiuschi Alexander. Lustig Paul. Maadel Ladislaus Josef Meisviter 
Josef. Meth Ernst. Möck Phihpp. Neumayer Ernst Franz. Noe Karl. Noe Ostas. 
Nürnberg Heinrich. Pick Leopold. Popovici Eusehius. Porges Arpad. Rauch Edgard. 
Heder Siegmiind. Reinstein Salomou. Reitmaan Rudolf. Renner Johann. Uenowicz 
Wilhelm, Resch Viktor. Retter David Hermann. Retter Wolf Roisenberg .Ignaz. Roll 
Samuel. Rouis Hermann. Roseoberg Jakob. Rosenblatt Michael. Rubel Abraham Jakob. 
Rubel Jakob. Salzmann Hermann. Sass Friedrich. Sauberberg David. Schapira Heuzion. 
SchäHer Samuel. Schmidt Stephan Karl. Schmidt Valentin. Schneider Bei^jamin Cha^kel. 
Schnitzer Jakob. Schorr Albert. Schwarz Moritz, Seidl Georg. Seinfeld Leopold. Serfas 
Heinrich Klaudius. Seyk Alexander. Silberbusch Julius. Smolinaki Felix. Stamper 
Adolf Starwer Ferdinand. Stecher Wolf. Steigmann Jakub. Steinbei-g Markus. Steiner 
Emil Karl. Steinhauser Karl Wolf. Storler Samuel. Streit Dagobert Peter. Tittinger 
Alfred Marzeti, THchtel Ferdinand. Weinstein Samuel. Welt Aibert. Welt Artur Ernst. 
Wolf Michael. W^olfer Bruno Karl. — Privatisten: Neumann Rudolf Tauber 
David, Weifielberger Maximilian. 
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II. Klasse, Abt. A. 

Achner Motteti, AI brecht Ab rnham. Aiiflegei' Uscber. Baltuch Jakob. Bartba von 
Dalnoktalva LatlisUus. Bernfeld Josef. Beron Fritz. BibriDg Eduard. Birabauiu Selig, 
Bobaf ek Anton. BucbUolz Abraham. Chodrower Hermann. Dedejczyk Bertram. Drimer 
Abrahani. Dnickmann Karl. Edelstein Marzell. Eltes Adolf. Fischar Albert. Gajewäki 
Alfona. Gqtkiewicz Ludwig, von. Glaser Bi-uno. Gold Albert, Goldschläger Bruno. 
Gronieli Moses. Groß Josei Nathan. Grünbaum Hermann. Hahn Ernst. Hantzko Johann. 
Hilferding Josef Hoffinann Josef. Hopp Erwin. Homiker Kai-I. Hubrich Willibald, 
[s&ecescul Leon. Jahoda Josef. Jaslowitz Bernhard. Klein Anton. Klein Max. Koch 
Alexandev, Kopp Franz. Koltiiek Milostaw. Kraus Josef. Kromayer Friedrich. Kulak 
Johann. Luttinger Leiser. Medveozky Tibor, von. Salzinger laaak. Schikler Josef — 
Privatisten: Bindei-er Boea. Kaner Mina. Krisa Anna. Rabinowicz Julius. 

II. Klasse, Abi B. 

Ewiatkowski Georg. Luttinger Adolf Luttinger Otto. Malarski Viktor. Malecki 
Ladisleus. Manberg Al&ed. Morgenstern Mordko. Müller Rudolf, Neunteufel Erich. 
Olexin Stephan. Pavian Johann. Pick Heinrich, Pohoriles Ephraim. Pizybyla Otto. 
Reicbler Willy. ReinerJosef Reißberg Adolf Riegi er Jakob. Röder Wilhelm, Romano 
Adolf. Sachsenberg Jusef Salzmann Salomon, Scbächter Samuel, i-^cbapira Samuel. 
Schercr Max, Schmid Erwin, Schreiber Rudolf Seidenstein Lazar. Seidenstein MoriiA. 
Sperber Leon, Stadler Karl. Storfer Leopold. Strobel Georg. Taraogul Konstantin. 
Tiichnar Samuel. Valenzi Bole.'ilaus. Weidenfeld Josef Werth Leon, Wicentowicz 
Kiomens. Widner JBaak, Wittner Jakob. Wolf Mathias. Wolloch Salman, Zeidner 
Herschku. Zimet Moaes. Zuflucht Hermann. — Privat! sten: Popovici Georg, 
Ritter von. Popovici Margaretha, von. Weißberg Josef 

III. Klasse, Abt. A. 

Adalsberger Josef. Adlerstein Max, Anhauch DIonys, Appenzeller Friedrich. 
Armbi'Ustur Jakob. Armbriiater Johann, Auerbach David, Ausländer Heinrich. Baier 
Ebrult. Baltines ter Siegfried. Baumöhl Eisig, Beer Adalbeit. Bergmann Rubin. 
Biedrzyoki Johann. Billes Erich. Blum Harsch. Blum Moritz. Bre wer- Fürth Karl. 
Bruckenthal Leib. Buber Markus. Ciuiik Alois, Cbaies Ludwig. Eckstein Majer, Edel- 
stein Chaskol. Eisen Maumilian, Fettmger Otto, Fontin Franz, Frenkel Moses Jusef 
Frucht Leopold. Geiger Moritz, Goldhagcn Jankel, Grünberg Osiaa, Harranth Josef. 
Haasner Siegmund, Hecht Böla, Held Gustav. Helleuberg Jakob, Herschmann Phöbns. 
Hei'zig Ignaz. Jankl Benno, Jankiszowski Stanislaus. -Taslowitz Adolf. Jansen Kasimir. 
Knöpper Isidor. Kunzelmann Gustav. LamLeon, Linker Benzion, Löbl Rudolf Mayer 
Michael, Ilosenberg Jakob. Rosenblatt David. Bosenblatt Wilhelm, Rothkähl Stephan, 
Salaingor Moses, Schilchter Leopold, Schmerz Ignaz. Schwab Johann, Seid mann Max. 
Steiunr Auton. — Privatisten; Banmanu Johann, Blum Hans, Blum Nelli, Fehr 
Adalbert, 

III, Klasse, Abt. B. 

riocker Albert. Kapisc Alfred, Kornfeld Rudolf Ki^s.sler Jobann. Kozak Adrian. 
Krunzdorf Horsch. Krilasel Salomon, Kudisch David. Kula Arnold, Ijatowioz Stanislaus 
Anton, Leiter Leo Maria, Lindenbaum Meier. Lorber Samuel. Maurer Otto, Merdinger 
Jakob, Moritz Kaiman, Nikolaki August Osteror Feiwel, Ostorer Schmil, Pei-zut 
Demeter, von. Pohoryles Heinrich, Rauch David. Reifimann Max, Retter Gutmann. 



Digilizedby Google 



Rottenberg Artur. Sakinger Jo^ef, Samot Chaim, Sauei- Karl. Schapira Mordko. 
Sohariaer Rudolf. Schönbaum Sie-traund. Schwarz Feibiach. ScIiwarafelilJakob. Seyk 
Edmund. Silberschein Bernhard. Slaiher Aizik. Sobe Norbert. Somer, Wolf. Storfer 
Friedrich. Sfcraßberg Bernhard. Tennenblatt Philipp. Ternbach Kaohman. Terner Chaim. 
Teutler Moses. Trichter David, Vormund Wiihelin. WagBohal Usoher. Weinet Me- 
fichulim. Weingarten Hermann, Weißbach Maximilian. Willner Rudolt. Wirtli Kwl. 
Zierhoffer Johann Anton. Zucker David. MikuÜ Nikolaus, von. Mehlfilrher Friedrich. 
Privatist: Marcus Heinrich. 

IV. Klasse, Abt. A. 

Altheim Moses. Becker Oskar. Bergmann Mendel, Caruk Heinrich. Deutecb 
Louis. Dietz Franz Josef. Duzinkiewicz Alexander, Ritter von. Elster Jakob. Engel 
Kasrlel. Feiler Aron Leib. Fink Abraham. Fischer Osias. (lingold Sieginund. Glatter 
Joaef. Groß Saloraon, Hack Patei". Hargesheimer Rudolf. Hellering Hersch. Hii-ach- 
sohn Jakob Isaak. Hochstädt Selig. Isler Rudolf, Jorisch Louis, Satz Rudolf Klar 
Hermann. Knauer Jakob. Krämer Moses. Kraus Karl. Kraus Max. Krauthammer 
Beujamin. Leker Chaim Nüssen. Lichtmann Aron. Lindenfeld Markus. Luttinger 
Nathan. Markus Bubin Josef. Melier Nathan. Morgenstern Schaje. Rosenthal Herach. 
RöBsler Siegbert. Rubin Samuel. Runes Moses. Stamblcr Emanuel, Wegemann Robert. 
— Privatisten: Burghart Erwin Eduai-d. Pleminger Josef Michel. Frenkel 
Salomon. Priedmann Her seh. 

IV. Klasse, Abt. B. 

Flondor öeorg, Ritter von. Gaster Edmund. Jakubowicz Jobann. Kindler Heinrich. 
Kössler Siegmund. 'Kohn Paul, Längenmaß Feiwel. Mecz Abraham Heracb. Morgen- 
stern Ephraim. Müller Gerhard Wilhelm. Nestmanu Zacharias. Neiimann Viktor. 
Ohengruber Waldemar. Pa^can Orest. Perl Emanuel. Pretaob Felix. Eendel Hermann. 
Retter Siegmund. Rösler Artur. Salter Nikolaus. Salzinger Salomon, Sandorski Bro- 
nialaus. Schapira Leon, Schenkelbach Wilhelm. Schlecker Isaak, Schmidt Heinrich. 
Schwarz Alexander, Spothaim Friedrich. Stecher Karl. Stecher Wilhelm. Sternberg 
Heinrich, Strobal Rudolf Szalpeter Litman. Waltenberger Miecislaus. Wartercsiewicz 
Adam, von. Wechsler Isidor, Weigetz Wenzel. Weisser Gabriel, Wender Willy, 
Würfel Erwin. Würfel Herbert. — Privatisten; Marszycki Franz. Neubergor 
Bianka. Stocklöw Josef Adalbert. Warteresiewicz Valerian, Ritter von. 

V. KlassB, Abt. A. 

Abraham Sohloma. Anhauch Julitm. Arje Chaskel. Badler Janhel. Baumgai'tncr 
Martin. Bejan Elinor, Ritter von. Biedi-zycki Emilian, Brück Osias. Brüll Robert. 
Buchsbaum Menasche. Burger Sinai, Busch Leopold. Dimanfc MeschuHm. Ehrlich Sieg- 
mund. Einhorn Jakob. Gast Michael. Otjtkiewicz Erich, von, Goih Rudolf Groß Mayer. 
Häuslich Dionys, Hauslich Siegfried. Heck Erich. Hehn Leonhard. Herling Herach. 
Hermann Markus. Hiughofer Paul. Hotfraann Ernst. Hoftinann Isaak. Hoffmann Wil- 
helm, Höhn Hellmut. HuUes Heinrich. Jankel Max. Kesteuband Osias. Krämer Max. 
Kromayer Ernst. Kilhdorf Josef Kupczanko Kornel. Nowak Wilhelm. Reiner Juda. 
Röslor Wilhelm. Rubel Heinrich. Rudich Wolf. Sabath Lazar, Schapira Aron. Sti-aub 
Severiu. — Privatisten: Füllenbaum Otto. Hodel Johann. Brunnetein Friedlich, 
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V. Klasse, Abt. B. 

H»[pern FraDz. Jalioda Frans Johann. Kaozinarowski Oskar Edgar. Kiminet- 
inan Abraham. Klai- Ernst, Klar Saiomon. Knittel Friedrich. Frisch (früher Kohan) 
Sucher. Kolb Leon. Kraus Jakob. Lagstein Joachim. Laub David. Lichtendorf Rudolf. 
Lieblein Feiwel. Linder Moses, Li.siecki Felix. Machowski .leHef. Margules Abraham. 
Maximowicz Eugen. Mayer Hans, Mossig Johann, Ritter von. Mühldorf Antou Johann, 
Ühlgießer Bernhard. Pazian Max. Pines Artur, Porges Oskar, Reichler Adolf. Roma- 
nowsky Benno. Ruckenatem Maximilian Leopold. Scbäfler Israel. Schech* Leopold. 
Sohloraijuk Peisech. Schwefel Aron. Silberbusch Jakob. Sinnreich Jakob. Slizinski 
Alexander. Sinereozanski Ignaa Franz. Sobel Philipp. Sperber Jakob. Stemlieb Fer- 
dinand. Storfer Itzig, Teanenblatt Simon, Tisch Moses, Weich Salomon. West Ludwig, 
Wilhelm Otto Alexander. Wiznitzer Salmeu, Wolf Hermann. Zaakowaki Peter. Zol- 
kiewer Elias. Privatistin: Scalat Stephanie. 

V. Klasse, Abt. C. 

Axani Elias. Beer Jobaou, Beutler Maximilian. Boclco Basllliis. Boghean Atha- 
nasius. Brecher Marcus, Bruja Elias. Duciewicz Michael. Fischzank Wilhelm. Flohr 
Srul Mendel. Formagiu Georg. Goraij Georg. HilbergEmanuel, loanetl Georg. Kessler 
MenaMclie. Leahul Petrus. Lufia Petrus. Mahler Emanuel. Mayer Morita. Miseles Josef. 
Miseles Neumann. Mosner Schmiel Heracb. Miintean Epiphanias. Muntean Severin. 
Ostaficzuk Oktavian. Percec Klaudius. Pawlowski Wilhelm, ßeisner Adolf. Rosenblatt 
Josef. Rosenstock Israel, Rosner Meier. Schnitzer Leon. Schwarz Alu-aham Isaak. 
Sekler Salomon, Sp6nul Emanuel, Sternlieb Adolf. Tarnavscbi Oktavian. 'farnavschi 
Valerian, Tarnavscbi Viktor. Zantovsohi Alexander. Zopa Ores', Ritter von. Cirstiuo 
Konstantin, — Privatisten: Breabün Justin. Covalschi Johann. Cuciurean Por- 
ttrius. Klei» Moses. Nedeicu Stephan. Nicbitovicl Adrian. OlinBchi Stephan, Piticariu 
Petrus. Prolict Orest. Patras Samuel. Voronca Nikolaus. Vitrine Nikolaus. 

VI. Klasse, Abt. A. 

AritonowicB Valerian. Baltiuester Albeit. Baranski Ludwig. Buczkowski Josef. 
C^eikel Levi. Eichel Wilhelm, Ekstein Theodor. Elias Gustav. El tes David, Feuerstein 
Nissen, Feuerstein Rudolf Fischer Adolf. Funkenstein Rudolf. Gijtkiowicz Johann, von. 
Glückmann Moritz, Hackel KamUlo. Hicke Edmund. Hödl Eduard. Kosinski Christophor. 
Kunzelmann Friedrich Waldemar. Lauer KamiUo. Mayer Ericli. Nestmann Josef, Nowak 
Titus. Öhlgießer Hermaun. Pacht Leon, Pompe .inton. Reiß Philipp. Reuner Martin. 
Bomanowslty Othmar. Rubinowicz Adalbert, Sachter Adolf. Sauer Wilhelm, Schiifier 
Leon. Schifter Heraki. Schnecker Nathan. Sohnirch Stephan, Schüizcr Mordko, Socoleau 
Alexander. Stup Jakob. Szyposz Kasimir. Tauber Josef Voiutschi Alexius. Würfel 
Wilhelm, Zimmermann Martin. — Privatisten: Brunstein Auguste. Mai'cus Pepi. 
Schneeweiß Jakob, 

VI. Klasse, Abt. B. 

Abramowicz Josef. Axekad Major. Banceacul Emanuel. Berculoanu Konstantin. 
Eorlinschi Epaminondafl. Blnu köpf Herbert. BrUckLeib. Cerches Michael. Ci ob an Elias. 
Groß Berthold. Iliuc Basü. Kaindl Josef. Koztowski Dionys. Lang Isidor. Laniv^ohi 
Aloxius, Lazor Elias. Lindenfeld Elias. Log hin Konstantin. Lufia Johann. Mahl er Max. 
Mayer Stefan. Menczev Itzig. OloeHfi Michael. Onciul Johann. Penteleictuc Lfion- 
Pistiner Bernhard. Prodaniuc Johann, yuecksilbor Itzig. ReiHer Bruno. Rinzier Moses 
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Chairo. [Rones Joina. Rosen Adolf. Rosenzweig Motio. Rotbfeld Mordko. Salztnger 
Feiwe). Scalat Eudoxius, Sgircea Georg. Silberbusch Samuel. Sommer Joaef. Stern 
Peiwel. Tamowiecki Maximilian. Tuitmann laidor. Ursuleiic Johann. Wallech Simon. 
Wicentowicz Edmund. Zolkiewer Philipp. Zugrav Silvius. — Privatiaten: Diacoa 
Theodor. Neumann Markus Ihzig. Rusu Demeter. Sainoiuc Nestor. Schnitzer Eugenie. 
Schniteei- Laur«. 

VII. Klasse, Abt. A. 

Bibring Siegmund. Braunstein Kermanii. Chess Wolf. Ebermami Max, Fiser 
Karl. Fj?6r Leon. Fontin Otto. Frank Franz. Gerbel Heinrich. Groß Jakob. Gruberg 
Mai'kus. Hammer .Takob. Hnidey Artur. Icmecescnl Alexis. Jorisch Hermann. Kapri 
Jakob. Koblmann Stegmund. Koller Richard. Köesloi; Maximilian. Kwiatkowski Josef. 
Lagenopol Johann. Mimeies Luitpold. Negrusz Anton. Niederhoffer Adolf. Nims Samuel. 
Noäsek Erwin. Obeogruber Richard. Rosen Maximilian. Bosentbal Josef. Silberbusch 
Julian. Skobielski Josef Sternberg Markus. Wechsler Leopold. — Privatisten: 
Schur Nichama. Zoldester Bruche. 

VII. Klasse, Abt B. 

Brendzan Hilarion. Busch Rudolf Diacou Petrus. Dickstein Elias. Drucker Max. 
Ehrlich Leon. Geib Georg. Gi-etzky Emanoel. Großer Isaak. Gusuleac Michael. Hirsch- 

raatler Christian. Krautbammer Heraki. Mibalescu Erast. Picker Markus. Bobinsohn 
Abraham. Rusu Georg. Schärf Scbmiel. Schieber Isidor. Schnapp Uscher. Sirotiuk 
Alexander. SilbeiToth Moses. Sokal Saul. Spenul Johann. 'Strejac Basil. §u1»chi Niko- 
laus. Tarnavsobi Demeter. Ifurcan Johann. Vasiloecbi Emilian. Welt Leon. Wolf Louis. 
— Privatistin: Scalat Arete. 

VUI. Klasss, IM. A. 

Adler Wilhelm. Binderer Bernhard. Birnbaum Moses. Brodner Georg. Burstin 
Hugo. Butz Adolf Dauber Josef Joel. Dttckstein Pinkas. Faulhaber Feter. Fenner 
Abraham. Fischer Karl. Frank Adolf Frendel Meier. Germann Jakob. Oierowski Georg. 
Gruber Emanuel. Gutherti Isidor. Heinrich Ernst Artur. Horowitz Zacharias. Jettmar 
Gustav Adolf Katz Abraham. Krausz Erwin Otto. Lang Wilhelm. Langer Karl. Laufer 
Bernhard. Linker Friedrich. Majer Josef Mikitowicz Michael. Paczynski Wenzel. Paune) 
Bugen, Ritter von. Prataer Adolf. Romanowsky Erich. Rudel NuHsen. Sachter Dionys. 
Sch&rf Mordohe. Segall Isidor. Strzelbicki Adolf Voronca Oktavian. Za^oziecki Roman. 
Zothe Franz. 

VIII. Klüse, Abt. B. 

Buxbaum Hersch Jakob. Grossar Hilarion. HomsCein Leib. Horowitz Martin. 
Hrinco Basil. Klaus Edgar. Koppelmann Leo. Kratter Karl. Lanivschi Georg. Lunguleac 
Johann. Magier Viktor. Maloinschi Georg, Mehler Schmiel. Hironciuc Basil. Mitrofano- 
vici Johann. Psate Friedrich. Puder Josef Rattner Berlon. Rduch Franz. Rosenthal 
Heinrich. Sauciuc Nikolaus. Scheer Getzel. Schifier Berl. Simigiuowicz Ämilian. Stem- 
bergHermann. TrommerAdolf Wachs Salomon. Wagschal Mechel. Wagschal Mendel. 
Zellermayer Max. Zimmer Isidor. Zus Hilarion. — Privat isten: Petrs^cu Arkadie, von. 
Tomovici Stephan. Zierhofter Helene Adolfine. 
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Xni. Kundmachung, betreffend 
der Schüler. 

Die Aufnahme der Schfiler in die I. Klasse erfolgt e 
und eyentueU am 1. und 2. September (II- Termin). Die 
an diesen Tagen vormittags zwischen 8 und lÜ Uhr in B 
oder dei^n bevollmächtigten Stell vei-treter in der 
einen legalen Tauf- oder O e b u rtesc h ei n. 
laufenden Kalenderjahre zur Vollendung gelangende zi 
und, falls sie eine öflentliche Volksschule besucht haben, 
beizubringen. Tn den Schulnachrichten muü di 
Unterrichtssprache mit einer einzigen Note klaasi' 
auf denselben der Zweck der Ausfolgung ersic 
der Einschreibung haben die Eltern und zwar nur d i e i 
ihres Kindes anzugeben, da sich nach dieser der Besuc 
regelt. Die Angabe der Eltern wird f^- die Folge als bii 

Schüler, welche nur die III. Volksschulklasi 
endet haben, dürfen zur AufhahmsprÜfung nicht z u g < 

An den oben genannten Tagen wird vormittags v 
und nachmittags von 3 Uhr an die Mündliche Prüfung vo 

Bei der Aufnahmsprüfung wird in der Religionsl 
welches in den ersten vier Klassen dei Volksschule ee\ 
deutschen Sprache Fertigkeit im Lesen nnd Schreiben de 
Schrift, Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre, I 
s i e r e n einfach bekleideter SiLtze, Bekanntschaft mit den 
nnd nchtige Anwendung derselben beim Diktandoschre 
in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen 

Zufolge Min.-Erl. vom 2. Jänner 1886, ZI. 85 ist • 
AufiiahmsprUfung für die I. Klasse, sei es an ein und dei 
Lehranstalt, mit der Reobtswirkung Tili' das unmittelbar folf 

pie der Direktion beim Einschreiben der Schul 
werden am 13. September zurückgestellt werden. 

Jeder neu eintretende Schüler hat die Aufnahmst 
Lehrmittalbeitrag von 3 K zu entrichten. Diese Taxen 
aufnähme des Schülers zurückgestellt. 

Zufolge Min.-Erl. vom 17. Dezember 1897, ZI. 2761 
zeichnis geeigneter Kost- und Wohnhäuser augelegt und 
den Eltern oder deren Stellvertretern zur Verfügung i 
der Unterbringung ihrer Kinder ratend und belehrend 
und Wohnungsgeber werden von der Direktion eine besi 
über ihre Pflichten erhatten. 

Zu Beginn des Scbuljfthi'ea 19(m/1907 werden die 
und Nachtragsprtifungen sowie die Aufnahmsprüfungen 
1. September von 8—12 "Uhr vormittags und von 3—6 t 
darauf die mündlichen Prüfungen abgehalten werden. D 
wird durch eine Kundmachung aM schwarzen Brette bekar 

4. Schüler, die bereits im Vorjahre der Anstalt 
3. September von 8—12 Uhr behufs Einschreibung in dei 
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bei das letzte Semestrakeugnis vorzuweisen und den Lebiv 
a entrichten. 

le auswäi-tiger Schüler wird erst am 3. September um fi Uhr 
itigtiug der vorhandenen Sitzplätee entschieden werden. 
iffenfclichen Schüler und die Privatisten, haben ihren Klassen- 
nber 2 vollständig ausgefüllte Nationalien, in denen auch 
.u verzeichnen sind, die sie in dem neuen Schuljahre besuchen 
las Nationale muß die Unterschrift des Vatera oder des ver- 
tragen. 

um Aufnahme der Privatisten erfolgt in derselben Weise 
ne die der äfi'entlichen Schüler ; bei auswärtigen Privatisten 
nn die Meldung auch schriftlich erfolgen. 
K halbjährig) ist von den öfientlichen Schülern im Laufe der 
i b e n jedes Semesters, von den ÖÜentlichen Scbfllern der 
Stundung nicht bewilligt wird, im I. Semester spätestens im 
Monate nach Beginn des Schuljahres im vorhinein zu ent- 
haben das Schulgeld unmittelbar vor Beginn der Prüfung 

essen Uälie vom k. k. Landesächulrate mit dem Erlasse vom 
4 mit 50 h fUr ein Semester festgesetzt wurde, ist eu Beginn 
luldiener, der hiefür die Tinte und die Reinigung der Tinten- 
einzu händigen, 
ge um 10 Uhr werden den Eltern der Schüler oder den ver- 

derselben im Professoren Zimmer Auskünfte erteilt. 

um ',\8 Uhr haben sich sämtliche Schüler zum EröfFnungs- 
lassenzimmem zu versammeln, worauf sie in die Kirche be- 
'empel zum Gottesdienste geleitet werden. Um 9 Uhr findet 
leneinteilung und Disziplinar- Ordnung statt. 



1 Juli 1906. 



Begienmgsrat Heinrich Klauser, 

k. k. GymnaHial- Direktor. 
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ß. Filialanstalt, 

I. Lehrpersonale. 
a) Veränderungen im Schuljahre 1905/1906. 

Aus dem Lehrkörper schieden: 

1. Proteasor des k. k. I. St,-G. in Czomowitz Viktor NuBsbaut 
vom 29. August 1905, ZI. 32124 (L.-Sch.-R.-Erl. vom 5. Septomb( 
auch für das Schuljahr 1905/06 der Filiale zur Dienstleistu 
wurde mit L.-Soh..R.-Erl. vom 4. Oktober 1905, ZI. 8099, dt 
zugeteUt. 

2. Der gr.or. Hilfspriester Zaoharias Percec, zufolge L,-S( 
28. April 1905, ZI, 3861 zum Suppleuten flir den gr.-or. Iteligi< 
der Filiale ernannt, wurde mit 1. Februar 1906 des Dienstes er 
Min.-Erl. vom 14. November 19Wi, ZI. 39871 (L.-Sch.-E.-Ei 
1905, ZI. 10921) der gr.-or. Religionalehrer am k. k. Frans Joi 
in SeMth Peter Popescul zum wirklichen Religio na lehrer i 
in Czernowitz mit der Recht« Wirksamkeit vom 1. Februai- 1906 

3. Johann N u f u, Lehrer der Voi'bereitungsklasse, dor, zufolg« 
30. März 1906, ZI. 47702 zum k. k. Bezirkssohulinspektor für 
8toi-oiynetz ernannt, zufolge L.-Sch.-R.-Erl. vom 13. April 19( 
seinem Dienste enthohen werden mußte. 

In den Lehrkörper traten ein: 

1. Der Lehramtskandidat Demetrius Albul, zuf L.-Scb.-U.-E 
1905, ZI, 10338 mit Vorbehalt der Genehmigung des k. k. M 
Supplenten an der Filiale bis Ende August 1906, für die Dauer 
des erkrankten Prof, Dr. Ä. Miohniewicz ernannt. 

2. Der Lehramtskandidat Naftali A 1 p e r n, zuf L.-Sch.-R.-Erl 
1905, ZI, 7213 zum Supplenten an der Filiale für die Dauer des 1 

3. Der Rabhinatakandidat Abraham H e u m a n n, der, zufolge 
19. September 1905, ZI, 30972 (L.-Sch.-R.-Erl. vom 27. Septemb 
zum Religionslehrer am I. St.-G. ernannt, von l90b/06 angef 
Religionsunterricht an der Filiale in 8 wöch. Stunden separat 

4. Der Lehramtskandidat Amulius Litviniuc, zuf. L.-Sch.-R.-. 
1905, ZI. 6880 zum Supplenten an der Filiale far die Daui 
ernannt. 

5. Der gr.-or. Religionslehrer am k. k. Franz Josefs -Gymnasium 
Popescul, zuf Min.-Erl. vom 14. November 1905, ZI. 39871 
vom 8. Dezember 1905, ZI. 10928) zum definitiven gr.-or. Re 
k, k, I. St.-G. in Czernowitz mit der Rechts Wirksamkeit vom 
ernannt. 

6. Der Oberlehrer in Walesaka Michael Vico], zum auppliei 
der rum. Vorbereitungsklasse der Filiale für die restliche Dam 
Schuljahres 1905/06, zuf. L.-Sch.-R.-Ei-l. vom 24. April 1906, 2 
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Schlüsse des Schuljahres 1905/1906 und 

Lehrfächerverteitung. 

Direktor : 
k. Regierungsrat etc. 

Leiter der Anstalt: 
Professor der VII, Rangklasse, k. k. Landwehr- Ober- 
enz, Mitglied der EommissiOD zur Überprüfung der 
ihrtexte, Verwaltet der SchUlerlsde. 

joren uod wirkliche Lehrer: 

Professor, k. u. k. Artillerie- Leutnant in d. Res., Kustos 
Leiter der Jugendspiele, Verwalter und Kassier der 
ier IV. a Klasse, lehrte Mathematik in II. b, IIL b, 

in IV. a, b, zusammen 18 Stunden wöch. 

2), lehrte Latein und Gi-iechiech in der IV. a Klasse, 

Professor der VIII. Rangklasse, Inspektor des rum. 
lenintemates, Vorstand der I. c Klasse, lehrte Latein 
in IV. b u. Rumänisch in I c, zusammen 21 Stunden 



r a n k o, k k. Professor, Mitglied der k. k. Prüfungs- 
le Volks- und Bargerschulen, mit deucseher, rumänischer 
■richtsBptache, Kustos des historis oh -geographischen 
ihQIerlade, Vorstand der IV. b Kl , lehrte Geographie 
V. a, b, zusammen 22 Stunden wöch. 
Professor, Kustos der Schülerbibliothek, Verwalter der 
)r II. a Kl,, lehrte Latein in II. a, III. b und Deutach 
;unden wöch. 

k. Professor, Mitglied der Kommission zur Überprüfung 
nd Lehrtest«, lehrte Geographie in der I. c Klasse, 
eh. (und V.— VIIL Kl. Rumänisch an dei- Stamm an stalt), 
. Professor, luf Min.-Erl. vom 38. August 1905, ZI. 23124 
leptember 1905, ZI. 7ij44) in der bisherigen Eigenschaft 
mmanstalt vollständig in Verwendung und lehrte Latein 
i Stunden wöchentlich. 



Dienstleistung zugewiesen : 

cz, k. k. Professor am II. St.-Gymn. in Czernowitz, 
(. Juli 1905, ZI. 25321 (L.-Sch.-R.-Erl. vom 25. Juli 1905, 
Dauer des Schuljahres 1905/06 der Filiale zur Dienst- 

ir. Religionslehrer, lehrte gr.-or. Religion in der i-um. 
in der I. a, b, c— IV. a, b KL, zusammen 10 Stunden 

mos. Religionslehrer, lehrte mos. Religion in I. a, b, 
sammen 8 Stunden wöch. 
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Suppleateu ; 

13. Demetcius Albul, k. k. Suppleut, Kustos des naturhistorischen Kabii 
Naturgeschichte in 1. a, b, c, II. a, b, IIL a, b und Mathematik in ] 
men 17 Stunden wöchentliob. 

14. Naftali Alpern, k. k. Supplent, Vorstand der III, a. Klasse, lehrte 
in III. B. und Deutsch in III. a und IV. a, b, zusammen 15 Stundet 

15. Demetrius Cftrbune, gr.-ot. ersb. Kathedraldiakon, Leiter des i 
Franz Josef-Knabenintemates, Kustos der Lehre rbibliothek, lehr 
in I. c, II. h. III. b, zusammen 14 Stunden wBch. 

16. Johann Cova^a, k. k. Kadett-OfSzierastell Vertreter in derßes,, Vi 
II. b Kl., lehrte Latein in II. b und Rumänisch in II. b, III. b 
zusammen 17 Stunden wdcb. 

17. Mendel F e 1 1 e r, k, k. Supplent, Vorstand der I. b Kl., lehrte Ge 

I, a, b und Mathematik in I. a, b, II. a, IlL a, zusammen 18 Stund« 

18. Amulius Litviniuc, k. k. Supplent, Vorstand der III. b Eta 
Latein in I. b, Odechtsch in III. b und Deutach in I. b, lusammen 
wöchentlich, 

19. Peter Savoj, k. und k. Kadett- 0£6ziers8tell Vertreter in der Bes. 
der I. a Klasse, lehrte Latein in I. a, III. a und Deutsch in I. a, 
18 Stunden wöch. 

Hebenlehrer : 

20. Alexander Buga (siehe 3), lehrte Kalligraphie in I. a, I. b, I. c vi 
zusammen 4 Stunden wfich. 

21. Gerasim Buliga (siehe 5), lehrte das rel, obl. ßumänisch in IV. a, 
2 Stunden wöoh. 

22. Demetrius C & r b u n e (siehe 14), lehrte das rel. obl. Huiuänisch in 

II, a, zusammen 4 Stunden wödb. 

23. Aurel P o 1 o n i o (siehe 7), lehrte das rel. obl Bumänisob b III. a, 
2 Stunden wöch. 

24. Georg Mandyczewski, Lehrer für den gr.-or. Kirohengesang, 
gr.-or. Kirchengesang in I. -IV. a, b in 2 Abteilungen, zusammen 
wöchentlich. 

Lebrer : 
2b. Oberlehrer Michael Viool, supplierender Lehrer an der rum. Vor 

klasse, lehrte au£er Religion, alle Gegenstände der Klasse, zus. 26 Stu 

c) Beurlaubungen. 

1. Dr. Adolf Michuiewicz, zufolge Min.-Erl. vom 22. Dezember I9t 
und L.-Sch,-R.-Erl. vom 18. Jänner 1906, ZI. 12335 bis zum Schlüsse 
Jahres 1906/06 krankheitshalber beurlaubt. 

2. Der Supplent Peter Savoj, zufolge L.-Soh.-R.-Erl. vom 10. Fe 
ZI, 1218 behufs Ablegung der Lehramtsprlfung in Wien vom 13. bis 
1006 beurlaubt. 
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n. Lehrplan. 



den deutschen Abteilungen gleichlautend dem an der 
er Unterricht in GemäEbeit des mit dem Min,-£rl. vom 
»führten und durch die nachfolgenden Verordnuugen er- 
sehen Abteilungen jedoch ist die Abänderung getrofien, 
atschen in der T. und II. KUsse je 6 Stunden, in der 
aden und im Rumänischen in der I. bis IV. Klasse je 

evangelische BaligionsunterrJoht, das Turnen sowie alle 
em gr.-or. Kirchengesang wurden an der Stammanntalt 

Unterrichtssprache. 

ist in den deutschen Abteilungen, ausgenommen in der 
uischen, die deutsche ; in den rumänisch -deutschen Abtei- 
in, im Rumänischen, sowie auch noch im Latein und in 
i IV. Klasse die rumänische, 
'erden in der rumänischen Sprache gehalten. 

AbsoMerte Lekt&re. 

■talt. 



I. Lehrbücher. 

ilungen sind dieselben Lehrbücher 'eingeführt wie an der 
lisch- deutschen Abteilungen sind fUr Religion, Griechisch, 
Naturgeschichte und Physik dieselben BUcher wie an 
ich, in den übrigen Gegenständen jedoch wie folgt : 
a o h e ; I. Klasse : Schmidt-Vicol, Gramaticä latinä elemen- 
.fl. Hauler-Viool, ElementarCü latin p. I. gimn., 1. Aufl. 
k wie in der I. Klasse. Hauler-Vicol, Elementarlü latin, 

ik, Schmidt -Vicol, SIntaxa limbei latine, 1. Aufl. Obungs- 

roifii pentru sintaxa latinft, p. L, 1. Aufl. 

ik, Schmidt- Viool, wie in der III. Klasse. Üljungsbuch, 

I. sintaxa lat., p. II. 1. Aufl. 

L e : I. Klasse : G. Buliga, carte de cetire gei-manä pentru 

inst ist die Grammatik und Lesebuch in I. bis IV. Klasse 

ungen. 

ache: I. Klassen EusebiusPopoviciu: Gramaticä romftnä. 

1903. — Stefan Stefureac: Carte de cefcii-e, p. I- cl. gimn. 

. Popovicin, Tomul I. Suceava 1898. 

[, E. Popoviciu, wie in der I. Klasse. St. Stefureac, Carte 

nul II. Suceava 1886. 

.ik, E. Popoviciu, wie in der I, Klasse. St. Stefureac, 

mn. Volumul III. Suceava 1890. 
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XV. Klasse: Orammatik, E. Popopidu, wie in der I. Slaase. E 
Carte de cetire p. ol. IV. gimn., prelucratA de Geraeim Buliga, Vol. IV 

Mathematik: I. undll. Klasse: Isopescu Demeter, Manual 
I. T. — C. Cossovici, Iiivä(&m@ntul geometriei, I. T. 

III. und IV. Klasse : C, Cossovici, Manual de aritmebioft. II. T. — 
Invefämentul geometriei, II. T. 



IV. 



ünterstützungswesen. 

A. Stipendien. 



Name 
des Stipendisten 



Benennnng 
des Stipendium 



Datum und Zahl 



Verleihungsdekrete 



Danilevioi Miroea 
Ooian Wladimir 
Kwtatkowski V. 
Zwick Chaim I. 
Repca Basilius . 
B&dälit& Gregor. 
Cancer Ueletius 
Coroamä Christ. 
Dimitriuc Kon st. 



Alez.Freih. v.Petrino 
Stiftung 

Baron HormuEachi 

Stifhug 
Kaiser Prani Josef- 
Versina -Stipendium 
Markus Zucker'sches 

Stipendium 
Kaiser Franz Josei- 
Vereins-Stip endium 

dto. 



Kaiser Franz Josef- 
Vereins- Stipendium 



K.k. L.-Reg.-Er!. v. 
April1905, ZI. 12125 i 
Okt. 1905, ZI. 314» 
:. 1. r. 



K. Fr. J. V.-A, 26. N 

1905, ZI. n. 

Buk. Landeaausschi 

17. April 1906, ZI. 34 

K. Fr. J. V.-A. 25. N 

1905, ZI. 11. 

dto. 



B. Sonstige Unterstützungen. 

a) Der allgem. Österr. Beamten verein hat laut Zuschrift der Zent: 
vom 9. November 1906, ZI. 23937/1 dem Sohttler der UI. Kl. b, Okta^ 
den Unterrichtsbeitrag von 80 K verliehen. 

b) Das hochw. gr.-or. erzb. Konsistorium hat mit der Zuschrift votr 
1905, ZI. 843, den Betrag von 250 K der Direktion des k.k. I.Staat 
zur Verteilung an Schüler, die den gr.-or. Kirchengeaang pflegen 
und es entfielen hievon für die Filialanatalt 65 K, die an 8 Schule 
verteilt vnirden, und zwar: Tudon M. (IV. a] 10 K, Nedelcu B. 
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-78 — 

N. (IV. b) 10 K, Porcoo S. (IH. b) 10 K, Nimi- 
'. (II. b) 6 K und Cudla D. (I. c) 5. K. 
nimeteriums vom 23. Februar 1906, Z. 86631/05, 
It mit AUerh. EDtschlieEung vom 5. Februar 1906 
Ll&ed Klapo, eine Gnadengabe von monatl. 6 K 
Noi'malalters, d. i. vom 29. November 1905 an bis 
Dng der Gymaasiiüstiidien oder bis zur allfälligen 
digst zu bewilligon geruht. 

israelit. MittelEcbüler in Czeiiiowitz" verschallt 
lülern FreiplätzR im Bade Eopuszna oder sonst 
[ Anstalt und der armen Kinder sei hiemit dem 
es der w&rmste Dank ausgesprochen. 



f, Prof. Alex, B u g a (Kae 

. r e n k o (Bibliothekai-). 

t über das Sohuljahr 1905/06. 



Br) und Prof. J. Ritter 







5eii Sammlung im I. Semester 


. 232 „ 90 „ 


» II- 


. 200 „ 22 „ 


»torbenen Schüler der II. a Kla 


sse 


Sammlung von allen Klaasen , 


47 „ 84 „ 


Ritter v. Kiiparenku .... 


5 ■■ - ,. 


luntean, gr.-or. Pfarrer . , . 


2 „ - „ 




■ 150 „ - „ 


ellung: „H&db Huckebein" . . 


, 381 „ 04 „ 




6 „ 40 .. 


Summe . . 


. 1462 K 04 h 



I Ausgaben: 

IT in 60 Fällen . , . 
bhek der Sobülerlade 



iatervorstellung : „Hans Huckebein' 
(Bibliothek) 



1462 K 04 l 
1007 „ 86 , 



verbleibt der Betrag von ... . 454 K 18 h 
i 3 der Statuten mit Beginn des nächsten Schul- 
dend ung kommt. 
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Bei dieser Gelegenheit sei der Vei-waltung gestattet, dem löblicl 
des hierortigen Dilettautonvereines, welcher durch die ohenangefUh 
Stellung, sowie ollen jenen, die durch Übersahlungen den Fond der S 
mehrt haben, den besten Dank abzustatten. 

Professor Alexander Bi 

2. BSobersUnd der SohUleriade. 

Am Schlüsse des Schuljahres 1904/1905 zählte die Bibliothek 

Schülerlftde 

Dazu kommen im Laufe des Schuljabres 1905A)6: 

1. Durch Schenkung: 

o) von Lehrern der Anstalt 

>) von Schülern der Anstatt 

2. Durch Kauf 

wurden angeschafll 

Bs zählte demnach die Büchersommlung der SchUIerlade am Schh 
1905,06 711 Bände + 193 Bande = 



V. Schulhygiene. 

Förderuns der körperlichen Ausbildung und des Gesundhel 
der Schüler. 

Der umstand, daS nahezu alle Schüler der Filiale in den denkb 
hUltnissen leben, machte es dem Lehrkörper zur unbedingten Pflich' 
heitazustsnde und der köi-perlichen Ausbildung der Schüler eine gana 
merksamkeit zu widmen. Es wurden daher von den Klassenvorstäni 
von der Leitung die Quartiere der Schüler aufgeijucht, wobei in vieli 
Unterstützungen aus der SchUlerlade oder bei Schülern rumänischer 
dem Fonde des rura. Vereines „Fitiala scoala romänä" und durch V 
Aufnahme in das rumänische Knabeninternat Abhilfe geschahen wuri 

Weiters wurden in der Zeit vom 1. Nov. 1905 bis !. Juni 1906 
Schüler 500 Badekarten verteilt. Es wurden während dieser Zeit ai 
hinein bestimmten Tagen jeder Woche Karten für das Badehaus des I 
stein ausgegeben. Die Anschafiungskosten f<ir450Badek&rteQ betraget 
Betrag aus den Jugendspielbeiträgen gedeckt wurde, 50 Badekartt 
der Herr Badehausbeaitzer unentgeltlich an Schüler verteilen. Es sei 
Herrn L. Kalichatein der beste Dank abgestattet. 

Die Ausgabe der Badekarten, die Führung des Verzeichnisse» 
sowie auch die Ueberwaohung der Schüler in der Badeanstalt besorg 
ganzen Schuljahres in anerkennendster Weise Professor Alexander £ 

Auch Ausflüge mit den Schülern in die Umgebung von Cz 
Jugendapiele wurden eifrig gepflegt. Das Jugendspielkomitee, bestehe 
A. B u g a, I. C o V a ^ ä, A. P o 1 o n i c und Turnlehrer J. L i s s n e r, 
Vor.sitze des Leiters Sitzungen ab, wobei Beschlüsse über die anzusi 
gerate und vorzunehmenden Spiele gefaßt wurden. Gespielt wurde 
Sicht der Herren Professoren A. Buga, I. Govasä und A. P o 1 o n 



Digilizedby Google 



' Donnerstag ein Ferialt^ war, such am 
are Ausflüge in VerbinduDg mit Jugend- 
der Leitung der Professoren A. Bugai 

und zu naturwiaeensohaftlicben Zwecken 
emommen wurden. 

r leisteten in besonders liebenswürdiger 
)berstadtftrat Dr. Flinker, sowie die 

Dr, E. Procopovioi duroh unent- 
[eiTeu Apotheker Füllenbaum und 
I um ermäßigte, teile gratis die Arzneien, 
nden Jugend sei biemit der ergebenste 
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VI. Wichtigere Erlässe der vorgesetzten Behörden. 

1. L.-Soh.-R.-ErI. V. 25. Juli 1905, ZI. 5913, wornach die Anmeldungen zur Auf- 
nahm sprUfuQg in eine höhere Klasse spätestens 8 Tage vor dem regelmäßigen 
Prüfiingstermine (1. Sept.) zu erfolgen haben. 

2. L.-Sch.-R.-Erl, vom 5. Sept. 1905, ZI. 5504, womaoh die Schuljugend, mit 
Bezug auf die Bestimmungeu der §§ 2, 3 und 9 des Gesetzes vom SO. April 1870, 
betreffend den Schutz der Vögel u. Min.-Vrdg. vom 15. Februar 1855, R.-G.-BI. Nr.31, 
betreffend die Hintanhaltucg der Tierqälerei, vor Mißbrauch der Gummischieudern 
(auch Katapulka genannt) strenge verwarnt wird. 

3. Min.-Erl. vom 19. Sept. 1905, ZI. 30973 u. L.-Sch.-R.-Erl. i 
ZI. 8553, womaoh der mosaische Religionsunterricht am I. Staats-G 
der Filiale vom Schuljahre 1905f6 an in den unteren 4 Klassen st* 
in zusammen IC Stunden wöchentlich erteilt wird, 

4. Min.-Erl. v. 30. Sept. 1905, ZI. 24536 und L.-Sch.-R.-Erl. 
ZI. 9071, wornach Prof. Th- Bujor in die VII. Rangklasse mit der] 
V. 1. Jänner 1906 befördert wird. 

5. L.-Sch.-R.-Erl. v. 4. Nov. 1905, ZI. 7504, womit die Übemahi 
nistrativen Leitung der Filialanstalt vom 1. Sept. 1905 durch den 
Prof. Th. Bujor zur Kenntnis genommen wird. 

6. Min.-Erl. v. 10. Okt. 1905, ZI, 37560 u. L.-Sch.-R.-Erl. v. 14. 
betrefiend den Umfang und die Zahl der in den Schulen verwei 
und Lehrmittel, sowie die Stabilität derselben durch mindestens 5 

7. Min.-Erl. v. 9. Nov. 1905, Z. 395*3 u. L.-Sch.-R.-Erl. v. 9.1 
womit die Errichtung einer Parallelabteilung zur deutschen Abtei 
an der Filiale des k. k. I. St.-Gjmn. in Üzemowitz im laufenden 
mit dem erforderlichen Suppleuten bewilligt wird. 

8. Min.-Erl. v. 7. Nov. 1905, ZI. 32494 u. L.-Sch.-R.-Erl. v. 9.3 
womit prinzipiell der Unterricht in der Mathematik in den oberen 
quistischen Parallelabteilungen des II. St.-Gymn. in Ceemowitz, d< 
Sucsawa und der Filiale in den betreffenden Unterrichtssprache! 
falls die erforderhchea Lehrbücher vorhanden sein werden. 

9. L.-Sch.-R.-Erl. v, 3, März 1906, ZI. 1885, womit die Änscb 
tafeln „Über gesundheitsschädliche Wirkungen des Alkohols" emp 

10. L,-Sch.-R.-Erl, V. SB. Mälz 1906, ZI. 1384, womit zufolg« 
f. K. u. U. V. 5. Februar 1906, ZI, 43597/05 „die Belehrung und Wai 
des Umganges mit Exploeivstoflan des täglichen Gebrauches zur 
die Schuljugend zugeschickt wird. 

11. L.-Sch.-R.-Erl. v- 13. April 1901, ZI. 2837, womaoh zufo 
14. Februar 1906, ZI. 6804 zur Unterbringung des durch die Ausgei 
anstalt des I. St.-Gymu. in Czernowitz zu schaffenden III. Staatsg 
Zeit der Eröffnung der V. Klasse, also vom 1. September 1906 bis 
des Neubaues 31. August 1911, die weiteren sukzessive zu erriobt 
in dem nach dem Tl. St.-Gjmn. frei gewordenen Ärarialgebäude ui 

12. L,-Sch,-R.-Erl, v. 5. Juni 1906, ZI, 4344, wornach zufolge 
1906, ZI, 17441 am neuerrichteten III. Staatsgymnasium in Czemc 
systemislert worden sind. 
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R.-Erl. V. 5. Juli 1906, ZI. 4258, womach Se. k. u. k. Apost. Majestät 
blieüuDg V. 29. April 19ÜG allergniidigst zu genehmigen geniht haben, 
ember 1906 das HI. Staatsgymnasiumin CKeinowitE 



VIL Chronik. 

iluS der Aufnahme der Schüler, der Aufnahm.sprüfuDgen, dei' Wie- 
Naohtragsprüfungen fand am 4. September 1905 der Eröffnuogs- 
die Verlesung der Disziplinarvorschriften samt der Stundeneintet- 

;8TOber, als dem Sterbetage weiland Ihrer Majestät der Kaiserin 
ine Trauerandacht statt, an der der Lehrkörper mit den Schttlern 
issions weise teilnahm. 

iber, als dem Allerhöchsten Namensfeste Sr. Majestät des Kaisers, 
irper samt den Schtllera der Anstalt an dem Festgotteadienste teil, 
idienste versammelte sich der Lehrkörper der Filiale in der Kanzlei 
der Leiter ProfesBor S ti j o r dem eingeladenen Herrn Regierungsrat 
IS durch dessen FCirsorge der Filialanstalt gerade an dem Feste an- 

Kaiserbild wärmstens dankend auf den erhabenen Deschützer der 
len und Förderer der Wissenschaften ein kräftiges Hoch ausbrachte, 
a: unter der Leitung de? Schülers der YII. Klastie Voronca die 
mulfl anl sangen. 
;ohei nahmen die Direktoren der Mittelschulen und der Leiter unter 

Herrn Begierungsrates K 1 a u s e r offiziellen Abschied vom Herrn 
ktor Dr. Tumlirz in der Regiemng. 
:oher nahm der Leiter mit dem LehrhÖrper der Anstalt an dem zu 

Landesschulinspektors Dr. Tumlirz von dem Vereine „Bukowiner 
ansbaiteten Abschiedsabend teil. 

lOber verabschiedete sich Herr Landesschulinspektor Dr. Tumlirz 
der Filiale. 

ner 1906 schloü das I. Semester mit der Verteilung der Zeugnisse, 
uar begann das IT. Semester. 

! nahmen die Schüler an der vom Dilettantentheaterverein za Gunsten 
'eranstalteten Theatervorstellung zahlreich teil, 
1 starb der Schüler der IL a Klasse Ktyetan Eukasiewicz. 

machten Schüler der Filiale unter der Leitung von Lehrern einen 
Hockengieäerei des Herrn Lehrers A. Qeib, wo sie eine für die Bu- 
□g gegossene Glocke uud die Glockengießerei besichtigten und über 
tu Glockeagiefien vom Besitzer in liebenswürdiger Weise Aufklä- 

dea Semesters wurden die röm.-kath. und gr.-or. Schüler zum 
lichte und Kommunion geführt. 

. wurde das II. Semester geschlossen, der SchluGgottesdienst ahge- 
lugnisse verteilt. 
I IT. Juli wurden die AufhahmsprUfungen für die I. Klasse vor- 
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VIII. Verzeichnis der Schüler am Schlüsse des 
Schuljahres 1905/1906. 

Vorbereitungsklasse (53 Schüler). 

Balan Julian. Bajan Theodor, Bocca Aurelian, Bucevechi Imanuil. Bucevschi 
Vasjle. CiguRtjvioI Nikolaus. Comoro^an Traitm. Covalschi Oavril. Damiou George. 
Dauiievicl Aurelian, Drobot Nioulaiü.. Frätäuceaau Silvestru. Qrigorovict loidachi. 
Grosu Viktor. Hismichenü. Nestor. lacovifa loan. lanoviol Michael, leremiciuc Nicolai. 
Issai- Emanuil. Jemna Michail. LarionBBoul Georgi. Lazurca loan. Levescu Traian. 
Levitchi Isidor. Lupu Stefan. Mitkienicz Felix Alexander. Moscaliuc Gerasim, Motiescu 
Toader, Nastasi Ärtemiu. Nichitovicl Comelie. Niculencu Simeon. Onozul Leon. Oatafi 
Michail, Ostaficiuc Vlachma. l'äu^ Silvestru. Peroec Octavian. Pitul Emitian. Saohno- 
viclMiroea. Sauchevicl Leon. Soripa Eudoxie. Sgircea Orest. Soroczan Georgia, §orodoc 
Niculaiü. Tarnavschi Tit. Toutul Ninolai. Time^Teodor. Tocariuc Anrelian. Turliucloon. 
TJcrainet Constantin, Vitenco Alexandi-u, Wasilowioz Georgie. Zaharovachi Alexandru. 

I. Klasse A (40« Schüler). 
Adler Salomon. Älbota Wladimir. Antimowicz Johann. Aurite Traian. Awako- 
wicz StAnislaus. Bauer Karl. Biedrsycki Augustin. Billig Josef. Blatt Hersch, Brunsteiu 
Aron. Buchler Hugo. Busnean Nikolaus. Demitrowski Sigisrauud. Dratva Julian, Dub 
Eusebins, Forscht Leon. Gefiner Emanuel. Geller Chaim, Glazer Jakob. Gottesmann 
8rul. Greif Eäroim. Groß Schmiel. Hammer Jiida. Harnisch Hillek. Hecht Josef. 
Huterer Josef. Jawetz Moses, Kasprowicz Thomas. Kohan Aron, Kohlreiter Jakob, 
Kopecki Lorenz. Kessler Moritz. Krauthammer Abraham. Eron Siegfried. Kubecka 
Hugo. Ladenheim Usuher. Leorda Viktor. Lavescu Adrian. LO&el Isaak. Löhl Moses. 
— Privatisten: Ändruohowicz BoleslauB, Bendes Jente. Jettmur Adolfine Jur- 
mitschek Franz. Kaminski Eugen. Kom Josef. 

I. Klasse B (30> Schüler). 
Magior Johann. Menschel Benzion, Million Meier Maximilian. Mück Bernhard. 
Novicki Siegmund. Pawlikowski Franz. Pazian Wilhelm. Reichmann Mendel. Reiner 
laidor. Reus Eugen, B. von, Rosenzweig David, Sahath Isaak. Schieber Meier. Schmelzer 
Leon. Schmerbach Meier Leib. Schramik Johann, Silberroth Mordko. Smolinskl Franz. 
Socoleanu Arkadius. Somer Elieser. Stambler Leon, Tannenzapf Bernhard, Tamawski 
BudoxiuM. Trommer Arthur. Turtel Jehuda. Wurzer Jjeopold. Wurzer Rudolf. Zemon 
Vladimir. Zimbler Sohloma. Zittrik Jechel. — Privatist: Mann Aron. 

I. Klasse C (So' Sohülerj. 
Bendes Chi Aurelian. Bernbanser Rudolf. Bilous Silvester. Bolohan Themistokles. 
Bordean Alexius. Bordian Gregorius. Braha Stetan. Chi^ Basilius, Cojocar Samuel. 
Costineanu Petrus. Cudla Demetrius, Cuparencu Dionysius. Fß^cu Samuel. Grigoro- 
viciu ConGtantin. Karpiuk Emilian. Krasowski Gregorius, Kuparenko Michael. Loghia 
Elias. Loghin Nikolaus. Maierean Alexander. Malcinschi Valerian. Martiniuc Nikolaus. 
Miraut Basilius. Moldovan Georgius. Moldovan Lazar. Moldovan Vespasian. Petruc 
Constantin. Somaka Basilius. Tipa Georgius. Tocariuc Elias, Tonigariu Dionyaius, 
Turcan Theodor. Vicovan Gregorius. Voronca Nestor. Wlad Constantin. — P r i- 
V a t i 8 t ; GroBU Georgiua. 
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- 84 - 

A (4612 Schüler). 

Awakowioz. Anton. Berl Oaias. Cbaien Wolf. 

Decleva Egon. Engler Israel. Engler Max. 
in Stefan. Gottlieb Eisig, Gribovski Ärliadius. 
;to. Heuebert Adolf Hotub Josef. Krzyeaton 
imir. Mierewiüsli Pruspi^rao Ladixlaus Bartho- 
taDislaue, Nestl Karl. Nosiewicz Konstantin, 
[loaenblatt Leon. Runes Isaak. Sauciuc Emanuel. 
lecht Ludwig. Scbmelzer Wolf. Suraba Georg. 
mul Isidor. Stec Bronislaus. Stempel Eomuald. 
I. Zwaryeiewicz Ladislaua. — Privatisten: 
.Ifried Berthold. Getter Nathan. Langer Oskar. 
Bösler Isidor Itzig. Stepanlak Adolf Josef, 
Zimet Itzig. 

B (311 Schüler). 

}T. Bc&d&(an Jobann. Braba Johann, Burla 
Nikolaus, de Cuparencu Eut^ebius. Davidean 
eodor, Grtgorovicl Geoi-giuH. Janovicl Mircea. 
ireada Dionysius. Loghin Konstantin. Lon^ocl 
lioiuc Oeorgius. Palievicl laidor. Petruc Theodor, 
an. Sidoriac Georgius. äimotta Konstantin, 
jca Johann. Viool Martin. VoloHoiuc AureL — 



A (44" Schüler). 

Oejaßz. Eisenkraft Leib. Glück mann Simon, 
ünberg Moses, Hirschmäller Ignaz, Hollinger 
ranzdorf Josef, Krauthammer Moritz. Kugelmas 
rmann. Kwiatkowaki Viktor. Luczescul Alfred, 
asohkes Markus, Rösler Jakob. Bosenberg Karl, 
, Rosenheck Isaak, Rudich Siegmund. Rzehak 
rt, Skobielski Roman, Stark Israel, Stier Osias, 
Thaler Siegmund, Turtel Bernhard. Vicol Kon- 
nte. Willner Wolf. WoJosiecki Franz. Zimmer 
iski Johann. — Privatisten: Biener Jakob. 
laubach Samuel. Keusch Nathan. Massikiewicz 
iham. Riczker Abraham. Rosenkranz Jossei. 
. Zickel Karl. 



B (18* Schüler). 

Georgius. Facas Samuel. Germann Stephan. 
uisLaur. Mironovictu Oktavian. Mitric Theodor. 
Nimigeau Basilius. Ostafi Eusebius. Paulo viel 
jilius. Solotchi Michael, Ungurean Basilius. — 
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IV. Klasse A (48^ Schüler). 
Andronic Konstantin. Barbier Metbodius, Ritter von. Blond Kaspar. Bujor 
Theodor Herbert. Czemiohowski Eduard. Bummicz Basilius. Einer Hersch. Feudrich 
Moses. Fleiß Heinrich. Frauke! Bernhard, von OalerÄrkadiue. ( 
Nikolaus. Giurumia Alexander. Goldstein Leo. Gribovski Tl 
Hahon Viktor, Hackmann Adrian. Hochstädt Josef. Hoheuth 
Johann. Iwasiuk Erwin. Klier Simcha. Kozlowski Julian. Krou H 
liöbel Samuel. Marchhart Rudolf. Markus Dawid. Mayer Ed| 
Nodelcu Bosilius. Nussbauui Ludwig. Ochshoru Moses, Ottenbi 
Demetrius. Räch Johann. Romauchievicl Roman. Schigowicz 
Schnitzer Ludwig. Schwarz Maximilian. Tudan Metbodius. Va 
Ludwig. Dresdner No 6. — Privatistent Greif Herach. Nii 
Ruuä Zenon, Ritter von. 

IV. Klasse B (26» Schüler). 
Axani Johann, Bäditi(& Gregoriua. Ritter v. Bejan Poiyki 
Bucovschi Konstantin. Cancer Meletie. Cantimit Stephan. Cori 
calia Julian. Diinetriuc Konstantin. Fochi Josef. Jurco Viktc 
Lutio Nikolaus. Onciul Hilarion. Pttei Johann. PIGvau Basilii 
Pridie Chni-iton. Sal'tenco Basilius. Sandulovicl Joliauu. Siin 
Theodor. Tcaciuo Georgius. VasilovJoI Eusebius. Zoppa Kpsk 
Klarfeld Jean. 
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7. Klassifilotion. 
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ung, betreffend die Aufiiahme 
der Schüler. 

iflier in die I. KJasae erfolgt am Iß. und IT. Jiüi 1906 
tveatuell auch am 3. September (H. Termin) und zwar 
. wie an der Stamm anatalt (I. Staatsgymuasrum), mit 

nun an die neuein treten den Schüler : 4 K 20 h an Äuf- 
xl-, 1 K an Jugendspielbeitrags-, 1 K an Tintengeld- und 
gebOhr, also zusammen 8 K 26 h, die gewesenen Schüler 
ihrmittel-, 1 K an Lebrmittelbeitrag und 1 K an Tinten- 
n Einschreiben xii entrichten haben. 

er, welche die Aufnahme in die I. Klasse (deutsche Ab- 
imerksam gemacht, daS in diese Klasse nur eine be- 
entuell nur im Julitermin, aufgenommen werden kann, 
<kal zur Verfügung steht, eine 2. Parallelklaase, wie im 
II Unterrichtsbehörden vielleicht bewilligt werden könnte, 
welche die AufiiahmsprilAing in die I. Klasse (nun. Ab- 
igea, haben den für die deutschen Abteilungen &a die 

fUr das Rechnen gestellten Anforderungen in r u- 
ssprache Genüge 2u leisten, müssen jedoch Q b e r- 
aus dem Deutschen noch Geläufigkeit im Lesen 
istimmung der HauptteUe des einfachen Satzes an den 

manische Vorbereitungsklasse — mit der gesetzlich be- 

- findet am ]., 2. und 3 September statt. 

- sind das vollendete 9. Lebensjahr und der Nachweis 
lg des 3. Schuljahres der Volkaschule. 
eitungsklasse haben — die eventuelle SohulgeldEahlung 
lommen — sonst keine Gebühren zu leisten. 
derAuüiahme der Schüler, der Wiederholungsprüfungen 
idmaohung der Stammanatalt enthalten. 



Prof. Th. Bnjor. 
Leiter. 
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